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Die Zeiten ändern sich 

Ein übler Scbnitser 

3" cinor iMiiIiftanci- Hacijniittrtaf.ioitiiiic* 
irir eine Jiofiiie, bie Mid;t imgepicft in teil Ilüill 
oimei' fallen íavf. Hnler t'eni íTiteí „Jtieíer mit 
i'eni .'vrieten!" fint'en iric eine tängere Peröffent 
licf;unci bei „t>eut|'cl;en 5d;riftftellev£." £rnft iEollei', 
Jie ivii bei- lõeitung folgentieriiiafíeii eingeleitet i»irt>: 
„£rnft SolIer, Diclitev, yül^nenfd^tiftfteUer, lionian 
fdireiliev nni íeutfcíjer ^oiicnalift, ift in feinem 
Cani>e einer iJer l)ei'iion\ujient>ften Uevtretei' ier 
liferariiuKn cReiicratioii See Iladifriegsjcit. 3" 
feinen IVevfen fpiegeiti fid; in íenn5eid;nen^er IVeife 
tiie iiei'fd;ieienen £ntiric[lnngíftnfen bcr i'eutfdv'n 
3ngenb." 

„Tini-d; íen iiitferiíinns ixniiannt nní fier í)ent- 
fdien 5taat5angeliötigfeit Tieraufit, bat Eoltei; fid] 
in tcntion nie&etgclaffen, i»o feine lüerfe mit 
i£i'foIg in teil größten Cfieatern aufgefiUjrt werben. 
Itod; nor titrjcm I]at et ein f^od^intereffaiites nnti 
aFlnellei Stiicf gefdirieben, mit bem Eitel „Kicber 
ber triebe!" - - Pen biefem nodj unbefannten iPert 
geben wir ben Cefern nadiftclienb eine probe . . 

J.?epor irir auf baä „Rierf" felbft eingeben, 
avUen wir einmal bier mii alfcm ilaí^truít feft= 
ftellen, fraR wir es uns ücrBilten, Mefeii cfel^aftcit 
jit6ifc^cn JJoIfc^twtften als Dcuifc^en ju bcjeic^ticn! 
T>cr 3»i'>-' Colter fjat por ber (ßefd;id]te eines 
ber größten Sdnilbfonten ju bcgieidien, ipas bie 
Perbetiiing iinb Si'rfetjung bes beutfdjcn Dolfes 
in ber i"tad;friegf5oit aiigetit. Sein -Jtame wirb 
in biefe (Refdiid^te eingeben ■ alí einet bet gefäbr« 
lid;ften Jigenten JlTosfaus mib feiner jiibifd^en 
JlTaditbaber, als ber gefäbriidifte Basilius niora ■ 
lifdyr i^erfetiung, bie ben äuße.ren 
brnd; einleitete! - ,^üt uiií wäre a bodiinfer» 
effant, einmal feftjuftellen, non wcldier jiibifdi 
fontrolüerten Stelle betartige Jtadiriditen oerbreitet 
werben, bic geeignet finb, ben bcutfdien Hamen 
(n Perruf ju bringen. TJaf; man fidi nebenbei 
burd) foId;c Peröffentlidiungen für einen bet übel- 
ften Konnnuniftcn einfe^t, bie je ben i?oben furo- 
V>a5 unfid;er gema.+t Iiaben, ift in ber Ejeutigen 
(Ocit ganj befonbers erftauntid; unb bürfte jum 
Had;benfcn anregen. 

Hun 5U bem 21Tad;werF felbft, beffen probe wir 
in ber gleidjen Peröffentlid;ung geniefieu burften. 
i)ai Stücf fvielt im iiimmel. Jlber um bie £b''i 
ftenbeit nidit allju friiftig ivr ben Kopf jU ftoßen 
(gerabe in tonbon fdjeint bas angebrad;t), irirb 
ftatt „iiinnnel" (')Ivmp gefagt. 3'» l^immel fteigt 
bann ein Sreigefpräd] äwifdien itapoleon I., bem 
bl. .^raujistus unb einem fngel. 3" tiefer Itn» 
terbaltung wucben bann mit edjt jübifdier liabuli« 
ftif bie unmöglidjftcii i>inge in einer IPeifc in 
ben DrecE gesogen, baß man fid) nur fragen 
taun, wie es möglid; ift, bnß im 3nbrc \93f> 
ein foI(l;et jübifd;et Sd-;inten überbauet nod; 
aufgeführt werben fanu. Hebenbei werben in ber 
gteid>'n llnterbaftung bie finglänbcr not ben llTa- 
geu gebort, baß es nu.- fo raudjt. Hub ausge- 
reebnet biefet Sdtmarren erlebt feine Hrauffübrung 
in üLonbon. iPir fonnen bas „glüeflidje, alte fng- 
lanb'" nur beg!ficfwünfd;eu ju biefer Itenerwerbung. 
Tier 5aionbo!fd;.'wift Coltct ift nod) nidit ridjtig 
warm geworben im Conbouer Itebel, unb fdjon 
(löbelt er feine neuen (Paftgeber, benen er baju 
nod] bas cRelb an's ber iEaíd>e 3Ícl;t, mit einer 
jübiid;eu .^redilieit an, bajj iins bie iiaare ju 
yergo fteljen. 21ian tennt bas geflügelte IPort 
iiom „^abmen £nglänber", bas meift an ber fal ^ 
fdjen Stelle angewanbt wirb. Diesmal fcbeint es 
allerbings erbfblid' ju viaffen . . . 

.^ür bic .Leitung, bie fo entgegenfonnnenb ivar, 
bié ueuefte atbeiftifdybolfd;ewiftiid;c Subelei ilol 
lers befannt ju madien, jum Sdjluß nod;maIs 
bas Srfnd'en, in lOufunft berartige 7)recEfinfen, bie 
fidi leibet red;t,ieitig in Sid;erbett ju bringen 
wuf;ten, nidjt mebr als T>entid;e ju beseidjnen. 

br, 

IV lir. <£i gibt itt Icfetsr ^cit immer Ijäufii 
gct (Bekgen^citcit, tei tciteii Set fottciuintilci» IDelts 
ptefji otti^ 6:t blöbiffc Stoff um auf 
fem neuen Scii.jc^iiitnS mit irgenJwetd^en 5ítiflJôe;i 
^critmjul^arfeit. Unb fcicfc fficlcgcn^etlcn fügten 
tann &ei alUit jüiifd^eit imíi in iüí>ifcí;m Jluftrag 
^nntciníicn geitMngífc^rei&ctn jur „ultima ratio", 
jum leöten Jluímeg, ôir noc^ möälid^ ift; man 
bcfc^äftigt (ii^ auf alle mögliche 3ltt unb UJeite 
mit tec Se^aniiung bet Saffenfrage in t>eutfi^= 
íané. t>ai 6Iöi|imiigftc (Befeice m«| ^er^alten, 
lim Jen „UJa^nfinn ies Kaifenproblems" ju be= 
tt'eifen uitfc Set ftaunen^en itlitoelt „auf wijiení 
fi^aftfi^er ®runblage" mitjuteilen, Jag es feine 
Kafienftaae gibt, aus 6em einfalle;! (BtunSt, nretl 
es auc^ feine reinen Uaffen me^r gibt. 

U)ir benfen nic^f Satan, nun auf jeiieii Unfinn, 
6er in biefer KiÄtung losgelaffcn wirb, eir.e 
l?tcfctigfte(iung ju fui^en, fcenn sin[«tet itberjeus 
gung naii» ift bie Se^anMung 4er Ktffenfrage 
in J>eutf(^Ian6 ein« rein &eutfc^e Jlngelegeit^eit, 
bic feinen Jtugeiifte^enben tiwas angelet. ®e:tau 
fo, wie es bas neue t>eutf(^IanJ 5um oberften 
(55runbfai| feinet JJu^enpolitif gemai^t ^at, nic^t 
in Dinge ^tneinjureben, bie bie anbern t>ölfer 
mit fic^ feiber abjumai^en ]^a6en, genau fo tann 
ei »erlangen, ba| man i^m ntc^l in Jingelegens 
Reiten ^ineinpfufc^t, »on benen ber Jtugenftel^enbe 
nic^t ben Çau(^ einer Jl^nung Ijat. Jlus biefem 
«ßrunbe erwähnen wir auc^ nut ganj furj, ba| 
in ben legten lagen wteber eine „Haffenwelle" 
unterwegj ift, bas ^eigt, eine fc^ier unenbli<^c 
Hci^ jübifc^er ober jübifc^ beeinffugtet tJeröfs 
fentíií^ungett, bie bie beutf(^c Kaffenfrage in me^r 
ober weniger wiffen|<^aftli(ier iEarnung „»erurteis 
len". 3n biefe Kei^e fällt au^ ein Jiuffa^ bes 
„Jransofen" ^ocques Soustetle, »on ber parifer 
UniDerfitnt. UJir wi(fen ni(^t, in weld^em Ilmfang 
i^ert Soustelle jübifc^e Slutsteile in fic^ trägt ober 
t)on jübifd^en ©elbgebern ab^ngig ift, abtr wir 
erfc^eu aui feiner „Siellungnal^mc", bie au(ä^ in 
einer ^tefigen Jltorgenjeitung iitöffcntlt(it würbe, 
6a§ er üo;t ber Kaifenfrage in t>eutfc^ianb leinen 
Si^immer i^at ober »iellei^t aud^ feinen l^aBeu 
will. €in einziger 5a^ aus bem S^rteb bfs Çerrn 
Soui^telle genügt, um biefe Se^auptung ju 6e: 
weifen: „(Es gibt wo^l", fc^reibt ber Derfaffer, 
„eine beulfc^e Íla;i3nalifât, eine franjofife^e Has 
tionaiität, aber e; gibt webet eine beutfd^e no^' 
eine ftanjcfifi^e IJaffe,.Unb weitet: „Set 
(Bobiniimus (n;teb;t ein fi^önes, neues Jtembwort) 
bafiert auf einet gröblt^ ungenauen Jluslegung 
ber Jintbtopobgie, ift oon Jlnfang an falf^." 
Sums — ba ^abirt wir's. ^rgenbein S^teibcr= 
ling, bet fidj fsiite (ßrofc^m in jübifd^en Oienften 
jufammetliigeii muf:, ftellt eine ebenfo bumme wie 
úntewiefene 33c^awpiung auf, unb bas unfterbU(^« 
Ceb;nc'K>erE bes (Rrafen ©obtneau ift mit einem 
Seberftrid? eriebigt. So meint wenigftens ber Çerr 
t>erfaf)Ct bieief geiftreii^en „fiffaçs", o^ne ju 
berüdfiif/ligen, baj; man über feine Jluslaffungen 
Ijinweggiljt wi; ;i6«t etHe.» tleiren S(^mu^tümpel, 
cet fic^ auf bit 5tta|; gebüiet ^at. U)it wolle:« 
ni(^t gro^ tntlieten mil biefem gelben, aber 
wir wollen ^tet einmal futj feftftellen, ba^ iet 
Ítalionatfojialiíntus ko(^ nie behauptet 
beuífcl;; Oolí ftelle eine etitjig; reine liaffe bar. 
tOas wir absr alle wiffeit, ift bie latfac^e, bag 
bet übetwiegenbe lEeil unfere-; Slut: «nb Kafien: 
erbes norbifd? ift, unb biefe (BewißV" fönnen uns 
auc^ taufenb iiibifc^J Si^reiber nic^t nehmen. 

Jllle weiteren Behauptungen cerweifen wir in 
bas Ueidj iiibifc^er 5^bel, mit bem noí^maligen 
^^inweis, ba^ jebet »ot feinet !Eüt festen möge, 
unb befonbers bann, wenn „^erootragenbe {übifc^e 
Rubrer" immer wieber ^öi^ft einbeutig auf bie 
raiJijcbc JJebeutung bes biwif««: f« 
jcfcrieb jum Seifpiel ber 3ube Ko^n in feinem 
1913 in Ceipjig «tfi^ienenen Bu^ „fom Jubens 
tum'' folgenbe bejeici^nete Sä^e: „U)»r finb 
heute 3uben, Jubcn ber Jlbftammuiig, 

ber (55 e f cb i cb t e n a cb , in u n f e r m t) e ii = 
f e n unb 5 " h ' ^ " 5 « r cb bic .S a f t o r e n 
bei Blutes b e ft i m m t." 

(Êinbeu.iger tann es wo^l nicbt gefagt wcr= 
ben, baf bas webet «ine lteligions= 
gemeinfcbaft ift, nocb eine Itation, fonbetn eine 
Kaffe, unb jwar eine Kaffe, bie bie tjert(cbaft 
bet U)elt für fii^ in Jlnfptucb nimmt. 

t>ie Seiten änbetn ficb... UJas I9I3 nocb' 
flar unb einbeutig audb »onfeiten bes Jwíientúms 
feftgeftellt werben lonnte, bas wirb mit 
Jlih unb U)aib gefcbtien als tVabnfinn abge= 
leugnet. Jlber man nergigt, ba| foli^e jubifi^en 
Jlurfptüi^i wie b;r obige »iel ju wertooll finb, 
als ba| (ie jemals petfi^winben fötmten. 

3n ben gleichen Kannten fällt noch eine ait= 
bete bemetfenswette Sai^e, bie bas mutige U)os 
<^enblatt „Heii^swart" in treffeitber tPeife bes 
teuftet: 3n ja^llofen SÄllen hoben in ben legten 
Jahren i.'aüenifche Seitungen ebenfalls gegen ben 
Haffenftanbpunft bes nationalfojialismus Stellung 
genommen, unb babei in füblid^et tebhaftigfeit 
Jluibtücfe gcbrau(^t, in benen ber Begriff „nors 
bif4e Batbaten" fanfte ílíufil war. £s ift ganj 
gut, bie italienifi^e jpteffe einmal an biefe Cats 
fache }U erinnern, benn gerade in ben legten 
it)o(^en finb pon biefer Seite Jtugerungen gefallen, 
bie für uns cinigermafen reijpoll fein bürften.- 

ílíau wirb fich erinnern, ba^ bas fürjliche 
Jiuftreten bes ilegus in (5enf wütenbe Kunbgebuns 
gen italienifiet ãeiíwSíleute jur batte. 
(Eine Heihe biefer Seitungsleut« würbe perhaftet 
unb aus bem Saal gebta(^t, unter bem be|et(hnens 
ben Huf bes rühmlid^ beíannten rumäntfi^en 
Jluf-enmintfters üituiescu: „Jagt bie tOilben h'n= 
aus!" — gu biefem Jlusfall bes tü(^tigen Siplos 
maten, ber befanntll^ ju ílíosfau in intimen 
Bejiehungen fteht, äu|ett |i^ bas amtlid^e Blatt 
ber iialienifchen „Caporo ^afcifta", wie 
folgt: „X>tt Bariton Ittulescu h^i UJahl jwis 
fi^en ben italienii(^en Wilben unb einem tiefs 
ftehenben morbluftigen Heget; et hat ben Jtbeffi= 
niet »orgejogen, aus bem einfad^en (Brunbe, weil 
Italiener UJeif.e finb, et unb üafati aber 5ntbige. 
Der Bariton litulescu, ein ^albafiat, ein jntf(h= 
ling minberwettiger ilaffen, bei bem ein weft= 
lieber 5«nis bic farbige Jtbfunft fehr f^lecht 
pcthüllt, h«' f«'" (!) íprei^en laffen." 

Unb eine anbete befannte italienifche Leitung, 
„Regime 5a(cifta", fi^rieb: „Sie, litulescu, h^ben, 
an unfere Kametaben gewanbt, gefd^tien: ,i^inaus 
mit bcii Ifilbcn!' Diefe UJorte finb fo fchlimm, 
bafe wir glauben müffen, Sie hoben fidh an fid^i 
felbft gewanbt, als Sie in irgenbcinem Spiegel 
bes Saales ihr mongolifi^es (Befii^t crblicften." 

Jmmerhtn reAt beutlidh, bteie gurüííweifungen, 
an bic wie bei biefer paffenben ®elegenheit er= 
innetn. Unb wir muffen bem „Reii^swart" burchs 
aus rci^t geben, wenn et feftftellt, bafe man 
eine berartige Jluffaffung pon bet Raffcnfrage 
biíhít oetgeblich in ber italicnifi^en ptcffc gejucht 

• hat. ®etabe bet Çinweis, ^ctt litulescu höbe 
fein Blut fprci^crt lajfen, ift fo einbeutig, bafe 
man wobl pon einet gtunblegenien ütnbctung res 
ben fann, bie bet ^afd^tcmus 
Raffcnfrage feftgelegt ijat. U)ir wollen nun um 
(Botteiwillen nicht behaupten, biefe neue (Einftel= 
lung fei pom nationalfojialiímus übernommen 
wotben. Jm ®egenteil macht fi^ hif< «••• 
beutticher Itntcrfdhieb jwifi^n ber Jluffaffung bes 
nationalfojialiímus unb ber italienifchen bcmetfs 
bat, wie er in ben oben angeführten ptejfe= 
ftimmen jum Jlusbrud (ommt, unb biefet Untet= 
f^ieb [oll nadhftehenb mit ben IWortcn bes 
„Reichiwart" erläutert werben: 

,,T> er Jt a t i 0 n a I f 0 3 i a l i s m u s f p r i d; t 
n i e 11 0 n 311 i n b e r e r t i g t e i t ei n er ob e r 
m e b r e r e r 3? a f f c n. £r ad;tet jebe JJaffe i n 
i [; r e r Eigenart unb ift bet ilberjeugung, baß 

ibre ÍH'ítinmmng unb ibre ilnfgabo eben in ibrer 
•-^igenarl liegt unb fid; als foldje früher ober 
fpäter entwidelt. IPir würben es als über» 
b e b 1 i d; anfeben, eine líaffe an fid) als.min^ 
berwertig ju bejeidMten. llVim ber lui 
tionalfojialisnui; bie ;infd;anung vertritt, baß Per 
niiid;uiuji 3wifd;cn Jlngebörigen nid;t miteinanber 
oerwanbter luiffen ,in oermeiben finb, fo gebt er 
oon ber firfabrungstatfadv' aus, baf; fold^e Ilufd' 
linge in ber 3?egel nid;f bie beften, fonbern bie 
)d;led;!eften Sigenfebaften unb bie 5dnoäd\'n ber 
beiben klaffen ergeben, unb baß biefe uid^t" „ju 
fammenpaffen". T)ie CId;tung ber beiben liaffen 
ooreinanber unb ibre gegenfeitige ■ IPertfdSitiung 
braudit weber, nod; bürfte baburd; beeinträd-ligt 
werben. £s liegt im iebensintereffe jebes blut- 
unb raffenmäßig beftinunten Polfes, ilJifd^ungen 
feiner <5ugeliörigen mit nid;toerwanbten PöIFern 
,iu oerbieten. IPenn irgenbein raffenmäßig uns 
Deulfdyn nid't oera->anbtes Polf bei Strafe oor 
bieten würbe, baß Permifd^ungen mit ilngeböri- 
gen bes beutfd^en Polfes ftattfänben, fo wür- 
ben wir bas feinesioegs übelnebnien, nodi, uns 
irgenbwie ivrlefef f üblen, fonbern im ißegenteil 
eine )old\- lUajinabme f''t f^br oernünftig bal 
fen. ;tud- bie 5reuubid;aft mit einein foId;en 
PolFes würbe, oon uns T)eutfd;en ans gefeben, 
burd; jold;e Dinge feineswegs jU leiben braud;cu. 
fs wäre feine trennenbe Perfcbiebenbeit in grunb« 
legenbeu Jlnffaffungen, fonbern im (R e g e n t e i 1 
eine o o 11 e !I b e r e i n ft i m m u n g , w e 1 d; e 
bie beiben P ö 1 f e r e i n a n b e r n u r n ä 
b e r n f ö n n t e. 

Der ilotionalfoàialisnms ift aud; weit baoon 
entfernt, eine liaffe als miuberwertig aujuieben, 
weil )ie uid;t weiß ift, fonbern farbig. Um fo 
ftärfer halten wir an ber iatfady feft, baß bie 
Jiaffen unb bie rajfifd) beftinunten Pölfer b e r 
;i r t u a dj o e r f d; i e b e n f i n b , unb baß bie 
alte, oerliängnisoolle Jvebensart oon „ber iRleid;- 
beit alles beffen, was Ilienfd;enantliti trägt", ein 
llnfinn ift, wcld;er ber natüriid;en IPirFlid;feil -in 
bas (Jiefid;! id;lägt unb burdj bie Perwirrung, bie 
fie fo lange in T)eutfd;laub angerid;tet bat, oon 
oerliänguisoollem Sinfluß auf bas innere wie 
äntV're (Refdiid: bes beuf)d;en Polfes gewefen ift. 

(Raus objeitio betrad;tet, finb bie -fo gefaßten 
Eingriffe ber italienifd;en preffe auf ben rnmä 
nifd;en ilußemninifter e i n e IX e u b e.i t i n iu ■ 
t e r n a t i o n a 1 e n U u t e r b a 11 u n gen. Selbft ■ 
oerftänblid; bilben fie eine burdjaus eigene Cln- 
gelegenbeii betet, bie fie füljren, unb wir w.-rben 
mit 3'i''-"i'^'íí<^ beobad;ten, ob unb wie ber, bei 
uns betanntlidj nid;t geübte Braud;, nun aud' 
oon anbern Stationen aufgenoiiunen loetbeii wirb; 
poIitifd;e unb politifd^perfönlidfe IlTeinungsoerfd'ie- 
benbeiteu baburd; jU oerfd\irfen, baß ^ man ein- 
anber auf ber einen Seite ben Porwutf: „IPilbe!" 
mad^t, unb bie anbere Seite bem ißegner oor = 
wirft, er fei raffifd; miuberwertig, ftannne oon 
minberwertigen Ixaffen ab. Itatürlid; foimeu fid; 
iold;e £rweiierungen bes IPortftreitfelbes aud; nad; 
ungewollten I\id;tungen auswirfen, 5. ii. wenn, 
wie in biefem .ialle, mongolifd;e Pölfer übel 
nebmen würben, baß fie als minberwertige luiffe 
be5eid;net worben finb." 

t»iefen fac^lii^cn Jluífuhtungen gegenübet, bie 
unfere eingangs getroffene ^eftftellung befiätigen, 
bleibt wohl nidit m.'hr piel ju ctläuictn. IPit 
fchiicf:en mit b;r Ctilärung, iafe pon uii; auj 
jebet, ber fich ou: irgcniwelcbcn ®rünben baju 
letufen fühlt, Schreibertien über bie Raffcnfrage 
loilaffen (ann, allerbings mit bet einen (Einjchräns 
lung, bafe biefe leerten nicht für Oeutfc^e ju 
fi,reiben brausen. ílíit ganj, ginj wenigen Jlii;: 
nahmen wifjjn unfere Pjltrgcnilfen, wie bie Oiiu 
ge ftehen, unb mit u:tí fagen |ie, wenn wieiet 
ein neuer Salm aus jübifchen Çirnen auftaucht: 
„Si^nuppc!" 

—rO — 



5tcitag, bell 28, Jluguft H936. Heutiger ílíorgcn 

MMm — Sotfiiiaííer in SoÉoit 
(Sonticríicnft bcs „Dinitfdícii ZtTorgcn") 

2nit bcu iÊnteimung Hotfdjaftcrs n. íJiblicntrop 
jiim Í3ct)dxiftcr in £oní>on tomint einer öev Iici- 
oorrctrtcnbften ieiitfd^'M Diplomaten auf i5en mid;» 
tigften íluBeupoften, í>en íie íeutfdK Diplomatie 
3U bcfcfeen íjat. 

». iítbbcnítop 

Sotfdjaftcc f. ííi66cnírop entftannnt einctn alten 
íippifd^cn (Sefcíilcctit, aus bem eine Keiíje ron 
iKÍ-porragenbeu Solbaten fietcotgegangcn finb. Sein 
IXiter, ©bevftleutnant ». 2\it'benttop, nabm ais 

©ffijier ntaggebenbèn Jlnteil an öen Dutd;btud;s- 
tiimpfen bei Brâejtnv im Ifeltfriege. 3oad]ini 
o. Kibbenttop befuAte sunädift íie -Sdiule iii 
Kaffel unb 2Tíe^ unb ftubiertc bann im Jlnfdjluß 
in 5i'i-intreidi nnb finglanb Sprad^en. for bem 
Kriege betätigte er fid) melitere liinburd^ 
als ixmtbeamter nnb felbftänbiger linterneliiner 
in Kanaba. Tuid; bev 2nobilmad:ungsertlärung 
febrtc er unter nmnnigfad^-n Jlbentenern nad; 
Deuti'dilanb jurncf unb nalim am Weltfriege teil, 
als Kriegsfreiipilliger bes iiufarenregiments \3. 

würbe er non ber 5ront in bas Kriegsmini 
ftcrium abfonnnanbiert unb als Jlbjutant bes ix- 
iiollnuiditigten'" bes Kriegsminifteriums nad;. Kon • 
[tantincpel gefd;ictt. Später trurbe er and] ber 
Perfailtcr ^riebenstommilfion als Ilbjutant juge-' 
teilt. \920 natim er feinen 21bfd;ieb nom l^eere 
unb nnbn: bann feine faufinännifd;e Eätigfeit wie- 
ber auf. 3n biefer Seit tnüpfte er and; wbl- 
reidv: Iluslanbsoerbinbungen an. 3"' 3'''!''^ I95(' 
trat er in engere ikjieliungen jur iiST)3Ip unb 
lernte aud; in ber ^^tgejeit ben .Führer per ■ 
fönlid; feinien. iXad^ ber inad;tiiberiiabmc bes 
iXationalfosialisnuis erl;ielt iiibbentrop balb bie 
iiioffisielle Stellung eines vertrauten JHitarbeiters 
bes 5nl!i'cr.i in ben ^Mgen ber beutfd^cu 21ußen 
politif. 3i" Hooeinbec tpurbe er in ben 
2ieidistag gewäl^lt. Jim 20. Jlpril erfolgte 
bann feine »Ernennung 5um Sonberbeauftragten ber 
Jlbrüftungsfcage. Seit biefer i'^eit i)t fein Hame 
audr in ber (bffentlichteit beroorgetreten. Jim ."1, 
Illai \955 ernannte il^n fdflicÉüd; ber .^ül^ter 
5um bcpollmäditigten 3otfd;after bes Deutfd^en 
Heidjcs, 

Unter feine offÍ5ÍelIe biplomatifdy • Cätigfeit für 
bas 3)eutfd>- Keid) fallen vor allem bie beutfdj« 
englifdien ^lotteuperljanblungen unb ferner feine 
fintfenbunn ju ber in Conbon am 3\. IHärj \93() 
ftattgefunboiien Si^ung bes Dölferbunbes. 

(Bruss aus bem /übutterlanC» 

Stuttgart, bie Stabt ber Jluslanbbcutfdien, unb 
bas Seutfdie Jluslanb-3nf'itu' grügen in biefen 
Cagen alle Deutfdjen jenfeits ber Jíeidjsgrenâen 
in befonbers berslidiem c^iebcnfen. 

Die ,5cif ift Dorüber, ba ber Deutfdie im Jlus» 
lanb nergeffen unb iierlaffen war. Das beutfdje 
Dolt bat fid; auf fid) felbft befonnen unb es ift 
ibm eine Selbftperftânblidifeit gemorben, in bie 
groye iPemeinfdiaft bes iilutes unb (Seiftes aud; 
alle bie mit etn5ufdilie(jen, benen es bas Sdjicf« 
fal oeriagt bat, iinierbalb bes Deutfd;en lieidx'S 
,iu mobnen. 

lOir u^ollen bie iänber unb ZlTeere umfpan^ 
nenbe Dolfsgemeinfdjaft aller Deutfdjen fd^affen. 
ÍDir aiiffen: es liegt nod) ein gut Stiief XDeges 
oor uns. itodj mand;cc fteiit abfeits, fei es, 
bafi bie 13olfd\ift fein ffll)r nodi nidit erreid;t 
l-jat, ober bafj fein fierj nod) nid^t pffen ift, fie 

aufjunelimen. . 
Unfer (Srufj (oll ein Huf fein für alle: Kommt 

unb fdiafft mit! £at;t eud) burd;bringen pon bem 
iRlauben an biefe große ií5emeinfd)aft, bie tfir, 
niemanbem juleibe, bauen wollen! Í7>^'f' 
oertfirrten ^iiben ju orbnen unb bie jerriffenen neu 
ju tnüpfen! Sagt Iiüben Knb brüben bie Stimme 
bes .Blutes fpredien, bie nid;t trügt! ,'Çinbet yru» 
ber jum Í3ruber, Sütel jum Jll]nen, Sippe ju 
Sippe, i?olt ju Dolt! 

Die iefttage »om 25, bis 27, Jluguft in 
Stuttgart finb erfüllt non ernftefter Jlrbeit für 
biefen (.fiebanfen, Stuttgart irirb in biefen 
gen wirflid: jur geiftigen i^imat aller Jluslanb 
beutfd;en werben, Deslialb bürfen wir and; aus 
Stuttgart ben Kuf ergeben laffen: 3lir Deutfd;en 
in aller IDelt: Durd; uns grüßt eudj bas IlTutter« 
lanb, Deutfd^lanb! 

Eitler filiert iieiit iieiiWeii ^olf fein Selieiiíreilí 

(Ein« Mttter^aiiuttö mit ôcm btfattnteii amctitonifc^tn Z>ipto»natcit tin6 (Rcfc^tteit Sl^uttnantt übet 
Z>cutf(^I(»nb 

(Sonberbienft bes „Deutfdien Zitorgen") 
itSK, — Der frütjere amerifanifd^e Bot» 

fdiofter in Berlin, 3''coI' Sliurmann, ge» 
wälirte einem Sdiriftleiter wäl^renb feines 8er» 
Hnec Jlufentfjaltes liebenswürbigerweife eine län- 
gere Unterrebung. 

• 4: 
3n ben liäumen bes „Deutfdien Klubs" tommt 

btm i3efud]er eine würbige ■ irfd^einung im fdilob-. 
weitien J.iaar entgegen. Jlad; einer freunblidien 
Begrüßung laffen wir uns nieber Unb plaubern 
iiber Tergangenlieit unb iRegenwart. Ilian fiebt 
e; beni weitgoreiflen ifiele'.jrten unb Diplomat.-n nid;t 
an, baß er bie aditjig bereits überfd;ritlen Ijat, 
Don einer gerabeju bewunbernsir>erten Slaftijität 
getragen, mit einem Haren, fingen unb offenen 
BlicP erjäblt er oon ben fielen bie er 
in Deutfdilanb rierbradn Ijat unb bie ilim, wie 
feiten einem Jluslänber, iSelegenlieit boten, bicfes 
Heid; unb fein Dolt eingel^enb tennenjulernen, 

311s Stubent weilte er auf ben Uniiierfitäten 
Conbon, paris, fibinburglí, íieibelberg, Berlin unb 
(Böttingen, ivo er fid) bem Stubium ber Iled;ts« 
unb Staatsxuiffenfdiaften fowie ber pljilofopljie unb 
Kunft wibmete. £r l^at bas faiferlid;e Deutfd; 
lanb erlebt, er tannte ben Weimarer Staat unb 
ftubiert nun trot? feiner uorgerüd'teu 3'"'^'^' 
nationalfosialiftifdie Deutfdjlanb, Jlls junger Stu= 
bent I^at et im Berliner üliecgatten nod) Kaifer 
IPiltjelm gefeiten unb begrübt, ber Jlltreidjstanäler 

worbeu ift, Jlbolf imitier tiat. wie er fid) aus- 
bvücftc, nid)ts weiter getan, als beni beutfd;en 
Uolf fein SCebensredjt gefidiert, )Dcr Kanjler fjat 
burd; feine politif ber bireften Perftänbigung Dif ' 
ferenjen ausgeräumt, bie bie Dorbebingung für 
eine weitere fiinwolle politifdfC gufammenarbeit ber 
Nationen barftellt, XMer beutt Sliurmann an ben 
,Sreunbfd]aftsriertrag mit poleTi, ai\ bas beutfdj» 
englifebe ^''^"'•''"ibtomnien unb bie let;te Petein» 
barung bes Heidies mit ()jfterteid% 

Das finb nad; feiner JlTeinung außenpolitifdie 
Sreigniffe, bie pielleid;t ber Beginn einer neuen 
europäifd;en fpodie fein tonnen. Die flare außen^ 
politifd;c iCinie bes .^ülirers ift in feinem Urteil, 
bas er in biefem Sinne politifdi-wiffenfdjaftlidi 
gewertet feben mödite, Kritit an ber bisljerigen 
i<5eftaltung ber iufünftigen europäifd;en SntwicF 
lung. 

Itur ein gleidibereditigtes unb fonoeränes Deutfd]- 
. lanb fann nad} ber Jluffaffung bes welterfalirencn 
amerifanifd;en Diplomaten ju einer üerftänbigung 
mit ben beiben großen europäifdjen Staaten ge» 
langen, bie in einer befonbets engen üerbinbung 
gegen bas Heid; getämpft unb gerungen baben, 

(■^nni benorftebenben Heidisparteitag will Bot- 
fdxifter Sburniaim nad; Jtürnberg fomnien, um 
enblid; einmal an bem iReneralappell ber Bewegung 

(eilnebnien unb bem ^ülitfr. bem cr in biefen ia' 
gen einen Befud; in bet Heidisfanjlei abgeftattet 
bat, Dor bem großen politifdjen ^orum ber ItSDJlp 
unb bes beutfd;en IVlfes boren ju tonnen, Sbur 
mann bteimt förmlid; barauf, bie politifd;e, pro ' 
paganbiftifdie, aufrüttelnbe, er5Íelierifd;e, fd;öpfei 
rifd;e nnb geftaltenbe perfönlid;feit Jlbolf Pitlers 
in ibrer iPirfung auf bas folf miterleben ju 
tonnen, Jluf bie Swi.i'-'. '•"'b er nid;t ben leßten ober 
porletiten parteitngfilm gefeben bätte, erwiberte er 
beseidinenberweife, baß er fidf perfönlidj .5U über 
jeugen ipünfd;e, unb balier im September in bie 
Stabt bei großen Steffens ber Bewegung geljen 
werbe. Sr Ijätte unenblid; uiele Heben geliört 
unb jabllofen Konfereujen beigewoljnt, unb es fei 
baber begreiflid;, baß " er nunmelir ben Heid;s 
Parteitag ber ItSDJlp nid;t miffen möd;te. 

IPir finb baiion überjengt, baß bie jeliTi Illonate 
-Europa, bie ber >ßelel;rte unb Diplonuit Sburmann 
biesfeits bes großen UXiffers iierbrad;t bat, ilin 
mit einer ,^ülle non neuen >£inbrücfen unb ir- 
falirungen beimtebren laffen unb ilin in bie £age 
perfeften, fid^ in innner umfaffenberer unb tief 
gelieuberer lOeife mit feinen politifd;en IViffen 
fd:after. unb ,^orfd;ungen ju befdiäftigen. Das neue 
Deutfd;lanb wirb fid;erlid; in feinen (.<5ebanfen unb 
Urteilen nid;t bie leßte Stelle einnelinien. 

/Iftuttev IDeutscblanò ruft 

Oon Cutifig 5titcf^, (Baien^ofcit 

Bismaref ift ilim begegnet, unb mit bem KroU' 
priujen 5riebrid;, bem fpäteren , i)unberttage«Kaifer, 
ift er Sd;littfd;uli gelaufen. Jleí;tunb3wan3Íg 
war Sliurmann präfibent ber iIornell»Unipctfität 
unb erft bann ging er in ber 3''lKtl'"'^<^rtjpenbe 
in ben biplomatifdien Dienft über. £r war ber 
iSefanbte Jlmerifas in Jltl;en unb pefiiig unb 
würbe 1925 Botfdiafter ber l'iereintgten Staaten 
in Berlin. 5nnf 3'ih''>^ perwaltete er biefes febwere 
Jlmt, um fid; bann ipieber feinen politifd;en Stu 
bien 5H wibmen. 

-El-e er ben Berliner Diplomatenpoften antraf, _ 
würbe er in Jlnierifa, wie er lebliaft erjäljlt, pon 
3ournaliften beftürmt, bie wiffen wollten, wie 
er ju Deulfd]lanb ftänbe unb was er pon biefem 
Heid) lialte. ir tonnte ibnen nur fagen, baß er 
nad) feiner langen Jlbwefenlieit ja Deutfd;lanb 
felbft erft wieber teimenlernen, barüber Iiinaus aber 
bereits politifd; feftftellen müffe, baß ein ausge^ 
glidienes europäifd;es Kräftepcrbältnis r.ad; feiner 
JTieinung fo tango nid;t möglidi fei, als man bem 
Heid; bie beiben wid;tigften Oorausfetjungen für 
eine Kulturnation porentlialte: t5)leid;bered;tigung 
unb Soupcräiiität. fine Jluffaffuug, bie bamals 
in gewiffen Kreifen bes Jluslanbes ipeber beliebt 
war, nod) perftanben würbe. 

Der Botfdjafter ftellt Ijeute mit 
baß biefe feine bamalige unb immer fonfequent 
pertretcne Jlirffaffung nidit mir ridjtig war, fonbern 
aud) burd; bie liiftorifd;e «Entwieflung beftätigt 

iaufenb unb abertaufenb Deutfd;e finb einft 
in bie Welt liinausgejogen unb mußten fid; mit 
ben anbenm Dölfern pertämpfen unb perftänbi 
gen, il^r eigenes Baus aufbauen. Sie finb bem 
beutfd;en IXMf perlorengegangen: im (ßaftpolt auf» 
gegangen. 

Das alte Deutfd;lanb tomite fid; nidit um fie 
füminern, weil fein inneres cSefüge nodi nid;t 
gefeftigt war ■ weil es nod; feine beutfd;e 
11 a t i 0 n gab. HTan battc uns 3''t!c'i""berte liin= 
burd; serriffen gelialten burd; äußere Kriege unb 
innere Wirren. Das reid;t pom Bguerntrieg über 
ben franjöfifdien Sonnenfönig bis auf lieute. 

Durd; eine graufame Itot mußten wir bin 
burd;, um bies jU ertennen. Sin lefeter Jlugenbliet 
war uns pon bet DotfeI;uiig gcfd;entt. Unb ba 
fat)en wir: wir müffen in unfetem Blut eine 
Sinbeit werben, ber Deutfelie geliört jum Deut 
fd;en. Wir begannen im einjcinen, bei ben näd;-- 
ften pernianbten perfonen, mit bet Jl 1; n e n » unb 
S i p p e n f 0 r f d; u n g. bie Wiffen- 
fd;aft äu neuen Srgebniffen getonnnen in ber S r b 
f 0 r f d) u n g. Unb wir riefen nun ins Polt bin 
aus jur Sammlung, fudjten bie Cebenben ju er- 
faffen. £s gelang. 

Hlit jebem nengefunbenen JIl;nen ging uns ein 
Wunber auf: bie Srfenntnis unferer (önfammen 
fetjung! Hätfel um Hälfet würben gelöft: bie 
Srbtunbo t;atte uns neues Sdiauen permittelt, 
wir wanbten es auf uns felbft, auf unfere ltäd;ften 
an, unb nun weitete fid; ber Kreis. Das Bluts« 
b e w u ß t f e i n erwadite in uns, 

Ss würbe uns bewußt, bafi frembartige Bluts» 
beftanbteile, bie unfer Wefen fd;wäd;en unb ftören, 
in 3uf""ft aus5ufd;eiben liaben, Blutmifd;ungen 
mit wefensfremben Srbanlagen, bas ipeiß jeber 
Deutfdie in Brofilien im Heget» unb 
biet, 3erfet5en unb finb uncrwünfd;t. Um unfer 
beuffd;es Blut wieber 5U reinigen unb ju ftärfen, 
mad;ten wir, auf (Srunb tpiffenfd;aftlid;er, ätjtli» 
d;er Srfenntniffe, einen Strid; 3wifd;en uns unb 
ben Blutsfremben. So tarnen wir jU unferer 
Haffegefeßgebung. 

Unb wir ertannten folgerid;tig: bie beutfd;en 
Brüber über ben iRteujen finb blutniäßig eben 
fo gut Deutid;c wie wir! Wir müffen fie wie- 

ber in uiiferen Blutstreis aufnelinien: wiv bilbeu 
im Blut 511 f a m m e n bas beutfd;e Dolf. 31;re 
iliiteu nnb lUerfe finb aus beni beutfd'en UV 
fen lieraus geid;affen. 

Wie wir bei uns im Heid; bie Jlt;nen er 
forfebten unb bie Sippen erfaßten, fo wollen wir 
es nun bei ben 3lustanbbeutfd;en beginnen. 3'-'' 
ber aus beutfd;em Blut Sntftammenbe tann feine 
Jlbnen wieber finben, feinen Blutjufannnenbang 
mit ben Brübern im Heid;, unb ipirb teilbaben 
an unfcrem Srleben, Denn Deutid;lanb enpad;te. 
Das beutfd;e Polt befinbet fid; in u n w i b e r 
ft e b l i eb e m J1 u f ft i e g, £s b'it eine fefte, 
.zielbewußte .íülirnng, wie fie ibm nod; niemals 
in feiner i(5efd;id;te befdiieben war, £s l;at fid; 
in futäcn Hot unb Sd;inad; 511 einer 
gead;teteu Stellung lieraufgearbeitet, unb es ruht 
nid;!, fonbern arbeitet ohne Jlufbören weiter, bis 
es fein ,õiel erreid;t bat, unerbittlid;, Ss ift 
fd;on beute im Wanbel ber Sreigniffe eine Sbre, 
ein Deufid;er .iü f.-in, unb biefem Polte auju- 

, geboren, bas pon einem tiaren Willen erfüllt 
ift; in Kraft ,?iud;t, Oirbnung unb ^rieben jn 
ballen, 

Unb fo erfaßt unfer Blutstreis beute alle Deut- 
fd;en auf ber Srbe, in bereu lier,3en nod; bie 5ä 
bigteit fd;lunnnert, b^ber ju fd;Iagen, wenn fie 
an Dürer, Oioetbe, Beetbopen beuten, wenn fie 
unfere geiftige unb ted;niid;e ieiftung pernelimen, 
unb wenn fie nod; gefunb .iu empfinben permögen. 

U u f e r H u f ergebt an fie alle: 

Wir baben in Deutfd;Ianb nid;ts ju perbergen, 
fonbern alles ju jeigen. Kommt ju uns unb 
fet;et felber, wer wir finb, 3IIC erfter £inie, 
bie ibr 311 uns geliört, unfere Brüber auf bem 
Srbtteis, benen nod; beutfd;es Blut in ben Jlbern 
fließt. Was ilir fel;en werbet, ift e i m a t. 
Was iljr erfüblen werbet, ift £iebe. Was ibr 
erfennen iperbet, ift Blut Pon eurem Blut. 
Deutfd;lanb ift fo fd;ön ipie nod; nie. Wir iper 
ben eud; belfen, eure Porfaliren im Heid; 5U 
fud;en, bie gteid;en Wunber an eud; 3U erleben 
im Srfennen eures Blutftroms unb 3utunftsgläubig 
jU werben unb wieber jurürfsufinben in ben 
Scboß ber groüen Ulutter Deutfd;lanb, 
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3)er /Iftarscb 3um jfübrer 

Í>tet^uit6ett«c^t3i3 Ç3=8attnfa]^n«n auf bem ílTurfiíi nac^ ilütnbetä 

HSK. Jim 25, 3»!' begann ber Stern» 
niarfd; ber "SO BaimfaI;non ber iiitlerjugenb nad; 
Hürnberg. Pon Königsberg, ber lUetropole im 
O^ften bes Heid;es, aus werben bie ,^elb3eid;en 
ber 3'>'-J<~i'^ Jlbolf iMtlers gefd;ultert, um in 
einem Jlnmarfd;weg pon nid;t weniger als 9\" 
Kilometer innerbalb pon ■(:< CCageu in bie Stabt 
ber Heid;sparteitage ber nationalfo5Íaliftifd;en ."Çrei» 
beitibewegung getragen ju werben, 

3m 1929 kim es bie Berliner Ii3. 
J93-'! bie fdilefifd;e 3'W'^"b, bie einen HTatfd; 
«.Hier burd', Deutfd;lanb in bie fräntifd;e ISauptftabt 
burd;fülirten, tOuni Parteitag ber .^reilieit 1955 
traten etftmalig in ber t5efd;id;te ber jungen Be» 
ipegang aus fämtlidien 2r) i<5ebieten ber li3 
Bannfat;ncnaborbimngen ben Uiarfd; nad; Hütn- 
berg au. Diefe Bannfabnen würben in einem Be 
tenntnismarfdi nad; Hürnberg getragen, ber fortan 
bis in bie ferne .õufunft binein ftol3 ben Hamen 
„Jlbolf irtler Hlarfd;" füliren wirb. 

So werben benn :n biefem .i'"" 3weiten- 

mal aus ben i5auen bes Heidies bie Bannfabnen 
ber beutfd;en 3iwo"b als bie ,5eid;en eines neuen, 
gläubigen i<5efd;led;tes fid; 3U einem ftolsen Uiarfd; 
in Beipegung fefien, ber feiner 3bi'e unb Durdi^ 
fül;rung nad, ein berebtes 5iugnis pon ber ibealen 
Bereitfd;aft unb ber törperlid;en SLeiftungsfäbigteit 
ber liitlerjugenb ,3H permittelt permag, 3'ibe5 iRe^ 
biet ftellt eine ZUarfcbeinbeit pon burd;fd;nittld' 
fed;5Íg 3>i»9>-"»i bie unter ber Ceitung eines JUarfd' 
füt;tets nad; ben Jlbotbnungen ber Hei.d;sjugenb 
fübrung ben Jlbolf Bitler-HTarfd; burd;fülirt, 

Ss ift ein neuer, lierrlid;er Jlufbtud) ber beut 
fd;en 3'Wfiib. ber fid; in ben fommenben U\id;en 
potlsiebt, Jlufred;te unb fonnengebräunte 3iii'i.U'n 
jietien übet bie Canbftraßen, fie- matfdiieten jum 
.^übter, ber it;ret (Organifation feinen Hamen gab, 
®an5 Deutfdilanb ipirb in ben näd;ften Wodyii 
(iSeuge fein, ipie biefe 3'Wii'b ibte tieiligen Banner 
mit fetinigen iiänben unb l)eißen Per5en im JlTarfd;' 
tritt nad; Jtürnberg trägt, 
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5c«itag, ben 28. Jluguft ^936. 

írantreic^ 

(„ptobiictioii ícançtifc", paris, 7. 3""' líSf"-) 
,^i'aiijcfifcf;e dauern! 5<ä(it cs eiid) nicítt auf, 

í>aü alie UntcrueíjnumoieM, bic oudj 511 crbroffolii 
broíicii, iiciii 3ubcn ijclcitct werben? 

X)as iierabfdjeiiunaswürbigc (ßcfet? t>on 1885, 
bas bío Spcfulatioii mit [anbroirtfd^aftlid^cn pro» 
buffcii utib anbercii [egalifiertc, ift auf Pcraii» 
laffutiçi eines íllfteb Itaquet, cntftaiibeii. 

Der beriicfjfigtc Cruft bet Zlliitilen Iiat jmei 
T)rittct ber mittleren unb fleineu fransöfifd^eii HIüli» 
leu totaciuadjt; cr foutroUiert ben c<5efreibelíanbel 
uiib fudit ben fransöfifdjen Í3auern ju erfticfen. 
í>cr ilnift b,at gegenwärtig sum (Dbertiaupt einen 
3uben: fienry íéov, prãfibent ber (SrofinüiWen 
in Strasburg. 

J>ie Unterncljmungen, bic auslänbifclies tSetreibe 
einfiif]rcn, finb jübifd). £ine pon itjnen ipirb 
pou cincnt befamiten Sanfier geleitet, bem 3u» 
ben íouis ícuissDreyfus. 

íluf ber £ifte ber 200 ^aniiticu, bic nad} 
bem ítiisfprud! ber Dolfsfront (5tont populaire) 
5ranfreidís Hcicíitum in fjänbeu fjalteu, finb bie 
Uamen bec íllidiatbâtc íéov unb Srcvfus nidjt 
pctäcid;net. Bei ber Doífsfront tjabcn iTTitliar» 
bäre bas 2?ed;t, Ccuftc unb Kartetíc ju grün» 
ben, wenn fie nur 3ubcii finb, unb biefc Cíufte 
unb KarteKc bic Dcrfffapung bes fraujõfifdíen 
iiauerntnins anftrcbcn. 

íranjôfifdK Saueru, ipoKt il;r nodj lauger bie 
jübifcbe Knedítfcíiaft ertragen? 

Jlu^ ein í?éfor&! 

fem „.Wbericus" eutnclimen wir nadiftelienbe 
erfcbüttcrnbe feilen: 

3n ber Cfdícdioflciwafei braudjt man, um nid^t 
pcrliungern ju müffeu, minbeftcns (lOOO tfdied;iíd;c 
Kronen - bas finb etwas über 600 beutfdx 
:?eid;smarf - im 3aljr, ober etwa ^,<)5 JUll 
für jcbcn ilag. Don Eaufcnben pon Subcten 
beulfdyn wirb bicfes Triften,imininniin pon I ,')f) 
J52TÍ and; nidjf annäl^ernb crreid)t. 

£s befteíjen in Subcteubeutfdilanb üertiíbctrie 
be, wo ber £of)n 75 bis 85 Pfennig ben íag 
beträgt. 3i' ber ítrict= unb IDirfwarcninbnftrie 
in 3g'i" erhält ein tiídjtiger Jlrbeiter bei ad't' 
unbpicrjigftünbigcr 2lrbeití3eit fed;s bis.ficben 21Tarf 
IPodjenfoIin. Pereinjelt werben Coline Pon jebn 
21TarF bic IPodjc gcsaí^It. 

Der Durdjfdinittsperbienft eiuer weiblid;eu Jlr 
bcitsfraft in ber íEudiinbnftrie beläuft fid; auf 
fieben bis neun JUart in ber 2Uod;e. 

Sic iVinmrbeiter finb nodi fd;Iimmer bran. 
3n ber Sticfereiinbuftrie iu i.<5ra5liö, ^Ifd?. IDeipcr, 
pcrbient eine Xieiniarbeiterin 2ö bis 50 Pfennig 
ben íEag unb nuxB bafiir poni 21Iorgen bis junt 
21benb arbeiten. 30 Pfennig pro íTag ift ber 
Cagespcrbienft pieter Spigenfíõppíerinnen ini firj-» 
gebirge. 

3n ber í^embeninbuftrie ■ werben pou ben l^cini^ 
arbcitcrn, wenn fie mctjr ais adit Stunbcn arbeiten, 
etwa 50 Pfennig ben Cag pcrbient. Jlud? bic 
íieimarbeiterinncn in ber Kunftbíumenitibuftric ba»- 
bcu einen burcí?fd;nitt[id;cn Cagcspcrbienft Pon ^(0 
bis 50 Pfennig. 

5ür bic Zínfcrtigung pou einent Dufecnb (ßcigeu« 
bögen aus Jlljoru, bic mit ber fjanb gcfdinifet 
werben, erfiatten bie Bcimarbeiter ganse ^0 tfdie» 
díifd^e Kronen. Das finb etwas über eine beut« 
fdje 2\eid;smarf, für bie fie jwei Cage bei jebnä 
bis 5wo[fftünbigcr Jlrbeitsjcit fdiuftcu müffen. i£iu 
Dnftcnb gcfdjui^te (ßcigcnbälfe aus tjartem iiolj 

bic ebenfalls jwci Cage l^arter Jlrbeit per« 
langen, erbringen ebenfalls \0 tfdjediifdje Kronen, 
etwas melii als eine beutfdK ÍJeidjsmart. 

Jtodj fd;tiimner natürlidj ergelit es ben Jlrbcits» 
lofen. Sie criialtcn in ben mejiftcn fällen eine 
Unterftiifeung pon 30 Cfdiedicn^Kronen bie iPodic, 
bas ift etwas über bret ZlTarf. 

Jdics in altem finb in ben uorbböIimifd;en 3" 
buftriercpieren, bic Pon Scutfdicn bcfiebelt finb 
unb bic einft 5U ben reid]ften (Rebieten ber öfter 
reid;iid>=ungarifd;cn ítíouardjic gel)örtcn, Coliupcr- 
fläitniffe eingetreten, bie bie l?epö!fcrung iu I'iot 
uub Jiungcc gebrad)t fjaben. 

3apan galt bislier als bas Üanb; in bem bie 
niebrigfteu Cöbuc gejaiilt werben. 3apan wirb 
aber teilweife nod' unterboten burd) bie Coline 
in beni 5U ber íEfd;ed;o)lowafei gcfiörcnbcu 5u- 
bctcnbeutfd^raub. Da bic Sebensbebingunacn in 
3apan weit günftiger finb, als in Subetenbeutfd;» 
lanb, ift bie tfdjedjoflowafifdje Jiegicrung nm bie» 
fen iicforb wal^rbaftig uid^t ju beneibcn. 

• 

Sc^acmant, f^aimant.., 

£s war bei ben Oivmpifdjcn Spielen \f)28 
in Itniftcrbam. 

Da gab es Iciber nod; fein ©[ympifcf;cs Dorf, 
bic Heften aller X7erren Cänber mul;tcn auf einem 

abgelegenen, gegen übereifrige 5ufd)auer polijei» 
lid) gefperrten plat; trainieren. Da fai; niau ben 
gropen Rinnen Hurmi Kunbc für Hunbe fein un= 
bciml!d;es iLempo laufen, ba waren bic fd;nellen 
Jlmcrifoner, man fat; ben lOeltreforbmann Sera 
IlTartin, bic IPnrfgcwaltigen X^irfdifelb unb ®'CaI> 
lagban, fürs alles, ipas intcrnationaleu itamen 
unb 2iang tiatte. Jllle arbeiteten fic fonjeutriert 
unb eifrig. 

ilber einc.'=; íEages gefd;ali etwas, ba war es ans 
mit ber Koujcntration. CKIes ftarrte gebannt auf 
eine irfd^einuikj. IPas war los?. . . riid;ts 
weiter, als baü eine D a tu c ííi bas Dll(ert;eiligfte 
eingetreten war. Kein 2Uenfd; mel;r l;attc 3"tcr 
effc für iturmi, bic Startlödfer blieben unbenutjt, 
Kugel, Speer unb Disfus rnfiten. Der Stören 
frieb aber ging ruí;ig unb fidjer, als fei nid;tä 
gefd;ebcn, quer über ben platj unb perfd;wanb 
in ber Hmfleibefabine. vEbarmant, d;armanf, flü- 
fterte ein ^ranjofe iu anbäd)tiger Dcrjücfung. €in 
Deutfd;er uutrmclte etwas pon einem fympatbifdjen 
5tembförper. Jtber ber Sranpfe I;attc fdion red;t, 
fdjianf nnb rauf war fie, uub nadj ber ueueften 
ilTobc gctleibet, fo, 0(5 ginge fic 5um ,^ünfut;rtee. 
Hot waren it;te £ippcn unb pfirficbfarbcn bie 
iiaut i[)rer IDangen. Cippenftift unb pubcrquafte 
Ijatten ein Í1I e i ft c r w e r f PoIIbrad;t. 

Kaum I;attcn fid; bie Jltfilcten pon iljrem 
Sdirecfen erbolt, als fic wicber erfdfien, aber 
bicfcs "inal im Ceiditatbletifbrej?. Selbftbcwuf;t 
fdirilt fie mit i[;ren laugen Seinen 3ur l^odjfpruugj 
grübe hinüber unb begann of;ne pícI llmftänbc 
iljr Training. IVer war bas?! Itun, niemanb 
anbereä als bie fpäterc (!)lympiafiegerin Zllifi £tl;el 
iatl;erwoob aus Kanaba. Sie fetzte nid;t inu" 
biu'dj ilir Kusfclien, fonbern aud; burd; i[;r Köu 
ncn bic iPelt in €rftaunen. Einige ítTonatc fpä 
tcr trug fie einen weiteren Sieg über it;re cRe 
fd;lcd;tfgenoffinncn bapon - fie wnrbc Sd;öul;eits- 
fönigin pon Kanaba. 

JJöttftBiinbsPcIcgictte amiificten fic^ 

tficftüljt auf l''eröffontlid;ungeu ber franjöfiid;en 
(Leitung „Xyrauo" tnib ber Sd;ipei5er ,õeitung „Die 
.^loní" bringt ber U\'lt Dienft bie folgenbe erftann 
lid;e Jllitteiluug barüber, wie einzelne J.XMferbnnb= 
Delegierte il;r Olmt pcrfcben: 

„Die lei'te ber l''erträge unb iSntuiürfe, ber 
Sanftionen ufw. befdiäftigeii Iieute ben Dölfer 
bunb bis in bie fpäten Jíadjtftunben", fo fd;rie>= 
ben bie Cagesseitungcn, — babei fagen bic iierreu 
DöltVrbunb Delegierten jenfc'its ber Sdiweijer i53ren 
je bei iierrn pons in ber i^on il;iu gegrünbeten 
„£a Jllaifon i?land;e". 

„lijeftern war angeftrengtefte :Tad;tarbeit erfor» 
berlid;, um bas Jlbfommen fertigjuftellcn", fo 
fd;rieben bie ítagcsàcituugcn — unb babei faub 
angeftrcngte)te ltad;tarbcit ftatt, aber nid;t in (ßenf, 
fonbern bie DölferbunbäDcIegicrten waren in Don» 
pain im üorbelt bes iierrn pous. 

„IDir fönnen berutiigt fein, ber 21Täbd;cnI;anbci 
wirb jc^.t aud; Pon einer befonberen Pölfcrbunbs» 
Kcnimifftou befämpft werben", fo fii;riebcn bic ÜLa-" 
gcsjcitungen - babei fanbcn ju g[eid;er Seit bie 
aus c<5enf über bic (Srensc gefommenen Pöifer« 
bunbäDclegicrten, bag bic menfd;lid;e weiblid;c lüa» 
re nici;t jung genug fei. Unb parifer 2näbd;eu» 
bänbicr nnifeten fdiuetlftens eine neue íabung nad; 
Doupain fenben. Kein 2näbd;en burfte über neun- 
3e[;u 3"';^ alt fein. 
. Hm biefe offijiellen „Kinbcrbcfd;ü6er" unb „un« 
crbittlid;en yefämpfer bes 21íãbd;ent;anbels" iiu 
frieben.iuftellen, nullten alle „Jlngefteltten" pou ju = 
gcnblicbem Jlltcr fein. 

Das pripaticben ber üölfcrbunbiDclegicrten mit 
i[;rcn fetten (Sebälteru würbe uns uid;t3 an- 
gcl;cn, wenn uwn uns nid;t porrebeu würbe, ber 
jübifd;e 21(äbd;enl;anbel würbe pon ibnen befämpft. 

t^um Klappen fam bie ilngelegenlieit, weil 
biefe „:(ufnrbelung ber frausöfifdicn IWrtfd'aft" 
Kouturrenten auf beu plan gerufen batte, fo 
bag fid; bie t(5erid;tc mit ber 5ad;e be|d;äftigen 
uuiBtcu, 

3" ber iornuilieruug bes Urteils finbet fid; 
folgenbe juriitifd;e IC^cnbung: 

„3" Jlnbetrad;t ber CLatfad;e, baf; iierr pons 
be|tätigt, er I;abe fid; bei ber cOrgauifation 
feines Hntcrnel;mens Pon nationalen unb por 
allen: internationalen 3ntereffen leiten laffen . . 

Í7err pons, ber fd;on wäbreub bes iPelttrieges 
eine fübrenbe 2\olie in feinem faubercu 05ewerbe 
fpicitc, will ju feiner i.í5efd;âftsgrünbung pon fei;r 
angcfcl;encu perfoneu pcranlafet worbeu fein." 

21Tan follte ben I^crren Delegierten nid;t Uured;t 
tun. Sie werben nad; crfofgrcid;cm 5ad;ftHbÍHm 
mit iVud;! an bie J3etämpfung bes 2näbd;ent;anbel5 
l;erangel;en .., 

* 

;iud; in nioutreur foll uid;t alles geflappt 
baben. 3ebeufalls lä§t fid; ber lüelt-Dienft pon 
bort bericbtcn : 

„i£nbe 3'">i fauben in bem Pornet;men JITon« 
trcujvpa(aci»ßotel bie Pôlterbunbs^feríianblunaen 
über bie Darbauelten»5tagc ftatt. 3inwefcnb wa» 
reu: £troa \20 Dclegations=i1iitglieber, ^00prcffc» 
pcrtretcr, 250 ,5ufd;auer, ferner poli^ifteu, (ßebeim- 
beteftipe, iieamte bes yölferbunbs»5ctretariats, ei» 
gcns poi! tl5enf l;ierijer beorberte Dölfcrbunbs»' 
Celcfoniftinncn ufw. ufw. Jluffalfenb gro§ war 
bie S^bl Pon ansgefprocbenen 3ubentypcn. £I;a» 
rafferi)tifd; war es, baß ant Eröffnungstage ber 
iUeufd;enftroni weniger in ben Kouferensfaal, als 
um bas Kalte Büfett branbetc. bas im íiotet»5oyer 
aufacbant worbeu war. Die Konfcrcn3teilneI;nier 
fonnten ben £ocfungen in (ßeftalt pou fran5Öfiid;ent 
i'Cft, iiap'.ar, !».ad;s ufw. fo wenig wiberfteben, 
baü man fd;liejilid; iüanbfd;irmc aufftellen nrngte, 
um wenigftens einen Ceil ber Vorräte für b i e 
Dclegationsmitglieber ju retten, bic bis jum Sd;luf; 
ber 5^^^cieinl;alb Stunben baueruben Si^ung im 
Konfereujfaal ausliielten." 

Der Dölferbunb b«t in letitor ,õeit wenig ruibm 
geerntet; was iDunber, baü bie iierren Delegierten 
fid; nadf bem alten ííe.iept tröften: 

. . befämpften ibreu iRram mit iffen uub 
iranfen tiefgerübrt basu." ij. 

„Mu5 iem íuníelfteit Setliit" 

€. fjolfe bringt im „5ribericus" nad;ftel;enbeu 
nieblid;en yerid;t aus Däuemarf, ber aiid; für 
uufcrc t;ieiigen Ccfer Pon einiger Bebeutung fein 
bürftc: 

„Die i;errlid;en tiiefäuge, mit bencn gewiffe 
Jlusraubsjcitungen bie aus Deutfd;lanb ausgeriffc» 
neu vÊmigranten begrüßteii, finb perflnngen. iPel;. 
mütige UX-ifen fd;allen burd) beu IDeitenraum; 
£s i|t uid;l alles 05olb, was glänzt; im (Regen 
teil, es ifl ein 3temlid;cr Sdjiet, ben fic uns, ba 
ans Dentfdilanb übermad;t l;abeu. 

Unter anbern fam aud) ein jübifd;er £belfteiu 
pon Berlin nad) Kopeut;agen. 3br Beruf war' 
;(r,itin, il;r befouberer IDirfungsfreis ílbtreibuna. 
D.i man für fo etwas in Deutfd;lanb leid't bin 
tor Cralien fonnnt. perlief; fic Berlin nnb liefi fid; 
iu Kopenbageu uub llnigegeub als id;ut-,los unb 
pertrieben bebanern. U\is fie bann tat. )d;il 
bert bie bemofratifv+e bäniid;e „Caalaub •.'{alfters- 
.^olfetibeube" iu folgenbcn Säticii: 

„Die Sad;e gegen bic emigrierte beutfd;MÜbiid;e 
ilrjtin, bie eine grofjc ungefet5lid;e ilbtreibungs- 
praris in Kopenbageu ausgeübt bat, fd;cint fid; 
iuuner weiter ausjubreiten unb pielc 2tTenfd;en iu 
ben 5d;mut-, ju 3Íe[;en. Das €nbe wirb wof;l fein, 
baji bic Betreffenbe ernftlid; beftraft unb bes fan 
bes perwiefen wirb, um bann in Deutfd;lanb iu 
weitere Bcl;aubtung genommen ju werben, pon 
wo fic gefonuuen ift. £5 ift gerabe fein Per- 
gnügeu, für bänifcbc Bel)örben, fie an ein 2?ed;ts» 
fyftem ausliefern ju müffen, bas ftaljlbart ift unb 
feine Sd;onuug feimt, aber bas Ked;t wirb fei» 
neu iPcg net;nien, «unb irgenbein befouberer (Rrunb, 
gegen bie betreffenbe Dame nad;fid;tig ju fein, 
liegt ja nid;t por. 

íVír erbalten burd; biefe Sad;e einen fleiueu 
finblicf, weldie ínenfcí;en es 3um Seil waren, 
bic bas Dritte ííeid; Por einigen 3i'lH'en iuils 
über Kopf Pcrliigcn. £s waren nid;t alle Dcntf.-i;. 
laubs befle Kinber. lüir baben bier in Kopen 
liagcn einige pou itinen als Zläuber auftreten 
fcben, unb nid;t wenige Pon il;nen l;aben nn 
fere l;eimifd;eu Kommuuiften 3ur íEat aufgefta- 
á;elt. Uns fcblte cigeutlid) nur nod; biefe Dame, 
um bas Bilb jn pcrpollftänbigen. Deutfd;laub 
bat eine lllenge Ungcjicfcr pon fid; abaeid;üttelt, 
unb ba;- fiftt imn tief im pel3 ber näd;fteu 
ltad;barpölfcr. 

-ÊÍ finb feine willfonnneneu tRäftc. iPir baben 
uid;ts bagegeu, Olfylred;t ju üben, wo es fid; 
um tonte l;anbelt, bie auf iÇrunb politifd;er iRe 
bauten in Deut|d;lanb nid;t su atmen permögen. 
Kein Uieufd; wirb fid; über Dänemarfi UTaugel 
an tfiaftfreibeit in biefer ßiufid;! botlagen fönuen. 
ilber OS nmß uns gcftattet fein, all ben Sd;nnit-, 
pon uns ab3ufd;üfteln, ber aus bem bunfeliteu 
Berlin iu (Rcftalt politifd;er ,'?iüd;tlingo in 
lPirtlid;feii finb es Derbred;er, auf bie jobes 
faub 3agb mad;en würbe in unfer £anb 
gefcnuueu ift." 

3cb bore innner: beutfdHübifd;, Deutfd'laubs 
Kinber. :nan wolle bod; gütigft begreifen: biefe 
Sorte Pon 2ncnfd;en ijat mit Deutfd;lanb genau 
fo piel 3u tun, wie bic íans mit bem pel3, 
in bcin fio gerabe fi^it." 

í>cuífc^tattfc Dot6iI5! — Sterilifationsgcfetie fiub 
ein Segen für bie 21Ieufd;beit. ~ iXatioiuil 
fo5Íaliftifd;e 2»aífenforfd;ung im Urteil bes Ilus 
laubes. 

3iii „Itieuwe 2iottorbamfd;e »Tourant" würbiat 
Dr. ib. pau Sd'ctpon, Don iiaag, iu einer 
laugen Betrad;tnng über bie Dorbanbluuaen bes 
internationalen eHgenifd;en Kongreffes bie JHafi 
nabmon be^ uatioualfo5ialiftifd;on Doutíd;laub auf 
bem ir^obiet ber £ngenif. Die moberne £ngonif, 
fo ftellt Dr. Cb. pan Scbolpcu feft, babo Dentfd' 
lanb aufjoiorbontlid; piol 3U porbanfen. Die neue 
bentfd.i Sterilifaliousgoíotígebung ergebe fid- ans 
beu Sifonntnifiou bor wiííonid;afflid;en :;aífenfor 
)d;iiug, ílian möge fid; im oinjelnen ju ben ein 
fd'lägiaon _ ^tiofetimai;nal;nieu bes Dritten Ueidv-s 
Itellen, wie man uvllo, bas £iiu' ftebe feft: baj^ 
fid; bo,iügli,b bor notwonbigteit bor Sterilifierung 
ber iRo'itoffraufen alle Kougrofiteiluebnier poll 
fommeu einig gowefen feien. 3eber fiuiienifor 
luüffe bie bentid;on tRefetimaijnabmon bearüyen. 
«Êrbfranfe finb ber „.^einb itr. 1" ber Ulenfd; 
beit 3m übrigen feien bie beutfd'on Storilifa 
tionsgefotie weit niilbor, als beifpielswoifo bio per 
fd;iebenor amorifaniid;er Staaten. Uian fäbe iet-,t 
allgenioin bie !Did;tigfeit ber .'iamilienforfd;ungon 
ein. liätte man bie wiffenfd;aftlid;en frfonnti'.iffo 
POU beule bereits jur ,?;eit bes .^riobons pou 
Ulünfter (l(>-^8) befcffen' nnb ans il;nen bie praf 
tiid;eu Sd;lutnolgeruugen gcjogcn, fo würbe es 
l;eute nur gan, wenige cReiftcsfraufe geben. 

Der toíteíi lie§ #«|e§ 

(Sonberbieuft bes „Deutfd;cn 21Iorgeu") 

ifäl;renb bie gan3e iUelt nod; unter beru >£in- 
brncf ber olynipifd;en .Webensibeeu ftebt, bat f:cb 
in il5enf ein jübifd;e; ißreniium aus 3abtreid;en 
SCnnborn 3n einem „£rften jübifd;en meltfongrciV 

. pcrfammelt. 

Diefcs Ereignis au fid; ift ein fd;tagcnber Be» 
weis für bas Beftel;en bet feftgcfügteu jübifd;eu 
3nternatiouale. ^ür uns Jtationalfojialiften ift bas 
nid;ts Heues, wolil aber Ijörcn wir in ber U'ielt 
oft bas Jlrgnmcnt Pom „nationalen" 3uben. Uub 
unfere in ben Itüruberger iliefetsen niebergelegto 
sinffaffung pou ber ißefal;r, bie einer iiation 
POM biefer 3i'tcrnationalc brobt, ift oft als Über 
fpitiung, wenn nid;t als pl;autafie bingeftellt wor 
beu. Die vLatfaebe biefes jübifd;eu U''eltFonrtreffos 
wirb bajn beitragen, baj; mand;em bie ilnaen auf 
geben, umo fic bern beutfd;eu Dolfe in bon pior 
jcbn 3'-ibi'cn nad; bem Kriege aufgegangen finb. 

Der tReufer 3nbenfongreB ift aber aud; noob 
weiter bead;tenswert. il\il;renb fid; bic Staats^ 
mäinier cbrlid;- bemüt;en, eine gefunbe iRruublaao 
bes .^riebens, por allem im gegenfeitigen l\-r 
fteben bet Pölfer, sn fd;affen, ftebt im ^Hittelpuntt 
biefes Kougreffes, ber bie 2iid;tliuien für bie 
jübifd;e iialtung in nabe3u allen »iänbetn bes 
firbballes aufftellt, bet Sd;lad;truf: „Kampf bem 
liitlerismus". £iu ijerr Kubowitjfi forbert bio 

„Oganifatiou bet jübifd;en cRemeinfd;aft" unb per 
laugt bie £intid;tuug eines rcgclmäBigeu iübif.-ben 
Kongreffes fowio ftänbiger Kommiffiouen. 

£5 foll alfo ein cRoneralftab bes RVltjubon 
tums in (Reuf aus bot Eaufe geboben werben. 

tPa.; foli biefer (Seneralftab tun? -- iierr 
Kubowitifi gibt bie ilntwort: „£r wirb einni 
groficn ibeelleu Kampf für bie neue fniviuiipatien 
uub borbalb gegen bio Cotalitätsforbernngcn unb 
prätenfiouen bes Staates führen müffen. £inen 
befonbers wi.ttigon punft feines ^lufgabeufreiios 
wirb ber Kampf gegen bon iiitlerisuuis bilben." 
D\ird; einen internationalen Saunnelfoubs follen 
umfangreioI;e iliittol aufgobrad:t worbeu, um ins 
befotibcre bie propaganba ju finausieron. bie liorr 
Kubcwititi für ein „liauptinftrumont internationaler 
politif" bält. 

Diefe JUittcilnngen unb Bofoinitniffe fpredv-n 
für fid; felbft. £iu Kommentar erübrigt fid;: bior 
wirb offen 5um lUibcrftanb gegen bic „lofalitäts- 
forberungeu" aller nationalen Staaten unb nu" 
gemoinfanu-n U'^üblarbeit gegen Dei;t)d;lanb auf 
gerufen. 

IPir glauben aber, bap biefe fonsentrierten Jiafi 
gefäng.' baòu beitragen, wahre iRoiid;t ihrer ■ 
Urheber ber ganjeu lüelt 3U offenbaren. 
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gi'unt' rediti) i'eni 5iitH-er bie japa» 

tiifd^en iSäfte ixt. 

Z>eE fceutfc^e Steg in 6« SiarBoci^Klaffc. 

ypot „'UXiiiiifec" im iíonnen, ias in íei- 

Starlioot4{raííe mit T)r. y i f d; o f f am Steuer für 

T^entfd;tiini' Siea nni i<5oIÍ>meí>iiil[e erraiiij. 

Oentj(^t tltoracn 

S." i n f Í : 

Slicètii^ tct; ®rogc (nad^ einem líie 

malte rein Jlleiiiel.) 

Öec íííatttt, bct eilte gaitje CäiiSecmaititfi^aft auftpiegt. 

r>er teutfd'c Jlieiftcr im Knnfttnrncn, 5 r c y (Krenj^ 

nadi). «nir&e im CinseijtPöIffampf öct: Curncr T)ritfer 

iin& rtcu\mn nitgcrticin nod} picr weitere 21Te&aiIIcn: 

5ifci (SoíSiite&aiíícit als Sefter ant Seitcnpferö tint> 

yarrcn, eine Silberme&ailtc als «ni Heef, 

uni> fditicÉlicf; nod; eine Sronjeinetaille als T)rittev 

in ter .íreiütnina. 

r>ie JTameit éer Kämpfer ^iit 5cr Siätte i^tej Sieges. 

Iiod; r>or Ix'entiaiina ter (Olympifdien Spiele UMirte 

fdjcm mit ter ílnbrinamta ter Hamen ter Sieáer 

an ter U'i.int tes Jlíaratlioii iílores l\wmion. Jiort 

iPertou fie ais eiriae firinneruiiJi an tio XI. tflyin 

pifd;cn Spieíe tii Berlin an ten :iiiáiifttaaeii tes 

3aliri's ^9^'' «õenanis aHeaen iint fid; für fomniente 

iRenerationen erlnilten. 

Xiic leftfe Hu^eftäite Srieèitc^s ies 
(5ro|ett. — 7)ie tRruft ter pcts- 
tamcr iparnifontirdie, in ter 5riet= 
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ter Sarfopbaa, ter tie fterblid^-n 
ílberrefte feines Täters, tes Solta» 
tenföniijs, birat. - huntert» 
fünfjiiifieu íEotestaa tes arogen 
preii(V'ntönias. 

£ i n i' f : 

Sie ^aíenfer peitfc^enf^Iäger itt Ut 
Keidjíljauptftaít. — ?ie yatenfer 
peilfd;enfd^Iäaer, tie mit „ICraft turd^ 
5reute" nad; i?erlin aeíommen tra' 
ren uut an ter Iluffüliruna „HTufit 
nnt ü!an5 ter Tölfv-r" teilnaliinen, 
feilen iinr bier bei ter ■ Jlusülnnuj 
tiefes alten yraud^s vor ter -\eid;s= 
fanslei. 
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Freier unter Freien 
Von Dr. Robert Ley. 

Wir wollen, dass dieses Deutschland, das 
deutsche Volk, ewig sei. Das ist unser Wille. 
Wir sind so vermessen und verwegen — es 
mag dem Gegner als eine Phantasie erschei- 
nen : Wir wollen die Ewigkeit Deutschlands 
sichern. Danach richten wir alles aus, alles, 
was wir tun, ist davon beherrscht, jeder auf 
seinem Platz. Vor unseren Augen erscheinen 
die Hunderte und Tausende von Generatio- 
nen, die in der Zukunft sein werden. 

Und wir wollen in dieser Kette der Ge- 
schlechter und Generationen ein starkes Glied 
werden, ein starkes Glied sein, ja, wir wol- 
len so stark sein, dass wir Geschlechter über- 
springen können, dass selbst Geschlechter, die 
nach uns kommen, das nicht mehr ändern 
können, sondern daran festhalten müssen, ob 
sie wollen oder nicht, und diese Kette nicht 
mehr auseinanderreissen können. 

Danach ist aiich unser Sozialismus ausge- 
richtet. Unser Sozialismus entspringt nicht 
einem Mitleid um den einzelnen Menschen. Wir 
sind nicht beherrscht von Humanitätsphrasen 
bürgerlicher Art oder auch marxistischer Art. 
Es ist vollkommen gleichgültig, ob diese Phra- 
sen die bürgerliche Volkspartei und das bür- 
gerliche Zentrum in der Vergangenheit ge- 
redet haben, oder ob diese Phrasen von der 
roten sozialdemokratischen Partei, oder gar 
von der knallroten Sowjetpartei kamen. Diese 
Versprechungen sind immer die gleichen ge- 
wesen, und die Art — Sozialismus zu treiben 
— war auch die gleiche. Es war ein Gemisch 
aus Mitleid, spiessbürgerlicher Humanität und 
feiger Angst vor dem Schreckgespenst ,,Masse 
und Volk." Nein, das wollen wir nicht, wir 
lehnen dieses Mitleid ab. Wir tun nichts um 
des einzelnen willen, nichts, um eine Popula- 
rität zu erhaschen, nichts aus einer krankhaf- 
ten Angst, sondern was wir Sozialismus nen- 
nen, çlas tun wir für die Erhaltung Deutsch- 
lands. 

Deshalb können wir auch hart sein. Wir 
dürfen das. Wir können sagen, es geht nicht, 
es ist unmöglich, was du verlangst, können 
wir nicht tun, das schadet Deutschland. Es 
würde dir vielleicht im Augenblick helfen, 
aber im ganzen schadet es Deutschland. Wir 
können hart sein zu dem Unternehmer, wir 
können ihm sagen: Das tust du nicht etwa 
deinem früheren Gegner an, sondern das tust 
du Deutschland an. 

Wir sagen, ihr seid alle einer von den Mil- 
lionen, die ihr die Ehre habt, schaffen zu 
dürfen, die ihr irgendwie eine Arbeit leistet, 
ihr seid Soldaten des deutschen Volkes, Sol- 
daten der Arbeit, für die Ewigkeit unseres 
Volkes. Das seid ihr. Ihr habt eine Mission, 
eine Aufgabe, wie jeder Soldat. Gewiss, der 
Soldat gehorcht. Gerade er ist der Ausdruck 
des Qehorchens. Und doch würde es keinem 
Offizier, keinem Vorgesetzten einfallen, nun 
seine Willkür an seinen Soldaten gehen zu 
lassen. Der Soldat weiss, er ist geschützt, in 
seiner Ehre, in seinem Soldatensein. Er weiss 
auch, dass sêine Ehre nicht augetastet werden 
soll, Cr weiss, dass er geachtet ist, er weiss, 
dass er eine Persönlichkeit bleibt, er weiss, 
dass man seine Menschenrechte nicht antasten 
kann, jenes Menschenrecht: ein Deutscher zu 
sein und eine Ehre zu haben. Sie darf man 
nicht angreifen, das weiss er als Soldat. Und 
alle haben, sie eine gemeinsame Ehre, oh der 
höchste Soldat oder im Range der niedrigste 
Soldat, ob der Musketier oder General, sie 
alle haben eine gemeinsame Ehre. Und es ist 
keine grössere Schande, als wenn ich ihm 
sage, du hast dich unsoldatisch geführt. Es 
ist für den General die gleiche Schande wie 
für den Musketier — sie alle sind von ihrer 
Mission erfüllt. Ja, das ist es, das urdeutsche 
germanische Denken, Fühlen und Empfinden: 
Ein Freier unter Freien zu sein, ja, ein Freier 
unter Freien zu sein und doch einem selbst- 
gewählten Gehorsam und einer selbstgewähl- 
ten Aufgabe zu dienen, einer Mission. Das ist 
das neue Sozialrecht, das wir wollen. Gewiss, 
du Unternehmer, du hast das Recht zu be- 
fehlen. du sollst befehlen. Je klarer deine Be- 
fehle sind, um so besser. Der Arbeiter wird 
dich deshalb nicht anklagen, weil du Befehle 
gibst, aber er verlangt, dass du ihn als 
Mensch und Deutschen gleicli achtest und das 
soll er verlangen. Er soll verlangen, dass du 
Unternehmer "empfindest, wenn du einen Ar- 
beiter beleidigst, dass du dich selbst belei- 
digst, weil es dein Blut, dein Fleisch und dein 
Volk ist, die du beieidigst. 

Ihr könnt Kritik an uns üben, wenn ihr 
Fehler bei uns findet! Es mag sein, dass wir 
dieses oder jenes falsch machen. Wir sind 
Menschen. Wollen nicht unfehlbar sein und 
sind es auch nicht. Aber ihr könnt eins nicht 
leugnen, ihr Arbeiter, dass ihr heute in dem 
neuen Deutschland geachtet werdet und ge- 
ehrt seid. Das ist eure grosse Sehnsucht , für 
die ihr jahrzehntelang gekämpft habt, das ist 
letzten Endes der Kampf des Arbeiters ge- 
wesen. Der deutsche Arbeiter kämpfte einen 
gerechten Kampf. Er ist in die Gefängnisse 
der 90er Jahre gegangen mit einem gerech- 
ten Wollen, mit einem stolzen Herzen, mit 
"einem Kampf- auf Leben und Tod, um seine 

Heinrich Lerscli f 

Am 18. Juni ds. Js. starb, im 47. Lebensjahre, der Arbeitsdichter 

HEINRICH LERSCH. 

Der deutsche Arbeiter hat einen guten Kameraden verloren und das 
deutsche Volk den Dichter, der als einer der ersten das Lied der Arbeit 
sang, das Lied der schaffenden Fauste und der sausenden Hämmer, das Lied 
der Freude am Werk und der Freude am Leben, und sei es noch so be- 
scheiden und begrenzt. Wer je Heinrich Lersch begegnet ist, dieser kleinen 
beweglichen Gestalt mit den lustigen, guten Augen, in denen auch ein we- 
nig der rheinische Schalk zu Hause war, der hatte das Gefühl, einem der 
prächtigsten Menschen die Hand zu geben, die man je erlebt hat. Man 
konnte nicht anders, als ihm von Herzen zligctan sein. Wo er seine Verse 
sprach - erst vor wenigen Wochen noch in Berlin - lachte seinen Zuhö- 
rern die blanke, ehrliche Freude aus den Augen, um! niemand ging von 
ihm weg, ohne ein besinnliches Nachdenken über die verborgene tiefe Her- 
zenskraft, die dem deutschen Arbeiter, insbesondere auch dem Arbeiter des 
„Kohlenpütt" des Ruhrgebiets innewohnt. Heinrich Lersch ist es gewesen, 
der nicht nur ins deutsche Schrifttum, sondern mehr noch in das Bewusst- 
sein aller anderen Schichten der Nation, die nicht eigentliche Arbeiter der 
Faust WMren, eine Bresche des Verständnisses geschlagen hat. Nicht mit bit- 
teren Anklagen oder umstürzenden Theorien, sondern mit der werbenden 
Kraft seiner Ueberzeugung und seiner Kameradschaftstreue, dass die Dich- 
tung aus dem Volke heraus geboren werden muss, dass Dichter und Volk 
tief verbunden sein müssen — das hat er wahr gemacht von den ersten 
Versen an, die er als junger Kesselschmied zu seiner eigenen Verwunderung 
aufs Papier brachte. 

47 Jahre ist er alt geworden. Eine unerwartete kurze Krankheit hat 
ihm den Tod gebraciit. In der Nation wird sein Name lebendig bleiben, 
und niemals wird vergessen werden sein stolzester, sein schönster Vers, den 
er beim Auszug in den Schützengraben 1914 der Heimat zurief: Deutsch- 
land muss leben, und wenn wir sterben müssen! 

Bekenninis 

Ich glaub an Deutschland wie an Gott! 
Wie Gott - so lieb ich dich! 
Mein großes Volk, wie bitterlich 
Tr.igiSl du des Schicksals Spott! 
Du trof/eit. ob das Herz dir springt, 
Du fühUt, daiS.dir dein Kampf gelingt, 
Denn, Deutscher, horch! Dein Herz, das singt: 
,,Ich glaub an Deutschland wie an Gott!" 

Ich glaub an Deutsdiland wie an Gott! 
Er gab un< : Mensch zu sein ! 
Und sprach : ,,Kämpf um das Erbe dein 
Idi mach dicK nicht zum Spott!" 
Vor ihm sind alle Länder gleich, 
Reich iál arm und arm ift reich. 
Deutschland iil arm und reich zugleich ! 
Ich glaub an Deutschland wie' an Gott! 

Ich glaub an Deutschland wie an Gott! 
Von Deutschland laß ich nicht? 
Und naht für uns das Weltgericht! 
Gott iál in uns, in uns iál Gott! 
Kämpfend erfüll ich sein Gebot; 
Trug Deutschlands Glück, trug Deutschlands Not! 
Und ich besiegle es mit dem Tod : 
, Ich glaub an Deutsdiland wie an Gott!', 

Ehre imd um seine Achtung. Und wir wür- 
den den deutschen Arbeiter verachten, wenn 
er diesen Kampf nicht gekämpft hätte, und 
wir lieben ihn lieute inii so mehr, dass er die- 
sen Kampf gekämpft hat. Und heute ist diese 
Sehnsucht befriedigt. Wir, dieser Staat, die- 
ses Deutschland, der l'ührer, hat dem Ar- 
beiter die Befriedigung seiner Wünsche ge- 
bracht. 

Dem Menschen ist nichts mnnöglich. Das 
ist so; dem Volke ist auch nichts unmöglich. 
Mobilisieren sie einmal alle Kräfte in dem 
einzelnen Menschen und tlann addieren sie 
diese Kräfte von 70 Millionen Menschen, und 
dann ergreift den einzelnen wieder neue Kraft 
dadurch, dass er weiss, dass sein Nachbar 
gleich so deni;t wie er auch, und mm geht es 
wieder los. Er wähnte sich schon am Ende 
seiner Kraft, und nun wurde seine Kraft um 
das Zehnfache potenziert. Säger. Sic nicht, 
es ist dem Alenschen etwas unmöglich. Daran 
müssen wir das Volk gewöhnen. I)as müssen 
wir dem deutschen Menschen einimpfen und 
eingeben: Es ist nichts mehr unmöglich. Du 
bist ein Soldat. Nehmen v.ir auch das Vor- 
bild des Soldaten, es gibt kein besseres sozia- 
listisches Vorbild als der Soldat. Ich habe 
mir ihn immer wieder in den vergangenen 
Jahren als Vorbild genommen, wenn ich nicht 
melir weiter konnte, wenn ich nicht mehr ein 
noch aus wusste. Dann habe ich gedacht: Wie 
würdest du das früher als Soldat im Kriege 
gemacht haben? Was hättest du getan? Und 
dann musste man wieder weiter. Es ist etwas 
Herrliches in dieser Einrichtung, die das 

urdeutscheste Empfinden ist. Und daran müs- 
sen wir uns gewöhnen; du, Unternehmer, auch! 

Hier möchte ich einen Appell an die Un- 
ternehmer richten! Schauen Sie, wir bringen 
Ihnen weit mehr, als wir dem Arbeiter jemals 
bringen können. Wir bringen dir das Herr- 
liche, ein Führer, ein Offizier, zu sein. Nimm 
einem Offizier die Fürsorge für seine Mann- 
schaft, und du nimmst ihm alles. Beschränke 
diesen Offizier auf sein technisches Können, 
und du nimmst dem Manne alles. Du nimmst 
ihm das Wesen, Offizier zu sein. Wir wollen 
das, wii- verpflichten euch dazu, wir verlan- 
gen, dass ihr wetteifern sollt in der Fürsorge 
für eure Belegschaft. Diese Fürsorge kaim dir 
keiner abnehmen, nicht die Deutsche Arbeits- 
front, die Partei, kein Treuhänder, kein Staat, 
keiner kann dir diese Fürsorge abnehmen. Wir 
wollen das auch nicht, wir lehnen das ab. 
Ich möchte jedem Unternehmer sagen, wenn 
Sie sich in der Fürsorge Ihrer Belegschaft 
und Ihrer Arbeiter von jemandem übertref- 
fen lassen, dann sind Sie nicht der richtige 
Führer, Sie können Qualitäten haben, so viel 
Sie wollen, Kaufmann. Ingenieur sein oder was 
iiumer Sie wollen. Sie sind dann nicht der 
richtige Betriebsführer. Sagen Sie nicht, das 
geht mich nichts an. Ich habe meine Gesetze. 
Nein, glauben Sie mir, wir werden nicht ru- 
hen und auch nicht rasten, bis dieser Geist 
im deutschen Arbeitsmann Fuss gefasst hat 
und in die Herzen eingegangen ist, wir wer- 
den trommeln, hämmern immer wieder von 
neuem; wir werden keine Ruhe geben. Wir 
dürfen keine Ruhe gebtn. 

Wir wollen 

Lebensfreude lehren 

/)r. Ley über das- „Deiiisclte \'nlks!>il:liini;s- 
werk" 
Zum Abschluss der ersten Tagung des 

Amtes ,,Deutsches Volksbikhmgswerk" in der 
NSG. ,,Kraft durch Freude" ergriff der 
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. 
Ley, auf dessen Veranlassimg diese-; Amt neu 
geschaffen wurde, das Wort. Er sagte unter 
anderm: 

Seit drei Jahren arbeiten wir uns in die 
Probleme hinein, die gelöst werden müssen, 
wobei wir die Weltanschauung zur Griiii'dlage 
unseres Handelns machen. Die Idee Adolf 
Hitlers ist in der Lage, uns das Schicksal 
meistern zu lassen, wenn wir nach ihr leben. 
So ist auch dieser ganze Komplex der Volks- 
bildungsarbeit zu lö-sen. Wir wollen Stäiten 
schaffen, zu denen der Mensch, der den Drang 
dazu findet, kommen kann. Wir werden ein 
Erziehungswerk aufbauen von unerhörter 
Schönheit und Freude. Auch das Erziehungs- 
vverk soll die Erfüllung unserer Sehnsucht 
nach dem Schönen sein. Mit einem tiefen Ernst, 
aber nicht als Last fasse ich meine Arbeit auf, 
und so, dass sie mir Freude macht. Diese 
Auffassung brauchen wir auch im Erziehungs- 
werk. Endlich wollen wir das Wissen auf die 
Richtigkeit unserer Weltanschauung ausrich- 
ten. Nicht falsche Objektivität, philosophische 
Deuteleien, jüdische Rabulistik brauchen wir, 
wir brauchen immer nur das Positive unserer 
Weltanschauung. Wir müssen den Menschen 
Tag für Tag einhämmern, dass es ein Gesetz 
und etwas Göttliches über uns gibt. Dieses 
Göttliche und Weltanschauliche ist aber nicht 
Verneinung, sondern Lebensbejahung. Wir 
wollen in unseren Bildungsstätten die Lebens- 
freude lehren. Wir müssen zu einem völlig 
neuen Denken kommen, zu einer neuen An- 
schauung vom Leben. Jedem Erfolg muss ein 
Kampf vorausgegangen sein. Mühe, Last und 
Härten sind gering; wenn wir einen unbän- 
digen Glauben haben. Die Lebensfreude also 
müssen wir dem Volke bringen. So haben wir 
alle eine herrliche Mission zu erfüllen: die 
Welt schöner zu machen. Wir müssen das 
Volksbildungswerk aus der bürgerlichen Welt 
herausholen. Unerhört wichtig sind Beruf.í- 
beratnng und Auslese. Das Volksbildungswerk 
soll die Menschen auf unsere Weltanschammg 
ausrichten. Sie sollen sich frei mit den Din- 
gen der Wissenschaft vertraut machen können. 
Diesem Amt soll auch die Volksbücherei un- 
terstehen. So kann das ,,Deutsche Volksbil- 
dungswerk" zu einem grossen Segen für un- 
ser Volk werden. 

—0— 

Was sollte das? 
(Schlusswort der Artikelreihe 

,,Bauer und Städter.") 

Wenn ich heute diese Artikelreihe ab- 
schliesse, so bin ich mir bewusst, dass ich 
keineswegs einen Weg vorgeschrieben habe, 
wie die geschilderten Schwierigkeiten beseitigt 
werden können. Aber das war ja auch nicht 
meine Absicht. 

Wir lesen hier draussen viel über das neue 
Deutschland, hören von Gesetzen, die drüben 
das Leben regeln. Aber wir fragen uns nur 
in den seltensten Fällen, wie wir dieses Neue 
auch in unser Leben stellen können. Meist 
begnügen wir uns damit, festzustellen, dass 
die Menschen drüben es jetzt besser hätten. 
Das stimmt aber keinesfalls. Der Mensch in 
der Heimat hat es auch heute immer nur so 
gut, wie er es sich verdient. Er muss um sei- 
nes eigenen Wohles und um das seiner Nach- 
kommen willen für die Gemeinschaft streben 
und im Sinne der Gemeinschaft handeln. Sonst 
wird er als Aussenseiter schnell vom Volks- 
körper abgestosseu werden und umkommen. 

In der Heimat wie hier draussen ist der 
Urquell aller Schaffenslust in uns das deut- 
sche Blut. Befähigte dieses Erbtuni unsere 
Brüder in der Heimat dazu, Werke zu voll- 
bringen, wie die der letzten drei Jahre, so 
wird es auL'h ims hier draussen befähigen, 
in gemeinsamen Schaffen iinsere Zukunft und 
die Zukunft unserer Kinder sicher zu stellen. 

Ich hörte oft den Einwand, dass das Pro- 
blem ..Stadt und Land" in unserer neuen Hei- 
mat keinerlei Bedeutung habe. Dem ist kei- 
nesfalls so. Denn der grösstc Teil unserer 
Volksgenossen wohnt hier auf der Kolonie 
und nicht in der Stadt. Un.l gerade auf Jen 
Kclcnien geht dauernd deutsches Volkstum 
verloren, da der Kolonist in vielen Fällen als 
Alleingänger nicht in der Lage ist, seinen 
Kindern deutsches Volkstum zu vererben. Und 
selbst in geschlossenen deutschen Kolonien 
geht oft das Deutschtum verloren, weil diese 
deutscheu Menschen in vielen Fällen nicht 
wissen, dass es auch hier draussen eine Ge- 
meinschaft des deutschen Blutes geben mus;. 

In den meisten Fällen wird der Vcrlusi 
des Volkstums durch wirtschaftlich schlechte 
Lage verursacht. Das Schulgeld ist nicht auf- 
zutreiben. Und so kommt es.oft vor. .'.ars die 
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zweite Generation schon nicht mehr die Mut- 
tersprache spricht. Es hilft nichts, hiergegen 
mit Worten Sturm zu laufen. Durch das 
Deutschtum der ganzen Welt geht heute ein 
Besinnen auf die Kraft, die uns unser Volks- 
tum gibt. Besinnen wir uns aber hierauf, so 
haben wir damit auch die Pflicht übernom- 
men, dafür zu sorgen, dass kein deutscher Bru- 
der neben uns sein Volkstum verliert. Wir 
müssen dariun jedem die Möglichkeit geben, 
sich sein deutsches Kulturgut zu erhalten und 
es ungeschmälert seinen Kindern zu übergeben. 
Das können wir aber allein, weini wi% die 
Lage des grössten Teiles unserer deutschen 
Landsleute in Brasilien verbessern, 

•Es ist dem Deutschtum nicht damit gehol- 
fen, wenn wir in den grösseren Kolonien Schu- 
len und reiches Vereinsleben haben, sondern 
es ist auch unbedingt nötig, dass die klein- 
sten Siedlungen im Innern am deutschen Er- 
leben teilhaben und sich wieder ihrer Zuge- 
hörigkeit zu unserer Blutsgemeinschaft be- 
wusst werden. Jedem Kolonisten muss daher 
die Möglichkeit gegeben werden, auch ein- 
mal deutsche Kolonien in einem anderen Teil 
unseres Gastlandes kennen zu lernen, wenn er 
schon nicht eine Reise in die alte Heimat ma- 
chen kann. 

Unsere Landsleute sind stets arbeitsam ge- 
wesen und tun heute ebensoi ihre Pflicht, 
wie sie sie vor fünfzig oder hundert Jahren 
getan haben. Aber die Verhältnisse haben 
sich geändert. Andere Völker haben Kolonial- 
gesellschaften, die ihre Kolonisten vom ersten 
Augenblick an bestens unterstützen und so 
Misserfolge in vielen Fällen vermeiden. Wir 
Deutschen haben dies noch in ungenügendem 
Masse. In den meisten Fällen werden Miss- 
erfolge der einzelnen Volksgenossen von der 
Gemeinschaft einer kleinen Kolonie getragen. 
Dass dies nicht gern geschieht, ist klar. Wir 
müssen auch unserem Bruder hier in Brasi- 
lien das Gefühl geben, dass er wirtschaftlich 
Teil eines grossen Körpers ist. Er bearbeitet 
sein Feld. Wir in der Stadt aber wollen und 
müssen ihm beistehen, seine Produkte zu ver- 
kaufen. Gewiss wird hierzu Kapital nötig 
sein. Aber auch heute schon arbeitet Privat- 
kapital in dieser Richttmg. Werden aber alle 
heute noch versplittert wirksamen Kräfte zu- 
sanimengefasst, so kann mit weniger Auf- 
wand ein grösserer Nutzen für alle Betei- 
ligten erzielt werden. Und unserem Gastlande 
wird ein Staatsbürger gegeben werden, der 
dauernd und kräftig am weiteren Aufbau mit- 
arbeitet. 

Die Vergangenheit hat uns gelehrt, dass die 
Wirtschaft immer wieder von Krisen heimge- 
sucht wird. Wieviel deutsche Menschen' in 
der Stadt hat wohl die letzte Krise ge.fordert? 
Alle diese Opfer wären nicht nötig gewesen, 
wäre schon damals ein Zusammenhang zwi- 
schen Kolonie und Stadt gewesen. Denn dann 
hätten die deutschen Kolonisten, denen der 
Städter einst beigestanden hatte, es für ihre 
Ehrenpflicht angesehen, diesem nun auch in 
der Not zu helfen. Zu einer Hilfe aber ist 
nicht immer Geld nötig. Nein, die wirksam- 
ste Hilfe ist, in einem deutschen Menschen 
nicht das Gefühl aufkommen zu lassen, „er 
sei zu nichts mehr wert." Der Kolonist hätte 
auch in der Notzeit gern einen freudigen 
Helfer bei seiner Arbeit neben sich gesehen 
und hätte hierfür mit diesem sein Brot ge- 
teilt. Und der deutsche Mensch aus der Stadt 
hätte auf diese Weise Lebensmut und Arbeits- 
kraft behalten. 

Die Taten des neuen Deutschland! sollen 
von uns hier im Auslande nicht nur bewundert 
werden, sondern sie sollen uns in erster Linie 
aneifern, es unseren Brüdern im Reiche 
gleich zu tun. Drüben gibt heute das Gesetz 
wieder, was einst nur in einer Schar ent- 
schlossener deutscher Menschen lebte. Lassen 
wir die Worte des Führers „Gemeinnutz vor 
Eigennutz" in uns lebendig werden, so wer- 
den wir auch hier Werke für unser Volk schaf- 
fen können. 

Aber einig müssen wir sein, nicht mehr 
rnisstrauisch gegeneinander. Du, deutscher Ko- 
lonist, niusst das Gefühl haben, dass Dein 
deutscher Bruder in der Stadt auch für Dein 
Wehl einsteht. Und Du, deutscher Städter, 
musst Dir stets eingedenk sein, dass Du einen 
Bruder auf der Kolonie hast, der — wenn 
Du ermattest im Kampfe — auch für Dich 
einsteht. 

Es wird nicht in einem Jahrzehnt zu schaf- 
fen sein, diese Einigkeit und diese Geschlos- 
senheit im Kampfe des täglichen Lebens, Die 
Formen dieser Gemeinschaft werden erst 
aus den Kämpfen heraus wachsen. Aber a n- 
greifen müssen wir das Werk, auf dass 
es nicht einst heisst, wir hätten vor dieser 
Aufgabe Angst gehabt. 

Die Zeit drängt, denn täglich geht uns 
Volkstum verloren. Darum muss sich jeder 
an seinem Platze bemühen, der unserer Zeit 
gestellten Aufgabe Herr zu werden. Aber nicht 
mehr in einem vergeblichen Kampf des ein- 
zelnen gegen ein widriges Schicksal, sondern 
als Kämpfer in der Front der Volksgemein- 
schaft, in der Front der schaffenden Men- 
schen deutschen Blutes. —Lz — 

Beruf serziehung 

Facharbeitermangel macht sich hierzulande 
immer fühlbarer bemerkbar und gerade der 
geschulte deutsche Facharbeiter wird hier im 
Laufe der Zeit von der Bildfläche verschwin- 
den, wenn nicht bald unsere Betriebsführer 
und Handwerksmeister zu der Einsicht kom- 
men, dass diese Not nur durch Zusammenfin- 
den und Gemeinschaftsarbeit aller betroffenen 
Kreise behoben werden kann. Der Zuzug von 
geschulten Fachkräften aus der alten Heimat 
dürfte wohl für die Zukunft so gut wie un- 
terbunden sein und nur gemeinsames Verste- 
hen und tatkräftige Selbsthilfe kann unserer 
Wirtschaft dem lebensnotwendigen Fachar- 
beiterstamm neues Blut zuführen. Was deut- 
sche Industrie und Handwerk im Auslande 
nur konkurrenzfähig erhalten kann, das ist 

Leben der Zellen und Sfttfzpunkte 

Kameradschaftsabend 
der Zellen Vila Marianna und Liberdade 

Am Sonnabend, den 10. Juli, fand im klei- 
nen Saale der .,Lyra" ein Kameradschafts- 
abend der Zellen Villa Marianm und Liberda- 
de statt. Ungefähr 80 deutsche Volksgenossen 
hatten sich an diesem Abend zusammengefun- 
den. Klavierstücke forderten zu geineinsamcn 
Gesang auf. Die tiefe, volle Bassstinune eines 
Sängers hat alle Anwesenden auf Minuten zu 
andächtigen Zuhörern gemacht, die man jJurch 
nichts hätte ablenken können. Sprühende Witze 
aus dem Saarland im ureigenen Dialekt ,,l)as 
Krapfeknöpfle" sowie die Geschichte vom 
Vater, der ein guter Bläser ist, und seitdem 
Frau Schulzen- nicht mehr der Strassenfront 
zu wohnt, sein Zimmer nach dem Garten ver- 
legt, und fortan ,,hinten raus bläst"; dann die 
Begebenheit mit dem Sohne, der ein Mädel 
freit und sie seinem Vater vorstellt, der aber 
dann dem Sohne mitteilen muss, dass das 
Mädel ,,sein Jugendsünd" ist. Er erzählt's der 
Mutter. Die Mutter lacht und schilt den Vater 
einen Trottel und meint: ,,Schau Bub, der Va- 
ter meint halt, alle Kinder sei'n die seinen, 
er glaubt sogar, du wärscht sei Bub." Diese 
Anekdoten aus dem Saarlande haben allge- 
meinen Heiterkeitserfolg gehabt. 

Aber die Berliner Grossschnauze ist auch 
zu ihrem Recht gekommen durch eine verun- 
glückte Hochzeitsfahrt, die, nachdem eine 
Elektrische in den Hinterteil der Hochzeits- 
kutsche hineinfuhr, in dem Eierkorb einer 
Marktfrau endete, mit dem Resultat, dass 
sich hier die Berliner Zunge löste und hörten 
wir dann eine lange Reihenfolge der dem Ber- 
liner so geläufigen Kraftausdrücke, die hier 
leider nicht alle wiedergegeben werden kön- 
nen, da hierzu eigens ein Lexikon zu beschaf- 
fen wäre. Auch der „Hamburger" hat sein 
Fett zur Heiterkeit beigetragen; noch wären 
viele kleine Sachen zu erwähnen, die uns auf 
Stunden das monotone Alltagslied vergessen 
Hessen. 

Viel hat vor allem unsere Hauskapelle da- 
zu beigetragen, einem richtigen Klavier (gü- 
tigst von der Firma Nardelli zur Verfügung 
gestellt), einem Arbeiter-Klavier, drei Mund- 
harmonikas und einer Gitarre. Diese Kapelle 
hat uns zum Schluss noch zu einem Tanze 
herausgefordert, der leider nur zu früh ab- 
gebrochen werden musste. 

Der Abend war schön und dürfte wohl 
beim nächsten Mal noch mehr Besucher an- 
locken. Eine Sammlung für einen Arbeitska- 
meraden, der arbeitslos ist, fünf Kinder hat 

und dessen Frau krank ist, hatte einen er- 
freulichen Erfolg, sodass einem Arbeitskame- 
raden aus der allergrössten Not geholfen 
werden konnte. 

Gerade aus dieser Spende können wir er- 
kennen, wie sehr uns die Bande der Zusam- 
menhörigkeit verknüpfen, aber wieviel mehr 
können wir feisten, wenn alle Deutschen sich 
der Gemeinschaft anschliessen: der Deut- 
schen Arbeitsfront. Heute sind wir noch klein 
an Zahl, aber schon stark im Willen; und der 
Wille wird siegen. 

Stãtzpunl(t Gayeiras 

Der letzte Stützpunktabend am 1, d. M. 
verlief, wie schon für Cayeiras üblich, wieder in 
bester Form. 

Die von der OQ. entsandten Vertreter 
wurden freundlicherweise mit dem Auto am 
Bahnhof abgeholt und so ging es in rascher 
Fahrt durch die herrlichen Waldungen und 
die Arbeitersiedlung der Comp. Melhoramen- 
tos Weiszflog Irmäos zur Papierfabrik. 

• Ein vorzügliches Abendessen, das der Be- 
triebsführer Ak. Ehlers bereit hielt, vereinigte 
die Akk. aus São Paulo und einige Akk, des 
Stützpunktes zu zwangloser Unterhaltung, ein 
schönes Beispiel in die Tat umgesetzter Be- 
triebsgemeinschaft hier draussen. Unser Zel- 
lenredner. der eigentlich über Kameradschaft 
sprechen wollte, fand diese in Cayeiras ei- 
gentlich schon so entwickelt, dass er lieber 
das Thema ,,Aufgaben und Ziel der DAF." 
behandelte. Vollzählig wie immer waren die 
Akk. des Stützpunktes anwesend und froher 
Sang empfing schon die Ankommenden. Un- 
seren Akk. aus São Paulo gefiel es in Cayeiras 
so gut, dass der Vortrag gekürzt wurde, um 
wenigstens bis zum Abgang des leider zu 
früh liegenden letzten Zuges noch das Zu- 
sammensein mit den Akk. in Cayeiras genies- 
sen zu können. 

Mit dem Stützpunktabend fiel gerade der 
Geburtstag des Betriebsführers Ak. Ehlers zu- 
sammen und die Gefolgschaft überreichte aus 
diesem freudigen Anlasse ein schönes Bild un- 
seres Führers mit einer Widmung, und den 
Unterschriften der Arbeitskameraden. 

So haben bis jetzt noch immer die Akk. aus 
São Paulo von einem Besuche in Cayeiras die 
Ueberzeugung mitgenommen, dass wir auch 
hier draussen zur echten Volksgemeinschaft 
kommen werden, wenn wir alle den festen 
Willen haben und nicht mehr gegeneinander, 
sondern füreinander arbeiten. 

Im September findet ein .Kameradschafts- 
abend des Stützpunktes statt, zu dem die Akk. 
aus São Paulo herzlich eingeladen sind. Für 
zwanzig Arbeitskameraden kann für Schlafge- 
legenheit gesorgt werden und Cayeiras er- 
wartet bestimmt dieselben. 

Stfitzpunlit Mooy das Cruzes 
Der Stützpunkt weihte Sonntag, den 16. 

d. M., sein neues Heim ein. Mit viel Liebe, 
Sorgfalt und Arbeit haben die Arbeitskamera- 
den in Mogy einen von dem Inhaber der Bar 
..Elite" freundlichst zur Verfügung gestellten 
Anbau ausgestaltet und den Volksgenossen 
dort einen Mittelpunkt geschaffen. Es war 
wirklich herzerfreuend zu sehen, wie sich 
diese tapferen Akk. mit den bescheidenen Mit- 
teln ein freundliches DAF.-Heim hier in Bra- 
silien geschaffen haben. 

Fahnenschnuick und Tannengrün und leuch- 
tende Blumensträusse auf den weissgedeck- 
ten Tischen empfing die Gäste. Sowohl die 
Ortsgruppe São Paulo der DAF. hatte Ver- 
treter entsandt, denen sich noch einige Akk. 
angeschlossen hatten, als auch die „Arbeits- 
gemeinschaft der deutschen Frau im' Aus- 
lande." Letztere hatte zudem eine gesanglich 
auf beachtlicher Höhe stehende Gruppe ent- 
sandt, deren Lieder zur Laute vorgetragen, 
dem Feste die Weihestimmung gaben. Beide 
Vertretungen überbrachten die Grüsse und 
Glückwünsche ihrer Organisationen. Die Ver- 
treter der OG. São Paulo hielten ausserdem 
zwei Vorträge über ..Ziel tmd Aufgaben der 
DAF.' und über .,DAF.-Kameradschaft.'" 

Dankbarere Zuhörer haben wohl weder un- 
sere Redner noch die Vertreterinnen der 
Frauenschaft bei ihren Liedern selten gehabt 
und es war für uns ein bewegendes Gefühl, 
zu empfinden, dass wir fernab von uns le- 
benden Volksgenossen beweisen konnten, wie 
eng uns Deutsche heute das einigende Band 
des Blutes zusammenführt. Leuchtenden Auges 
lauschten besonders die Kleinen den deutschen 
Liedern und stimmten tapfer ein beim gemein- 
samen Gesang des Nationalliedes. 

Der Stützpunktwalter fand zur Eröffnung 
und zur Beendigung der offiziellen Feier die 
richtigen Worte und wünschen wir ihm bei 
seiner schweren Arbeit weiter solchen Erfolg. 

•Beim Klange deutscher Märsche und Lieder 
blieb dann noch alles fröhlich beisammen. 
Die Akk. aus São Paulo werden beim näch- 
sten Male sicher wieder in Mogy sein. 

* 

nicht Massenfabrikation von Schund und 
Ramsch durch ein Heer ungelernter Arbeiter, 
sondern die Herstellung schöner, brauchbarer 
und preiswerter Qualitätsarbeit durch eine 
Kerntruppe höchstqualifizierter Handwerker 
und Fachleute in guten Werkstätten mit den 
besten Maschinen und Hilfsmitteln. Auf die 
Dauer ist dies der einzig sichere Weg zur 
Selbstbehauptung deutscher Industrie und aeut- 
schen Handwerks auch hier im Auslande. 
Voraussetzung zur Beschreitung dieses Weges 
sind Geist und Gesinnung der beteiligten 
Kreise. 

In der DAF.-Beilage des ,,Niedersachsen- 
Stürmer" heisst es in einem Aufruf-: 

Facharbeitcrpflene 
und Nachwuchserzictiuflg 
Eine vordringliche Aufgabe nalionalsozialisti- 

scher Beirietisfälirung 
In den letzten Monaten shid wiederholt 

Meldungen über zunehmenden Facharbeiter- 
mangel in einzelnen begünstigten Industrie- 
zweigen durch die Presse gegangen. 

Die Ursachen des gegenwärtigen Earharl)ci- 
iermangels 

in der Industrie liegen nicht nur in den wirt- 
schaftlichen Folgen der vergangenen Krisen- 
jahre und ihrer Auswirkungen auf die Be- 
triebe (Rückgang der Beschäftigungsmöglich- 
keit, Verminderung der Gefolgschaften, Kurz- 
arbeit), verminderte oder völlig unterbliebene 
Neueinstellungen usw. begründet. Sie sind zu 
einem beträchtlichen Masse auch zu suchen 
in einer verkehrten geistigen Haltung der Be- 
triebsleitungen in der hinter uns liegenden 
Zeit einer n u r auf betriebswirtschaftliche 
Interessen abgestellten Wirtschaftsführung. 
Auch die Einstellung von Lehrkräften er- 
folgte unter diesem Gesichtspunkt in zahl- 
reichen Betrieben nur unter gewisserniassen 
,,betriebswirtschaftlicher Rentabilitätsberech- 
nung", das heisst. Lehrlinge wurden nur dann 
insofern eingestellt, als die dadurch eintre- 
tende vermeintliche ,,Rentabilitäts-Beeinträch- 
tigung" und Betriebsbelastung infolge der 
Ausbildung und der hierfür aufzuwendenden 
Zeit und Alittel imbedingt erforderlich schieb. 

..Hahnemann, geh du voran!" Dieser ins 
Wirtschaftliche übertragene Grundsatz ist in 
kurzsichtiger Weise auch in der Frage der 
Lehrlingsausbildung von vielen Betrieben ver- 
-aeten worden, die es vorzogen, Mühe und 
Kosten der 

Lehrlings- und Nachwuchserziehung 
den ,,Konkurrenz"betrieben zu überlassen, um 
nachher die dort ausgebildeten Arbeitskräfte 
mit allen möglichen, tatsächlich oder schein- 
bar vorteilhafteren Angeboten hinsichtlich der 
Lohn- und Arbeitsbedingungen oder der in 
Aussicht gestellten Aufstiegs- und Verbesse- 
rungsmöglichkeiten in den eigenen Betrieb her- 
überzuziehen. Dabei war man nicht engher- 
zig. Hatte man erst einmal den im Konkur- 
renzbetrieb ausgebildeten Facharbeiter für den 
eigenen Betrieb gewonnen, dann fand sich 
das andere schon von selbst. Ganz abgesehen 
davon, dass erfahrungsgemäss der Arbeiter, 
wenn er erst einmal in seinem Betriebe ,,Feier- 
abend" gemacht hatte, nur schwer und un- 
gern wieder in diesen Betrieb zurückging. 

Die Mahnung zur vermehrten Freimachung 
von Lehrstellen 

kann unter diesen Gesichtspunkten nicht ein- 
dringlich genug unterstriehen werden. Eine 
auf die gesamtwirtschaftlichen Interessen ab- 
gestellte Betriebsführung wird eine Lehr- 
lingsausbildung auf weite Sicht betreiben, das 
heisst bestrebt sein müssen, die Zahl der neu 
eingestellten Lehrlinge nicht aus den augen- 
blicklich betriebswirtschaftlichen Erforder- 
nissen zu bestimmen, sondern nach den Er- 
fordernissen der eigenen Sicherung des künf- 
tig notwendigen Facharbeiternachwuchses fi'ir 

den Betrieb, unter der Zielsetzung einer stän- 
digen Vergrösserung des beschäftigten Fach- 
arbeiterstammes. Auch in diesem Punkte weit- 
schauender Betriebsführung muss ein gewisses 
Mass von unternehmerischer Initiative zum Ein- 
satz kommen und im praktischen Handeln des 
verantwortlichen Betriebsführers Ausdruck 
finden. Selbstgenügsamkeit und fehlende Ein- 
satzbereitschaft ist auch hier ein Zeichen feh- 
lenden Unternehmertums und mangelnden Ver- 
antwortungsbewusstseins. 

(Fortsetzung folgt.) 

Letzte Neuheiten in 

Bade' TviUois 

für :Sameit, Herren inib ííinbcv, íiicícu töir 

jH lioífstiiniliíjfn lUcifcii mi 

ufni. 

tu allen ^rciéilagcn. 
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,%i(tiiitl(e Seiiiiiiii!! iier ÜlS^ryrniiciiílatt 

r>oit in. !E^. lOiciters 

£i'ft tior natioiialfojialiiiims Ijat ^on 'Knltiiv- 
(icgi'iff in ioiiicf ticfpi'i'mgliciicli Bc&cutuiig it>ic5'cr= 
[^'igcftolit iiiiti ipac ícííjatb ganj allein in tor 
Cago, an iljni i>io hilturctfc tciftung luiferoí 
üolfci 511 mcffcii unb fic i>ciii gaiijon t>outid;cii 
Polte sugäiiglictj 511 inadx'ii. Kuttiii: im i>flfifclicii 
Sinno iH'öoiitct iiictjr als Jio Kultiincnmg öcr 
IVvftaníoífrãftc. Tíaf; wir tiicfc feit i>eftel;eii 
bor .<raucnid;aften in Senttuic ipeitcm Umfange mit 
in unfev 3iot aufgenommen f^atien, lieuKifcn na- 
tionaljojialiftifdic ,^rancn uon einem geiftigcn For- 
mat, »pic fic in bec alten 5wteii&cnieguMg nidjt 
all.in l;änfig 311 finden ipaien. Unb loet gnt ge 
leitete 5i"i»ienfdjaftsabeniic befud;t, bei- bürfte fid) 
ütiei'ücugt haben, bay aucl) ivit Stauen non bor 
iiS'^rancnfd^aft !l>iffenfd;aft utib Perftanboifiillnr 
für uns in Jtnfprudj netjmen fömien. 

Jlbcr bamit Iiotradjtcn roir unfere lüiltnraiifgalic 
fcine:;ireni als erfd;öpft. 3)er T^iditer 1. 21Í. 
IDelincf loat es, bor uns in feinem grunblegcnbeu 
Jiuffaf, im „HS'.^ranentnidi" iiiier „Die fnlturelle 
Senbung ber boutfd;en ,^rau" in ber Srfülhing 
biefor ilufgabo iUegwoifer würbe, „i^en müttor^ 
lidien iiobon jn fiearbeitcn unb ju pflegen, ihn 
311 oorobeln unb aus il^m bio foftbarftcu .^riid;te 
5U 3Í0I10U, ift ber Sinn jenes üauens, bor ur- 
fpriinglidi in bem IVorte „Kultur" lag. . . Kul 
tur aber heiRt. alles IDadistum förperlid7i=feelifd;er 
unb geiftigor präguug ju pflegen, baß es bie 
ebelfteu 5i'"f¥e bringt, bie es feiner Jlnlage nad; 
3U bringen imftanbc ift." tiefes Bauen aber um 
faßt ein uncnblid; weiteres (Sebiet als bas bor 
einen mcnfditidicu .^unftion, bos Derftanbes. T)or 
Italicnalfojialisnuts als eine bic gefamtmenfdilidx 
perfönlid;fcit umfaffoubo unb beftinunenbo lUolt- 
anid;auung forbert eine „Kultivierung aller 
bigteifon bes 21tenfd;en, bic Ijcranbilbung einer 
totalen pcrfönlid;feit im eigentlid;en Siime bes 
ll^ortes. Kultur im nationalfojialiftifdyn yerftaube 
i|"t baficr nid^t mcbr unb nidit weniger als fr- 
jiebung jum Uollmcnfdiontum, wobei bas ißowid^t 
nid;t ,iunäd;ft unb nid;t nur auf ben Ocrftanb 
unb bie Jlnoignung bes iOiffonsftoffes gelegt wirb, 
fonberu auf jene Kräfte, aus bcncn ferftanb unb 
IPiffenfcbaft, wenn fie Jlnfprud; auf ißefunbljeit 
unb iPertbeftiinbigfoit liaben follcn, fid} immer 
wiebor fpeifen müffen, unb bic allein imftanbc 
finb, bic rölfifd'e (Eriftenj unfcrcs Paterlanbes 
für alle fimigícit 3U gewcifirleiftcn; bic Kräfte 
ber 5 c e 1 c. Unb wem wäre bic pflege ber 
Seele mehr anheimgegeben als ber 5cau! 3" 
I^odjjcttcn ber bcutfdjcn (Scfd)id;tc ift bie 5rau ftets 
Seelcnführcrin gcwcfcu bes ^Tiannes, bes Kinbos 
unb bes ganjou Dolfcs, fei es in ber (Scftalt ber 
altgernmnifdjcn Seherin, bor mittctaltertidxn llta» 
bouna, ber (Soethcfdion 3phigenic ober einer Ijöl» 
berlinfd;en Diotima. 3" .^ortfefeung biefer 
iErabition ficht bic 5raucnfd;aft ihre fnlturelle 
Jlufgabc. Sie will Seclenführerin fein, fowohl 
burdi bic Cehrc pon Zltcnfd} ju llTcnfdi, als aud; 
burd) bas ganjc folbftoerftänblid;e Dorlebcu unb 
burd} bas i^ütcn unb 33eroahrcn all jener Sd^äfec, 
bic beutfd;e Seelcnhaftigfeit im iaufe ber 3''''ir=' 
hiuiberte gcfdjaffcn hat. 

3n bicfcs umfoffcnbc (ßcbiet gehört neben bor 
lüiffcnfdiaft bic pflege ber gcfamteu fünftlcrifd^en 
Sieiftung unfercs Dolfes, beutfdicr Sitte, beutfd^en 
13raud;tuins, por allem aber bcutfd]en Zlíenfdjcu» 
tums. ÍDenn bic HS^.^rauonfdjaft all bies in 51n» 
griff uinunt unb ihre Jlrhcit nidit nur auf einen 
fleinen Kreis „futtipicrter" JITcnfohcn befd;räntt, 
fonbcrn ihre fulturclle Senbung in bor T5nrd] = 
bringung unb ijebung bes g a n 5 e u boutfdxn 
Polfes erhlid't, fo permag fie bicfc fd;worc Jluf 
gäbe nur ju löfen,' weil fio bic cinfadjften unb 
bod) am wcuigftcu bcad^toten .^orbcrungon jebor 
fnlturellon Soiftung überhaupt erfüllt. 

3n bcn 5rauenivrbänben bor abgelaufenen (lioit 
war eine Kulturübung uidjt möglid', weil fein 
publifnm porhanbcn war, bas fid; mit ganjor 
Seele ber ^(^cmcinfdjaft hingab. Sie waren üerein. 
Porbanb ober Klub, aber uidit gläubige t(5emciube. 
Das ift CS aber gerabc, was bio Kultur braucht. 
Kultur ift nur bort möglid), wo li^emcinfdxift ift. 
21ber nidit jebc i5omoinfd]aft crjougt fdion Kul» 
tur. IDcun id; in ein ,5ud;thaus Sträflinge ju« 

fannnonfperre, fo ift biofe ijwaugsgemeinfchaft na- 
türlich nid;t Kullnrträgcrin. Dagegen i'-'Ii 
fd;on ein StüoE Kultur, wenn fidj hi-""'»-' JlTon- 
fohon im ilrboitsbienft àufannnenfinbon, um unter 
iiingabo an bie gomeinfamo 3^'^^' boifpiolswoife 
eine Sieblnngsfläd;c ju bopflanjen. Die Urjcllc 
aller Kultur ift bie .Familie, aber nicht bie iOirt 
fd\ift;gemoinid;aft eines ober mohferer Porbionor, 
fonberu bio tiefe, feelifd;e ifjonieiufd;aft jwifdyu 
l\iter, Jlluttor unb Kinborn. Die feolifd;e i(5emoin- 
fd\ift ift es, bie bie Kultur braud;t. Da jebc 
i.Remeinfd;aflsbilbuug aber im (Rrunbe nid;ts an^ 
beres ift. als bie ganj flillo unb folbftperftänblid;c 
iicbe pon inoufdi ju JUonfd;, ba Kultur nad; bem 
ticffinnigeu Ifort cuies Did;ters „ein 0)rb ber 
£iebe" ift, unb ba hii'trioborum bic Xierftcllüng 
bicfcs Cicbcssufanunonhanges aller Zlleufohcn por 
wicgenb eine Jlufgabe bor 5rau ift, fo ift fic 
mehr als bor 21Tann berufen, liütoriu bos fultu- 
relleu iebens unferes Uolfcs, aber juglcid; aud; 
bic !l\gbercitcrin einer neuen beutfchen Kultur 
5u fein. 3!U' ift es in bic i;aub gegeben, jur 
vErhaltung unb Hcufd;affung fultureller lOorto jUä 
nächft einmal iRomcinfd;aften ju bilben, bic er> 
wadifen aus bem müttcrlid;en Urgrunb unferes 
iiõltifd;on Seins, b. h. müffen ju einer IPic- 
bcrorweotung bes Sipponbcwujitfcins unb cnblid;' 
einem ireiteron Jlusbau ber ncugofdiaffonen weih-' 
lid;cn (Jiomeiufd'aftcn gelangen. Durd; ben fort» 
fchreitenbeu iimoren Ilusbau bor ,^rauenfd;aftcn, 
bie bie erfte Organifation überhaupt ift, in ber 
fid; .grauen aller Stäube, aller Koufeffionen unb 
joben öefities âufanunenfinbcn, nuijj fomit bor 
Hoben für bic Sd;affung unb pflege einer neuen 
Kultur bereitet werben, itur biefcm (Semeinfd;afts- 
goift im mythifdion, ja faft roligiöfen Siinic h^i" 
ben wir es bcifpielsweife ju pcrbanFcn, baf; un.= 
ferc großen Kulturporanftaltungcn, bic wir joben 
ifinter aufjichon, einen fo überragenbon Srfolg 
in allen Sdnohton ber Hopolferung hatten, wie 
ihn feine anboro Organifation unferer Paterftabt 
aufiuweifen h^il- 

ilod; eins h^i'tc bio alte 5rauengeneration ber 
pcrfloffcnon 3^^l!''e anfjoradit gelaffen. Die ,^rau 
ift immer in befonberem inajjc fiütorin unb l?o» 
u-ah'''-'i'in pöltifd;en firbos gowefcn. Über bie Ur» 
fad;on biefor befonboren Sigcnart gehen bic vln« 
fichtcn auseinanber. Der fonferpatioc íTricb ber 
wciblid;en Hatur läßt fic naturnotwenbig bcm 
mvthifd;cn lirfprung aller Dinge inniger pcrhaftct 
bleiben unb bcshalb mehr auf bic 13ewahrung 
feiner Symbole unb iUiBcrungcn bcbacht fein. So 
i|t es Fein iüanbor, bag crft in ber lt5»5raucn» 
fd;aft wiebor bas alte öeutfd;e Kulturgut, 21Tärchcn, 
Sagen, (Erachten, Dolfslieb, Poltstans ufw. eine 
liebcpolle pflegeftälte fanb. Das alles würbe pon 
ben Kulturträgorinnen ber alten (Scncration poll» 
fonnnen überfohen, weil fid; jene ,fraucn nid;t ben 
tiefen inneren i^nfammenhang mit bcm natürlichen 
Urgrunb bes Seins bewahrt h>-ii'en unb aufteile 
boffon JU intolleftuellen .grauen geworben waren, 
bie in ber pflege bos Dcrftanbcs, einer Pon 
allem rcalürlichon abgolöften ilTacht, ihr höchftes 
(Oiel fahen unb bio Pölfifd;on lOcrtc, bic ihre 
Berfunft im lIntorbewuf;ten "Is ein cí5ut 
minborcn Wertes anfahcn. 

Hub cnblid; bürfen wir ein Üofetes unb iüid;« 
tigftcs nid;t porgeffen. JtTan übcrfal; bisher woit^ 
gcbcnb, bag bas IPofon bor Kultur nid;ts anbcrcs 
ift, als bio Perausftaffelung unb rwherftaffolung 
bos im Keim Jlngelegtcn, ober, anbers gefagt, 
bic 5ornuporbung bor cbelftcn firbanlagcn eines 
21Tenfd;cn, bei'porgehonb aus einer höd;ftcn eigen' 
herrlid;en Srhebung bor Hatur. i£s ift ohne wei» 
tors flar, bafi es fid; h'c'c "leh"^ í''"'"! anborswo 
nm eine Jlnfgahc bor 5rau t;anbett. Itoch eine 
anbero iralfad;c hi^f "'im bisher alljuwcnig in 
Êrwãguiuj gcjogcn, baf; nämlid; große beutfd;c 
JlTäimor fehr h^nfw erft als fcd;ftes, fiobentcs 
ober gar sehntes Kinb geboren ipurben. £s bränat 
fid; einem bio .^rago auf, oh nicht ein großer CLcil 
fold;cr iliännor in ben tetitcn 3iííic5ehntcn burd; 
bie i^efchränfung ber Kinbcrjabl ungoboreu ge^ 
blieben ift. ,'j5U all bem fommt, ba§ gerabe Sa 
milicn, in benon fid; erfahrungsgemäß bic fultur» 

fd;öpfcrifdicn Jlniagen in befonbcrcr Tiäufung unb 
befonbers günftiger Jtüfd;ung finbon, biefcn lOeg 
am frühofton befchi:itten h^tcn, währenb fid; bic 
fulturunfähigen Sd;id;teu mit rafenber (5efd;win<' 
bigfeit permehrtcn. lUcmi wir alfo bcm beut.» 
fchen Polfo .für bie ,õufunft Kultur unb Kultur- 
fortfd;ritt fiebern wollen, bann wirb es nur ba- 
burd; möglich fein, baß wir bie lDahrfd;einlid;=' 
feit für bio iRoburt fulturid;öpforifd;or Jllenfd;en 

„Setb ttínií)! fein 
5ttitfd)en <iut unb 

\á)lcá)i, (^e^otfam utib Scibftfur()t, 
unb Verrat ftc^n. 9Bntl) fein 

i)eif{t Dur fit^ felber gerrtbc fielen 
nnb bic ©twtflfeii beê Süolfeé tibev b«»^ 
eigene Srf) fíeííen!'' (ö. ®íí)ollj=^Hnt. 

erhöhen. Das heißt aber: bic .^ufunft bor bout^ 
fd;en Kultur hängt ab pon bcm lOillcn unb bor 
pölfifdion £infatibereitfd;aft bor beutfchen ,'Çrau. 
Unb fic aiirb nidjt gefd;affen iporbon íônnen ohne 
bio lebcnswid;tigc iiemcinfchaft aller boutfd;en 
.brauen, bio fio juin erftonmal u'iebor jn bein 
yewußlfoin ihrer h'-"'tH"i> Perantiporlnng in erb 
biologifcher innfid;t orjioht: bio l'í5-.'?ranenfd;aft. 

—o— 

Üliiittet !Deiitj(|liiiií) tiiiii i|r( liiölmiNfiniier 

Die Jlluttor fchicft ihre Kinbor h'i'^i'i ■ 
unb fonnnen bio Kinber aud; ninnuor nad; iians, 
fo fönnen bod; l^orge unb Ilioere nid;t wehren, 
baß Ilintter nnb Kinber einanbor gehören! 

* 

IPio oft müffen IXitor unb Uiuttor ein Kinb 
hinau£fd;icfen in bic 5rembc -- es foll eine Jlus= 
bilbung hofonnnon, bie es babeim nid;t hi^en 
fann, ober es nuiß fid; fein ürot anberswo per- 
bionon, ober es ift burd; bas SdiicEfal perfd;la' 
gen werben, pielleid;t gegen feinen Ifillcn, weit 
fort pon SU iiaufo ju leben unb jn arbeiten; 
fo ift es un.iähligen Kinborn eines bentfd;en 
tors, einer bontfd;en lUutter gegangen! 

»Iber liegen aud; Siorgo ba5wifd;on, bic £U 
tern forgcn um ihr Kinb, folaiujc fie leben. Sie 
fd;id'en ihm, was fic nur erübrigen fönnen, ja, 
fie bringen 0)pfo.r bafür, ihm ben Cchonsfampf 
branßen ju crleid;tern! Unb was nod; wid;tiger 
i|t unb wonad; bas Kinb braußcn fid; nod; mehr 
fehnt, als nach Untcrftüfiuiug, pafeten unb iRe 
id;enfen: bic •Sltern finb innner ba, wenn es ■ 
2iat unb liücthalt braud;t. 5d;on bas i?cwußt.' 
fcÍTi, baß fic ba finb, baß man mir 511 fd;rci« 
ben braucht, um bic Derbinbung xpieber ju fpüren, 
baß man nid;t einfam ift unter ben frombon 
21ionfd;en - bas alles fann nur ber red;t wür- 
bigen, bor es felbft burd;gomad)t h'if. im l'o<- 
wußtfein ber Dcrbunbcnheit, ber Stinmic bes l^lu» 
tes unb ber iieimat,' bom lönfammongehörcu in 
gegenfeitigcr l">erpflid;tung. Keinem 21icnfd;en aber 
wrib es einfallen, bas, was bie v£ltern für ihr 
Kinb tun, als unangebrad;t unb pcrworflid; ju 
finbcn. 

So unb nid;t anbers ftehen wir hi'nte' ju 
jebem beulfchcn Dolfsgcnoffen, mag er nod; fo 
fern pon uns wohnen! Sein Ccben ift bcutfd;es 
Cebcn, feine ilrbcit ift beutfd;e Jlrbcit, fein 
Kampf ift aud; unfor Kampf, fein Sd;icffat ift 
unfcr Sd;icEfal! 21bolf fiitter hat es uns go» 
lehrt unb ift fcibft bas flarftc i3cifpicí bafür, 
baß wir juerft banad; fragen müffen, ob ein 
JlTcnfch 3u uns gehört als Dcutfehcr, bas h^ißt 
ols Kinb eines beutfd;cu Daters unb einet beut» 
fd;cn illutter, unb erft in jweiter Sinic fragen 
wir, in weldiem Staate er benn geboren ift 
nnb welchen Staatsbürgerpaß er in ber Cafdjc 
trägt! 

li:"ausgcfd;icft hnt bas Schicffal burd; 3abr=' 
hunberte bio Kinbor beutfd;er filtern unb beutfd;or 
iVimaterbe. ilber Berge unb Ströme unb JHeorc, 
burch weite Steppen unb Urwälbor finb fic goso'' 
gen, hoben in allen Cänbern bes £rbbatls gelebt, 
gearbeitet, gefämpft unb finb geftorbcn. 3hrc 
Kinber unb Snfel unb neuen iOaubercr haben 
bas lUert fortgefetjt unb heute finb bic freniben 
iCänbcr faft überall geprägt aud; pon bcn Sputen 
bcutfd;er JIrbeit, boutfchet Sieblungcn, bcutfd;en 
Sd;affen5 mitten unter ben anbeten Dölfern. 
Daju fonnnen feit fünfjchn 3ahren bic weiten 
i^ebiotc beutfchen Bobeus, bic burd; bic 5riebons- 

Slliifl ittitii immet ctfi S(^a6en Hug werften? 

lOcnn, 31H' Körper fchwach geworben ift burd; 
eine poraufgegangene €tfä[tung, aufteibenbc Jlr» 
beit ober eine anbete Utfad;c, tpollcn Sic bann 
nod}' warten, bis fich 3hrc 3thgcfd;tagcnhcit, 3ht 
Ênctgicpcrluft and) in 3hrcr näd]ften Umgebung, 
PÍollcid}t fogar in 3firi-'ii' Berufe nad;toilig aus» 
wirfcn? 

Sic hn6eii es in 3hter fjanb, berartigcn Sd;wä» 
chcjuftänbcn burd; eine Kur mit bcm bewährten 
Baycr»i£t3cugnis „Conofosfan" ein (£nbc 3U fet» 
jcn. 5ragcn fic 3f!tcn 2lt3t. 

boftimmungen abgetrennt finb pom Ju-id;. iliid; 
leben unge3ählte Kinbor bor boutfd;cn JUntter im 
fremben r;aus. 

Pon bom, ipas hier im J?eid} an íeiftungen 
poUbrad;! wirb, um unfor aller iebcu ju fid;ern 
unb bic ^ufunft ber Itation 3U gcftalton, muß 
aud} für unfere Polfsgcnoffen jcnfcits bot (Pren' 
3en auf bcn lllegen bor fulturellcn Sdiutjatbeit 
ein Jlbglaiij ju fpüren fein. 

Unb wenn eingangs bic lU-bc bapon war, 
was belli fornlebonbcn Kinb bas- lPid;tigfto ift 
an bor Porhinbung jum vEltcrnhaiis, fo 3eigt es 
fich auch hii^i' i'i bor pölfifdien Sd;u^arbeit fo: 
Die braußen braud;on gewiß aud; nnfctc iiilfe 
Pom ííeich her für ben f.-l;wereu Kampf um £0 ■ 
ben unb Schaffon, um Boben unb Jlrbeitsplati, 
um Sprache nnb Kultur. Jlbor bas alles ift mir 
Porauífotíung für bas U''efentlid)fte: Unfere Polfs 
genoffen ipollon bas UTitempfinbon bes illiittor 
laiibes fpüren, pon bomfolbon Uiillcn wie wir 
erfüllt, jobor an feiner Stelle einsnftehcn für bas 
(<101130. Diofo boutfd;e Kulturgenieinfd;aft ift iin 
fer gutes Riecht unb nnforo hi-'iliiJi-^ pflid;t! 

—0— 

proitifc^ «nii «iiifac^ 
ciicwöhnlid;or Brennfpiritus ift im l^aushalt für 

bio Pcrid;iebonften .vpccfc sn braud;cn. .^onftor- 
fd;cibon, gefd;Uffene Kriftallgläfcr unb Sd;alcn trocf 
neu fich fd;nolior ab unb bliticn nod; einmal fo 
blanf, wenn man bas Spülwaffer mit Spiritus 
burcbfctit. .^Icefc in PeIourteppid;en unb -länforn 
entfernen fid; mit Spiritus bcffer als mit jobom 
anboren ^lecFmittol. 

v£in bcfenbots gutes JTlittol if't es aber, wenn 
in eine IPunbc Sd;inu6 gcfommeu ift unb iiifie 
unb pod;en aujcigcn, baß Blutpcrgiftungsgcfahr 
pothanbcn ift. £in häufig erneuerter Umfd;lag 
-- benn ber Spiritus pcrbunftet bcfauntlid; fohr 
)d;nctl ober, wenn es fid; machen läßt, ein 
pollfomiucncs Bab ber pcrwunbcten i;anb ober 
bos pcrwunbctcn 5«6es in reinem Spiritus läßt 
bic £nl5Ünbuugscrfd;cinungcn halb petfd;winben. 

* 
lPafd;lcberhanbfd;uhc werben nicht h^irt, wenn 

niaii fic folgenbcrmaßen wäfd}t: £in h^ilbct £iter 
IPaffcr wirb mit einem Söffet gefd;nifeelter Kcrn- 
feifc unb einem (Ecolöffel 0t aufgefod;t, bis fid; 
bie Seife aufgclöft hi't- nad;bem bie 51>iffigfeit 
bis jur iianbwätmc abgefühll ift, fommt ein 
Cöffcl Satmiafgcift basu. Die i;anbfd;uhc werben 
hineingelegt, grünblid; ausgobrücft unb fönnen, 
wenn fic fchr id;niut;ig finb, fogar gehürftct wer 
ben. 5"'" Sd'luß werben fic auf bic lianb go^ 
3ogen unb — ohne Jlbfpülcn — 3ufamnicngcFnöpft 
aufgehängt. 

NICHT 

MAVERLE BOONEKÄMP sollte zu jeder Mahlzeit genommen werden Í 



8 5vcitag, 5>cii 28. Jtuguft íttorgen 

2)er Bäcker von Xlmburg 

üon ÍDií^elm Sd^äfer 

3n íimburij fani oiii Í3âct>r 5ur 5wii50Ícii,icit 
öa5U, im i5tiod>"ii unfi nacftcH 
Ceibcä ein f;elí> ju toeröcn. €r wofintc jcnfcits 
bcc íCatjn bei feinem üacftjans unb i»ar ein fta^ 
figer KcrI mit fctiiperen Knodjen, bcr fidj feit 
feiner IDan&crfá-.aft ais 3unggefc[[e í>efd)eiben bei 
feinem fjanbwecf t)ielt. 

IDie ber im íDInter einmal bie ecften íOecten 
aus bem Bacfofeit tjolte, modite ein früEjes Cidjt 
bcn ZHarobcuren ein bequemes 5cüt]ftücf oerraten 
liaben. <£v batte gerabe bcn tcarmen iJrôtdjen 
mit Kíeiftetwaffer ben (Slanj auf itjren fnufpri» 
gen Saudi gcftnd;cn, als ifjm ein tialbes Dufeenb 
biefct Kerle ins Bactíjaus bradi unb fein (Se« 
bäcf tiobntadieub in bie Ceinenfäcfe fdiarrte. ÍDeit 
fie mit ihren Säbetn unb getabenen Stinten beffet 
bewaffnet waren als er mit feinem [iöljernen 
Sdjieber, fo bad>tc er julefet: iPas tiilft es niet? 
Sie fditageu unb fie fdiieffcn &ir bie Knoctien 
entsroei unb beiuc IDecfcu traben fie bod;! itur 
ats fie ibm fein woitenes Kamifof wegnalimen, 
bas an beni 23acfttog t^ing, war er bod| wilb. 
Da jogen fie ifjm mit (Jicwatt bie Bacferfdiütjc unb 
bie ijofen, felbft nod; bie Strümpfe, aus unb 
jagten it]n hinaus, batfu§ mit i'^emb unb Sipfef» 
müfte in beu froftfalten JHorgen. 

It^ie er bann iln-en: I^olin entrann, rierbfeut 
unb btutenb unb übet bie fteiuerne Calinbrüde 
I^iiiauf naet? Cimburg lief, war ba fdjon alles 
noU (ííefdírci unb Sdiüffen. 3» I^äufer brau« 
gen fic unb ptünberten unb ftadjen mit i?aio= 
netten tot, was fidj nod? wcEjrte. So fdilidj er 
fidi int ijemb burdjs bürre (Rebüfdj am ilfer fiin 
unb frod) juletit in einten Binfenperfdjtag, bcn 
fic ba für bas grüne 5"ttcr int Sommer [jatten, 
unb öer nun leer war. 3)a fag er bis jur 
Beitigfeit, fatj mand]cs 5euct Hutrot ieud}tcn im 
falten itebet tmb ipartetc, ob fie i^tn bruben 
bas Seinige aud; nicberbrcniten würbeUi £t trar 
es jttjar gewoI]nt, in bünner Kleibung ju ban« 
tieren, and; int IDinter; bod? fo im i^entb auf 
einem falten l?rett ju fifecn, obtcol;! bie Hebel= 
näffe bcn froftigcn Staub fd;oit fiebrig ntad]te, 
bcfam ilint fdilcd;!. 

So fam er, als bie Sdjüffe unb bas iRcfdiici 
mit bem I;e!Ien Eag itadiliegcn, nerfrorcn uitb 
jcibnetlapperub ait bie Cafjnbrücfe jurücf uitb wolt 
te fidj nadj fiaufe fdileidjcu. Darüber faliett il)n 
brci Kerle, bie bctruttfen aus einer IDirtfdiaft 
fielen, unb jagten ntit iljteit löaffcn binter ilim 
Ijcr, ific tpcmt fic einen Ijafen aufgeftöbcrt liättett. 
(£r liälte fidi nodj über bie ij>rücfc retten fönnen, 
trofebcni iljm eine Kugel uitterm Jtrm bitrdis Benib 
fuf|r, lücnn er bcn anbcrn DTarobeuren itidjt in 
bie .Klinten gelaufen wäre, bie norbem in fein 
Bacftjaus gcbrodicn inaren. X>ic trieben ilin ju« 
rücf bis mitten auf bie BrücEc unb jogen ibm 
sunt iiot;n aud) nod? bas i^emb aus. <£r ujar 
aud; oliitc Kleiber iinnter ttodj ber i?äcfer uttb 
tjatte 5urdit, fein £cben ju nerlicren; bod; wie 
bcr große Kerl mit feincit [paarigen (Rlicbcrit fo 
fpiittcrnacft baftanb, fab es fd^on aus, wie ifctni 
ein großer lOoIfsbunb unter pinfctjer gerateit auire. 

Unb als ibnt gar einer aud> nod? bie weiße 
i^tpfcintüfee oont Kopf ri^, bie als fein Baitb« 
trcrfsjetdjcn bcn S^rn in 3)cntut niebcrgcljaltcn 
Iiatte, fo ba^ ilim ttun ber'falte iPinb ins liaar 
fuljr: ii>iir es fein Säcfcr mebr, ber im IDinter 
itactt unb frtcrcnb auf einer Srücfc ftanb, ba 
wor CS nur nod? eiit großes il(cnfd?cntier, bcm 
bic l?et5wcifiung bie Körperfräfte in IDilbficit 
löftc. Das fd?Iug bem Kerl, ber fid? bie Gipfel ■ 
müfee fiäffenb über fein Käppi gejogen hatte, 
fo ins (Scnicf, baß es ahbrad?,' unb ttvic ein an ^ 
bcrer ilin won hinten anfallen wollte, pacFte et 

ibn beim iornifterrienicn unb irarf ihn über 
bas geinauette ®clänbet tiinunter in bie iahn. 
IDie bas bcn plumps tat unb nur nod? bas 
fd?ioar3c ÍÜintcrwaffet feine Kteife fd?Iug, wo 
eben nod; ein Kopf unb ein paar Stiefel butdv 
einonber gejappeft IiattcUj bcr>or es tpeitcr unten 
mit einem 2lrm bcrauffam unb iciebet fanf; ba 
licfeit einige, ihrem Kameraben 5U Iielfen, wäi|- 
renb bie attbcrn mit Bcfegefdjrci ben öäcfer felbcr 
I]intcr£ier bcförbcrn wolltctt. Dod? weil fic in 
ber IPul Dcrgagcn, ba§ fie nur mit ben ÍDaffcn 
ftärfer waren, unb iljn nad; 3(rt balgenbcr Suben 
angreifen wollten: ba falj es wirftid? aus, wie 
wenn ein gelber lüolfsíjuttb einen nad? bem an« 
bern con bicfcn fleincn, fd?war3en, betrunfeucn 
Kerlen 3wifd?eu bic <15äline genommen hätte. (Es 
ging nid?t immer gleid? beim erften ißriff, einer 
fdjiug crft ntit bem Kopf Iioi)! an bic ZlTaucr, 
bafj nur fein Käppi im íErocfenctt blieb, unb jtoci 
attbcrc iicrbiffctt fid? -fo an ihnt, ba§ fic il?n 
felber faft mitgcjogeii l?ättcn, als er beu Knättcl 
über ben Haitb "Einige fanben 
aud? uod; iÍ!"' 5" fd?Iagen uitb ju 
ftcdieu, auch tr>areit alle mit il?ren Ketten unb 
Sdinallcn ftad?Iid? genug, um fein bloßCS ,^cll mit 
roten Strienten ju befragen, an bettelt bas 
gefrorene Stut in Cropfett Ijittg. 

llitb fd^lie^Iid?, als er ein I?albcs Dufeenb biefer 
jappclnben fd?war3en Srote in ben falten Sad • 
ofen t?inunter geworfen Iiatte, ntu^te il?nt aud? 
ttod? bcr (Zufall t?elfen, inbcnt eine 5d?ar nott 
Bürgern aus ber Stabt Ijcnuttcr gelaufen fain. 
Die batteit fid? ntit Staitgcti, Senfen unb alten 
lüaffen wcl?ren iivllcit unb u^areit bod? r>or eiiti»» 
gen ^ranjofcn bar>oitgeIaufcn, bie nun fdiieficnb 
uttb mit Bcögefd;rci bal?inter Iierjagtett. IWe bie 
Bürger jetit ben nacfteu Bäcfer bei feittcr Jlrbcit 
fal?en, unb baf; bie Kerle mit bett iüoritiftcrit 

•fd?Iecht fd?n>imntcn fonntett unb attd? für bie att- 
bent nod? ptaf; ba unter tpar, unb baji es fd?ntäl? 
lid? v>on fo oicleit tfäre, ror cinigeit 5li"teit baoon- 
julaufcn, iitbeffcn bcr eine nacften Êcibes níacEcr 
ftanb: ba licfsen fic bie fdircienbcn .franjofcit bis 
auf bie Brücfc fontntcit unb ad;tcten baint bic 
Sd'üffc unb aud? bie Bajonette nidit. Hitb die 
nod? bcr bucflige 0)rtsfd?reibcr, ber and? mit 
cinent Sähel babei tpar, bcn iEafbcrid?t hätte 
anfitcljmcn fönnen für bie (Orbnung bcr 0)brig- 
feit, batten alle .'vrattjofctt bett Brücfenfprung ge» 
tan unb nur incit unten frochen einige, bic fid; mit 
Schtt>intmcit gerettet batteit, it*ie Kattcit aus bcnt 
fd;waräeit lüaffcr. Die ließen fic für's erfte frie» 
d?eit; aber wo nod? . irgcitbwie bic ll'ciber tntb 
bic iUäbd;en fd;ricn, trcil einer nou' bett Kcrleit 
int iiaufe tixir, ba brad?tcn fic ihn rafd? I;eraus 
ans falte íEageslid?t unb ttod? r>icl loeitcr in bic 
Kälte, fo bafi in eittcr I?alhcn Stttttbc Cintburg 
bie unbcqucnte lEiitquarticrung fdjott tvicbcr los^ 
getoorben war. 

Dem IDoIfshnitb auf ber BrücFe untr es fo 
it>arnt getrorbeu, baß er bie Kleiber jetit Ieid;thiit 
cntbci?reit foitittc. Dod; tric er fid; bas Käppi 
bcs iranjofcit aus bcnt DrecF aufhob unb feine 
5ipfc!müfec banon abjog, fie als bas (■i5'-''d;cn 
feines chrfamen liaitbtpcrfs wieber auf bcn ftrup 
pigett Kopf ju fc^eu: ba tnar er aitd? oljite i?cnib 
uttb Kleiber nur citt Bäcfcr aus iintburg. Ifcil 
bcr nid;l fo itacEten £cibes auf bcr Strafe blei- 
ben burfte, auf bie fid? fd?oit bic Kinbcr, aud? 
grauen unb felbft 21(äbd;cn wagten, ntußtcn fie 
iljn 3U incljrercn in cinent bid;tett iiaufctt nad? 
ijaufe briitgcit, baß itnr barüber i»eg bie ttacftcit 
Sd?ultcrit ttitb bic ,i;ipfelntüt?e su fcbcit ii^arcn, 
baran ein bünitcr Strid? non Blut il?nt mitten 
auf ben Hücfett l;inuittCrlicf. 

Xammbraten 

ilcntperatnr: r>\ (ßrab int Sd;atten. 

£s h'it fid? bie Hottncnbigfcit ergeben, eine 
Kur3gcfd;id?te, eine i^onetlc mit trintiitaliftifd?em 
<£infd;Iag etwa unb nid?t ot?nc liumor, ju fdirci« 
bcn. Jlber es ift fel?r I?eiß brausen. Das Ct?cri 
ntomctcr 3cigt cinuttbbrcißig (ßrab, fogar im Schat- 
ten. 3it es ntöglid?, bei einer Centperafur oon 
cinuttbbrcißig (Srab eine Kur3gefd?id?te mit fri- 
ntiitaliftifd?ent i£infd;Iag uitb nid;t ohne Buntor 
311 fd?rcibcn? £ä ift nid;t möglid?. 

Jlbcr id' fönntc oiclleidit, trofe bei (Elicrmo- 
metcrs, ein wenig barüber nad;bcnfen, ivas unb 
worüber id; benn cigcntlid? fd?rcibcn will, mir 
eine Disppfition ntad;en, t*>ic früljir in ber 5d;ulc? 

Itun, gnt alfo, id; fefic mid; l;in, ncl;mc bcn 
Bleiftift. 3d; ignoriere bas Cberniometer uttb 
falte bic Stirn. 3i^i.UMtbetir>as bringt mir in bic 
itafe. i£s ift Bratcnbuft, genauer gefagt in 
fold;en Dingen bin id? gut bcwanbert - - £amm 
bratcnbuft. ilTcinc U^^irtin, bie gute 5rau Kollati, 
wirb alfo einen £amntbrateit auf bent 5cucr ba^ 
ben. 

Canunbratcn. Das lüort l?at fid; bereits ir« 
genbwo eingefrcffcn. 3d? i?abc es fd;on aufgc> 
fdiriebcn. &s ift fomit ber Jlnfattg bcr Dispofi- 
tion. 0)ber mclleid;t gar bie Übcrfd;rift? 

VOas aber ift mit bem Cantmbratcn? U''eld?er 
Satbcftanb Fönntc fid; mit cinent Camm bcfd;äf 
tigeuT Der Duft, bcr mir nod; innncr in bie 
Itafe fteigt, infpiriert mid;. Es ift bod; eigentlid; 
fel;r eiitfad;: 

Ivömifd; £ins. 

3ebcit llionat fd;icFt (')nfel Cacf aus O^ftfrics 
lanb feinent Detter Babefe in Berlin ein pafct 
mit iüurft, Sd'infen unb Spcrf; im Icfitcn llionat 
aber fcbricb er: 3d? fd;icfc cud; biestnal ein 
lebcttbes Camm. Es wirb am. Freitag bei eud; 
eintreffen. 3hr tonnt es fd?Iad;ten, unb bas fri 
fcbc 51cifd; tDirb eud; beffer betommen, als pofcl 
famm unb Jväud;crwurft. 

liömifd? (õwci. 

Jim .Freitag ging i?err Babefe fcbr frül; aus 
bcm Baufc. „3d? fomntc crft fpät abcnbs wieber", 
hatte er hinterlaffett. 

Ilm neun ni?r ging iEt;eobor, ber 5bi?n, 311 
feinem ."trcuttb. „3d; bin 3um ITIittageffett einge» 
laben", fagfc er. 

5rau Babefe faß allein in ber Küd;e unb 
fd'ärfte bas grojjc Brotmcffer. Datm nahm fic 
eilt StücE papier unb id;rich eine Jlntreifiing 
für Ihma, bas inäbd;cn, barauf. Jlnita ift r.->Mt 
Canbe, baditc fic, trarum foll fic fein £antr,; 
fd?Iad;teit Fönnen? Um jtrölf Uhr oerlicß aud; 
Babefe- bie lt)ol?mntg. 

JUiinifd; brci. 

Um ein Uhr fam bcr iSerid?tspoll5Íebcr. £r 
rüttelte an bcr üür, unb als niemanb öffnete, 
holte er einen Sd;ioffer. iRenteinfant betraten fic 
bie U'iohmtng. 

liömifcb Wer. 

Um fünf Uhr tpurbe Berr Babefe int Jieftau- 
rant „Sunt Sd;inuitel" ix-rhaftct. Um fed;s Uhr 
traf er ntit feiner ,^rau auf bcm .poliseipräfi 
bium jttfainmen. Um neun Uhr hatte ber Kri 
minalhcamtc bcn 'Tatbeftanb fo it>eit geflärt, baß 
er ihn fd;tiftlid? formulierett unb bie Derl?aftetcn 
trieber frcilaffen tonnte. 

Der iEatbeftanb aber war; 
t. Die fd;riftlid;e Ilnweiftutg, bie ,<rau Ba 

befe Jlim.t auf einem (Settel erteilt hafte, lautete: 
„IVettM iiamm fonimt, fofort töten, Kopf unb 
£ingeiocibe im tOfen oerbrennen. Uicffer liegt 
auf bell! Küd;cnfd;ranf." 

2. Der tfíerid;tsooll5ieber, ber bie U^'ohimng 
bes Bernt Babefe hatte öffnen Uifien, hieß 
£ b u a r b £ a m nt. 

Das alfo ift bic Dispofition. ratitmehr gilt 
es, eine Kur5gefd;id;te bapoit 311 mad;en. 

21teinc U^irtin ftedt ben Kopf ins 
fiffen ift fertig. £3 gibt Cammbraten." 

Der Braten ift oorsüglid;. 
„Denfen Sic", cr3äl?lt mir ,^rau Kollafi ttiäh- 

rcnb bcr U(al;l5eit, „geftern nod? l?at biefes Eamm 
gelebt. 3d; biihe es oon einem O'nfel aus COft- 
frieslanb gcfd;icft befontmen unb Unna, fic ift 
riom £anbe, tnüffen Sic miffen, l?af es geid;lad?- 
tct." 

3d: gud'e meine IVirtin an. Allein Berj flopft 
laut: „Unb wann u'ar bcr 0>erid;tsivll5Íeher ba?"^ 
frage id;, „Unb ivic lange hat man Sie auf 
beut polijeipräfibium feftgcl?altcn?" 

5rau Kolla^ ntad;t ein gefränftes i.f)ciid?t. „pfui", 
fagt fic, „Sie baheit fd?on irieber getrunfen." 

3d; fenfe ben Kopf, lücnn es fo heiß ift uitb 
bas Shermometer im Sd?atten ftel?t unb bcr £amnt^ 
bratcnbuft mir bie Kei;Ic ausbörrt barf mau 
felbft bann nid?t ein wenig trintcu? 

Die U"'irtin, bie bcn iRerid;tspol!5Íeber nod? 
immer nid;; überwnnben hat, unterbri;l;t meine 
trüben tRebanfen: „Unb u\is Sie ba heute ;u ■ 
fantmengefd'i'iehen haben", ruft fie, „bas ift he^ 
ftimiiit nichts geuv-'rbeii." 

„Beftiimiii nid;!", nicFe id?, „bcr JiebaFtenr, 
ber meine iRcfd?id?te an elnetn fül?len Cage in 
bie .iinger bcFäine, trürbc iieruninbert ben Kopf 
fehütteln. v£r tpürbe r>or fid; felhft ^ bebaiiptcn, 
baß ein i<ierid;tsnoll3Íel;er niemals iCantm heißen 
fönne, ober baß man üCämmer nid;t lebcitb per- 
fd;icFc, ober bafi ein Brotmcffer nid;t bas rid?tigc 
3iiftrument jum Sd;lad;ten t>on Säugetieren fei. 
Kur3um, er tuürbe nid^t bemerfett, baß biefe heiße 
tiiefd;id;te in Jlnbctrad?t ber Umr'ahrfcheiiilid'feit 
Foubcnficrt ift, baß es uid?t auf bie Dispofition 

SU fiU 7^ IUmL ècúucUcft 
isl Kufeke. Dann wird sich die Verdauung bald regeln 
und Sie sind Ihre Sorgen los. Sie werden sich viel- 
mehr über das prächtige Gedeihen Ihres Kindes 
Zogein Sie nicht länger, es gilt das Wohl Ihres Kindes. 

antommt, fonbcrn auf bie iienintnbcrlid?e ÍLatfad;e, 
baß id? eine i,Rcfd?id;te r>on einem gefd'ladMcten 
£amm fd;rcibe in bcmfclbcn Jlugeithlid, in bcnt 
Sie, liebe 5rau Kollati, biefe iiiefcbid;te braußen 
in ber Küd;e, ntit Ülusnabmc allerbings bcs i^ie 
rid;tii'oll-,iehers, erleben." 

Ilieinc U"'iriin fängt an, fd;u^er ju atmen: 
„Was foll bas?" fragt fic, „imnier wicber ber 
t^erid;tsooll3Ícbcr? U\is uiolleii Sic mit all bcm 
Unfinn fagcit?" 

„jd; loill bainit fagcn", fenfite id'. „baß id' 
bie iRefd;id;te in 21nbetrad;t bcr Umpahrfd'cin 
lid;feit, bafi fic in bcr rid;tigett Temperatur go 
lefen wirb, gar nid't crft fd;reibcn toerbe." 

3n biefem Jlugcnblicf betritt Ilmta, bas Uläb 
d;en, bas 5inmter. Sic beugt fid; 3U meiner 
ICirtin unb flüf'tcrt ibr — fo be3ettt unb laut, tt)ic 
es nur 2näbd;cn föitncn, bie poni fanbc ftammen 

ben Sati ins Ü3I;r: „,^rau Kollati, Sie möd; 
ten 'mal raus foinmen, bcr CRerid;tspoll3Ícl?cr 
£amm will Sie fprecbcn." 

3d? fitjc wie gclälimt. Dann aber gehe i;b. 
an ben Sd;rcibtifd? unb febreibe - - troti allem 
" bie kRcfd;id?te pont Cammbraten. Sollte es 

benn, 3um Donnerwetter, nid?t möglid? fein, baß 
bas iEhermometer aud? im Sd;attcn einer 2\ebaf 
tionsftube einmal auf breißig flettcrt? 

(f; aus i e b a u in bcr „Brenncffel".) 
—0— 

$(ir iinii linter Heu j^nlifcn 

Um feinen cillicim beerben unb bamit beffcit 
• felbftpcrftänblid? ntärd?enl?aftcs - Dcrmögen fei- 
nem armen Klofter fid;crn ju töimcii, ift ber 
junge UTönd; Caiiselot eine Sd;einehe mit einer 
puppe eingegangen. Diefe puppe ift 
nid;t fd;ted?tbin eine fold;c, foitbern mel;r ein 
püppd;en tpill fagen: ein reÍ3enbes junges Uuib- 
ehen, illefia gebeißen, bas^fi:h Knall unb .iall 
in ben fd;üd;tcrncn, tpcltfrembeii iaiiiclot per 
liebt hat. Der junge iheinann ahnt ntd;t, baß 
er ■ beirogen lonrbe. 3" »•"'i'»-" ^jroßc Bolififte per 
padi, id;Icppt er bie pcrmeintlid;e pnppc mit 
fid; herum, unb fd;lieülid' fogar aud' in feine 
ftillc Kloftericlle. liier aber, tpährcnb er fid; 
iit unnthpolleii, fehnfüd;tigen Cräuineii auf feinem 
iagcf ipäljl, tritt bie !Pirflid;feit in (.iieftalt ber 
reiicnber. illefia aus ihrer Kifte heraus nitb Füßt 
ihn nad; einigem perfd;äinten, iuitgfräulid;eii 
,zögern gan; fad;t, aber bod; mit 11ad;bnicF, 
tpad;. 

Diefe Banblimg alfo, es ift „Die puppe", ipurbe 
beut geclirten publifum einer beuttd;en iProßftabt 
rorgcfe(it. £s war in ber Kricgsseit unb bcr erfte 
2iang war gau3 militärifd? befcftt. Die ,^elb' 
grauen folgten bent Spiel ntit größter ;intcilttal?ntc. 
,^ür bic lebcnsfeinblid;c Jlsfefc bes guten «Lan3eIot 
Iiatten fic offenbar feine Sympatbic; unb jebesmal, 
tpcim er bas püppd?cn Jllefia in bic Kifte bug 
fierte, gab's ein entrüftetes: „tPoooI?!" 

So fam bcr britte 3IFt. Saitjclot lag fd;Ia- 
fenb auf feinem iagcr. Jllefia perließ bie Ki 
ftc, trippelte burd? bie Seile, beugte fid' über 
bcn Sd?lafenben, fanb, baß er febr fd;ön fei, woll- 
te il?n Füffen, 3Ögcrte ängftlid? unb perfd;äint unb 
fragte bebenb: „Soll id? es wagen?" Da bröbnte 
bcr Baß eines .^clbgraiicn pont hoben (illvinp her 
ah: „Ulan immer fefte bruff!" 

* 
S. Erselleiis, Baron pon J\.,. langjähriger iRe 

neralinteiibant eines Fleiiieit Boftbeatcrs, tpar bis 
in fein hohes Hilter hinein ein ausgc5eid;neter 
pferbcfenner. ills junger, flotter 25eitcroffÍ3Íer bat« 
te er nid't einmal im üraum an feine fpätere 
theatraliid;e Senbuitg gebad;t. Jlls er eines ia 
ges, pöllig niiporbcreitet, Theaterleiter tpurbe, 
Faimte er pon ber gefamten Flaffifd;en SLitcratiir 
gerabe nur ein paar Dramentitel. 3ii"i''-'rhin 
hatte er bie heften ilbfid;ten unb war beiiu'iht, fid; 
bie für fein neues Jlmt erforberlid;en Füiift(erifd;en 
Keimtniffe fd;nellftens 311 crtpcrben. 

Itun würbe Schiller; „Braut pon Uieffiiia" ein 
ftubicrt. Eine polle U."'od;e lang ipohnte ber Berr 
iReneralinteiibant bereits im bniiFlen parFett ben 
proben bei. 3iinncr wicber fah unb hörte er 
bie gleiehen Xhöre. Das tpar ihm itpar iehr 
intcreffant, beim bis bahin h'i'te er Xhore nur 
in COperetten erlebt, aber er tpurbe bod?, je 
näher ber üag ber £rftauffübrung hcranrücFte, 
immer unruhiger. lOffcnbar permißte er etipas. 
Unb rid'iig! Eines Tages Fonnte er itid;t länger 
an fiJ; baltcn. 3" höd'fter Jlufrcgung rief er 
3ur Bühne hinauf: „Jlher, Berr (Oberregiffeur, 
tpcshalb probieren Sic beim iinnter nur bielVi-ren- 
d;öre? Ifie tpollcn Sie ba bis jur premicre- 
mit bcn Damend?ören fertig tperbcn?" 

—0— 
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MÍcht meht! 

, , . . denn seine Töne sind 
nídit mehr rein und klar, Audi 
Ihre Harnwege können nidit 
mehr gut funKfionieren, wenn 
sie nicht rein gehalten werden. 
Madien Sie deshalb von Zeit 
zu Zeit eine innere Desinfek- 
tion mit HELMITOL-Tabletten. 
Ihr Arzt wird Ihnen die Ridi- 
tigkeit dieses Rates bestätigen. 
Denken Sie daran, dal} man 
Gesundheit und Kraft durdi 
eine Desinfektion der Harn- 
Afege mit HELMITOL-Tabletten 
eidit wiedergewinnen kann. 

^orge Entmann 
®eutfct)c Stijnciberei. ©rofjc 
StuSroaöI in not. ii. auälnnb. 
Stoffen, ßorgo @ta. Gpljige= 
nia 12, ober Sonf. ©ermanin 

Deolsclies Heim, Rio de janeiro 

1Rua 7 öe Setembro 140 == I 

ZcL 42^3601 

Das Schülerheim 

'vorm. Stegner Ahlfeld 
Gegründet 1908 

Knabenheim 
Halbinternat 

Mädchenheim 
Alameda Santos 2372-2392 — Tel. 7-2253 

Huf 

jedem 

Tisch 

im ganzen 

Land... 

MALZBIER 

Malzbier ist bekanntlich ein 
alkoholarmes, leicht gesüsstes 
Getränk, reich an Vitaminen 

Es leistet wertvolle Dienste 
zur Verdauung aller Speisen. 

Malzbier sollte daher aui 
keinem Tisch fehlen. 

MALZBIER 

ist ein Produkt der 

Brahma 

DETATON 
lloinan von Piri// tugeii Sieg. 

Alle Urheberrechte durch den Verlap; 
Aususf Scherl, Berlin Sl?'. öS. Die Buch- 
ausgabe ist zu beziehen durch die deut- 
schen Buchhandlungen oder durch den Ver- 
lag. 

(1. Fortsetzung.) 
Ingeborg folgte zögernd der Aufforderung. 

Sie sah durch ein in die Wand eingebautes 
Periskop auf eine etwa zehn Meter entfernte 
zweite Wand, in der sich ein recht beträcht- 
liches Loch befand. Dahinter gähnte das Dun- 
kel des Stollens, aus dem die Angreifei- ge- 
kommen sein mussten. 

Helo erklärte: ,.lm ganzen Rund dieses Gan- 
ges sind Linsensysteme eingebaut, die uns ge- 
statten, durch diese' — er klopfte mit der 
Hand dagegen — „zwei Meter starke Lisen- 
betonmauer den äusseren Rundgang zu über- 
blicken. Wir sind jetzt vier Meter unter dem 
tirdboden. Der äussere Oang, den du eben 
sahst, hat eine Breite von zehn Meter und 
gleicht einem gerundeten Tunnel. Die äusser- 
ste Ringmauer ist nur diuui. Ein Ciegner soll 
sie leicht durchstossen köiuien, damit unsere 
Abwehrmassnahmen in Tätigkeit treten. So 
können keine Sprengladungen dicht an das 
Werk herangebracht werden. Eine Sprengung 
aus zehn Meter Entfernung ist für unseren He- 
tonklotz ungefährlich, nicht aber eine soUhe 
unmittelbar am f-undament. — Und nun höre; 
Es ist eine günstige Fügung des Schicksals, 
dass du so unfreiwillig hierher kamst. Wir 
brauchen dich." 

Ingeborg schaute verängstigt auf. Das Werk 
wurde ihr immer unheimlicher. 

,,lcli weiss, dass ich mich unbedingt auf 
dich verlassen kann, Inge! Willst du mir ver- 
sprechen, die Instruktionen, die ich dir geben 
werde, peinlich genau zu befolgen??" 

Sie schlug wortlos, aber ein wenig hastig 
in die dargereiclite FÍand Helos ein. Ihr Heiz 
schlug schneller. 

,,Danke dir! Forster und ich werden jetzt 
durch die Panzertür hinausgehen un:! den .Stol- 
len unseres Gegners sprengen." 

Ingeborg zuckte zusammen. ,,lhr wollt da 
hinausgehen und mich hier allein lassen?" In 
ihren Augen flackerte Angst. 

Forster und Helo tauschten einen kurzen, 
liarten Blick. 

,,Aber Mädel! Geschehen kann dir hier 
nicht das geringste, sonst würde ich nicht 
das Ansinnen an dich stellen, uns zu helfen. 
Wir gehen jetzt hinaus. Wir müssen so rasch 
wie möglich handeln. Flinter uns schliesst du 
sofort die Stahltür. Beobachten kannst du uns 
bis zum Eintritt in den Stollen durch das Pe- 
riskop. Sind wir in spätestens zehn Minuten 
nicht zurück — deine Uhr hast du doch mit?" 

Ingeborg nickte und liob die Linke mit der 
schmalen Armbanduhr. 

„Gut, sind wir also in zehn Minuten nicht 
zurück oder erhältst du bis dahin keiii Zeichen 
von uns — du kannst den Eingang ständig 
durch das Periskop E beobachteii —, dann 

gehst du sofort nach oben und wendest den 
Wagen in der Autohalle. Fahren kannst du'ja. 
In der Mitte' des Steuerrades befindet sich ein 
Knopf, der bei normalen Wagen zum Hupen 
dient. Den drückst du herunter und fährst in 
schärfstem Tempo gegen die Stahltür. Flast 
du bis jetzt alles verstanden?" 

Ingeborg nickte mit starren Augen, wie im 
Fieber. Dann kam es gepresst von ihren Lip- 
pen: ,,Und wenn der Mechanismus versagt?" 

,,Kann nicht, sonst bleibt der Wagen sofort 
vollgebremst stehen." 

Ingeborg nickte verzweifelt; ,,Kann ich 
nicht in den Stollen mitgehen und dafür For- 
ster hierbleiben?" 

,,Nein, mein Dimimes!" Helo lachte weich 
auf. ,.lni Stollen muss unter Umständen gan- 
ze Arbeit geleistet werden, das ist nichts für 
kleine Ingeborgs. Den Wagen hinausfahren 
aber kannst du auf alle Fälle. Ein Versagen 
des Oeffniingsmechanismus brauchst du nie 
und tummer zu befürchten, gleichfalls nicht 
irgendein Hindernis oder etwa eine Barrikade 
auf der Zufahrt ziu- Hauptstrasse. Dann geht 
das äussere I'or nicht auf, und der Wagen 
stoppt ohne dein Zutun. Du brauchst über- 
haupt nur unsere kurze Privatstrasse hinunter- 
zufahren. Au ihrer Einmündung ist in späte- 

Brusttasche und zog einen versiegelten Brief 
hervor. ,,Diesen Brief lasse ich Iiier. Er ent- 
hält alle Anweisungen für Kriminalrat Her- 
tel. Und nun los. Forster! Alles klar?" 

,,JawuIl, Herr Doktor!" grunzte es kamp- 
fesfreudig zurück. Er griff zum Koffer, Tor- 
waldt klappte den Hebel herunter, nachdem 
er sich nochmals vergewissert hatte, dass 
draussen kein Gegner zu sehen war. 

Ein leises Surren. Die schwere, kreisför- 
mige Panzertür, wie hei einem Tresor in Stu- 
fen angeordnet, schwenkte langsam, unheimlich 
träge nach innen. 

Drückend, heisse Luft schlug den dreien 
entgegen, jl^lo kletterte als erster hinaus, 
nahm den Koffer in Empfang, und Forster 
folgte nach. 

In der runden Oeffnung tauchte noch ein- 
mal sein frisches Jungengesicht auf. ,,Also, 
Mädel, Kopf hoch! Klar ist dir doch alles?" 
Sie nickte nur einmal heftig. ,,Und wenn du 
besser sehen willst, schalte das Hellicht aus 
und Rotlicht ein. Jetzt schliesse die Tür!" 

Ingeborg tastete wie im Traum zur Schalt- 
tafel. Ein Ruck, ein Schnappen, gespenstig 
lautlos schloss sich die schwere Panzertür. 
Sie war allein. 

Schlaff glitt ihre Hand von cjcm Schalt- 
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stens fünf Minuten ein Wagen der Kriminal- 
polizei Köln. Führer ist Kriminalrat Hertel, 
den auch du kennst. Die Herren, ladest du 
um in meinen Wagen, fährst sofort wieder 
zurück und führst die Beunten hier in diesen 
Raum. Aber Knopf drücken nicht vergessen! 
Solange das kleine gelbe Licht am Armatn- 
renbrett des Wagens glüht und du ein feines 
Surren h^ir.-it, ist alles in Ordnung. Aber 
schärfstes Tempo! — Ist dir alles klar? — 
Wiederhole, bitte!" 

Ingeborg riss sich zusanniien, sie wollte 
nicht schlapp vor Helo erscheinen, t-rst et- 
was heiser vor Aufreginig, dann klar kamen 
die Worte' von ihren Lipjien. 

,,Out so! Und jetzt noch eins!" Helo ging 
auf die Schalttafel zu. Ingeborg folgte me- 
chanisch. 

„Du siehst hier den Hebel ,Stahltür' inid 
die Bezeichnung .Oeffnen' - ,Schliessen'. Ich 
werde gleich öffnen. Sind wir draussen, so 
stellst du auf .Schliesscn', bis wir wieder- 
gekommen sind. Konnnen wir nicht wieder " 
— Helo duckte die Achseln, als ob er sagen 
wollte: Na! Dann hat es nns eben erwischt 
- , ,,dann öffnest du die Tür erst wieder, 
wenn die Kriminalpolizei hier ist, und lässt 
sie hinaus. — Noch eins! ' Er griff in die 

hebel herunter und fiel kraftlos an ihre Seite. 
Nichts, nichts mehr um sie als Beton, zwei 

Meter stark die Wand, die sie von den näch- 
sten Menschen trennte, und diese, Helo inul 
Forster, gingen einem Abenteuer entgegen, 
dessen gutes oder unglückliches Ende gar 
nicht abzusehen war. Sie war wirklich allein, 
so allein, wie sie sich nie zuvor in ihrem Le- 
ben gefühlt hatte. 

Wenn...? Nein, nein, nicht diese Gedan- 
ken aufkommen lassen! A'\it einer energischen 
Bewegung raffte sie sich zusanuneii imd eilte 
zum Periskop E. 

Da standen Helo und Forster im Kreise 
des Blickfeldes. Zwei starke Handlanipen 
peitschten ihre grellen Strahlenhündel in das 
Dunkel des Stollens. 

Ingehorgs Augen saugten förmlich das 
Bild von Licht und Leben aus den schimmern- 
den Linsen. Sie sah, wie Helo eine schv.ere 
Maschinenpistole aus der Tasche zog, wie er 
den Sicherungsflügel herumschnappen liess. 
Sie sah, wie seine lachenden Augen sie, die 
er hinter der Wand als Beobachtung wusstc, 
grüssten, wie er den linken Arm hob und nnt 
dem gespreizten kleinen Finger der anderen 
Hand, die den Revolver hielt, auf die Arm- 
banduhr tippte: Denk an die Zeit! Sie sah, 

sie sah und vergass alles. Nur wenigstens 
letztes Leben in dieser lastenden Einsamkeit 
aus Technik tmd Stein sehen können, denn 
zu hören war nichts, auch nicht das leiseste 
Geräusch, durch zwei Meter starken Beton. 
Helo Torwaldt wandte ihr jetzt den Rücken 
zu, bückte sich und stieg durch die zackige 
Sprengöffiumg in den Stollen. Forster folgte. 

Eine Zeitlang erblickte Ingeborg noch die 
tastenden Strahlen der Lamiien, dann wurde 
der Lichtschein schwächer und schwächer . . 
jetzt sah sie nichts mehr; nur das erbarmungs- 
lose Dunkel der Einbruchsöffnung gähnte ihr 
entgegen. Noch immer lag ihre Stirn an dei^' 
kühlen Betonwand, ihr Auge vermochte sich 
nicht loszulösen von den Linsen, letztes Leben 
zu erhaschen — 

Ihre Gedanken aber jagten; Zehn Minuten 
— Wiederkommen — Knopf drücken — Auto 
— Tür — Kriminal — wiederkommen! ja, 
wiederkommen! 

Mein Gott! Wenn Helo etwas zustiesse? 
Sie miisste dann handeln. Die Verantwortung 
für zwei Menschenleben, für das Werk ruhte 
in ihren Händen. 

Und mit einemmal fühlte sie, bis ins Inner- 
ste aufgewühlt durch die Lage, in der sie sich 
befand, dass Helo ihr ja viel mehr bedeutete, 
als sie bisher gewusst hatte; fühlte, dass der 
Jugendgespiele' in dieser gewaltigen Umge- 
bung, seinem 'W-erk, der Schöpfung seines 
Hirns, seiner Hände, zum Mann gewachsen 
war, weit über den Rahmen hinaus, den sie 
bisher in ihrer Vorstellung für ihn gezimmert 
hatte; fühlte jetzt, wo der Verlust ihres stets 
so sicher gewähnten Besitzes furchtbar droh- 
te, erst seinen ganzen Wert. 

In dieser Umgebung von Stahl, Beton und 
unheimlichen Apparaturen, dem geheimnisvoll- 
sten und mächtigsten Werk der ganzen Welt, 
sah sie urplötzlich sich selbst als nichtig, 
klein, albern, sah ihr Lehen, das nur Sport, 
Tanz, Auto und Vergnügen kannte, als ekel- 
haft selbstsüchtig vertan, ihr freies, ungebun- 
denes Leben, das sie bisher nur allein für 
sich geführt hatte. Jäh in ein ganz, anderes 
Leben war sie hineingerissen. Kampf bis aufs 
Messer. Einsatz der Kraft und F^ersjnlichkeit 
bis zur Aufopferung des eigenen Ichs. Ein 
Leben der Verantwortung und Arbeit, im 
Dienst der Arbeit für den Fortschritt der 
Menschheit. 

Eine neue Welt lag vor ihr, eine Welt, 
die sie bisher nur aus der Ferne, nur für an- 
dere, nicht für sie geschaffen, angesehen 
hatte. [)arin stand sie tief unter der Erde 
in Stahl und Beton cingepresst, beladen mit 
einer Verantwortung, die sie noch vor einer 
Stunde draussen im sonnigen, blühenden, juf- 
tenden Frühling als absurde Zumutung zu- 
rückgewiesen hätte. 

Sie ahnte, dass die Erkenntnis der eigenen 
Nichtigkeit, die Erkenntnis von Helos (jrösse 
in ihr die liebende Frau entblösste, sie ahnte, 
wusstc nun, dass Helo ihrem Leben einen an- 
deren Inhalt geben würde. 

Zum ersten Male fühlte sie tief, ganz tief 
innen, dass die Wandlung, die sich in ihr voll- 
tog. Helo mit einer zärtlichen, hingehenden 
Achtung um wob. 

Die stoUe, unnahbare Ingeborg war zur 
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Frau geworden, die liebte. 
Wie im Traum wandte siç sich von dem 

Periskop in der Wand ab und blickte, ein 
ganz anderes Gesicht voll zarten Frauentums 
und Sehnsucht, in die strahlenden Leuchtröh- 
ren an der Decke. 

,,Ihni wird nichts zustossen. Ich trage ihn 
ja so sicher mit meinen Gedanken, Er ist 
gleich wieder da! In zehn Minuten wieder—" 

,,Um Gottes willen, ich hab' ja nicht auf 
die Uhr gesellen!" Es schrie auä ihr heraus, 
schnitt gellend durch die lautlose Stille. „Ich 
hab' ja nicht auf die Uhr gesehen!" 

Ihre linke Hand zuckte entsetzt nach oben. 
Dreizehn Minuten nach vier. Wie lange moch- 
te sie ihren Gedanken nachgehangen haben? 
Zwei Minuten, drei Minuten? Sie sollte doch 
genau zehn Minuten warten und dann han- 
deln. Jetzt wusste sie nicht, von wann an sie 
die zeiin Minuten rechnen sollte. — Vier 
Uhr zehn als Ausgangszeit annehmen? Da 
sprangen sie jäh Gewissensbisse an. Es geht 
hier um Minuten. Zehn Minuten soltle ich 
warten. Wenn sie um vier Uhr elf gegangen 
sind und ich gehe vier Uhr zwanzig statt 
vier Uhr einundzwanzig fort! Sie finden die 
Tür verschlossen, können nicht mehr zurück 

sind vielleicht verwundet? Ich werde noch 
einige Minuten länger warten. Und die andere 
Stimme pulste dagegen. Es geht hier um Mi- 
nuten ; wenn sie in Gefahr geraten sind, dann 
musst du so rasch wie möglich Hilfe bringen. 

Ein Schrei floh von ihren Lippen: „Helo! 
Komm dochl Hilf mir, ich kann nicht mehr!" 
Nur ein mattes Echo antwortete und Hess sie 
die entsetzliche Einsamkeit nocli peinigender 
fühlen. Diese wahnsinnige Ruhe, Beton, Be- 
ton, nichts als Beton . . . eingesperrt, ganz al- 
lein, in dieses phantastische Werk, das die 
ganze Welt mit heimlichem Grauen betrach- 
tete. Helo, mein Helo! Ihre Hände krampften 
sich ineinander. Was soll ich in diesem gräss- 
lichen Betonklotz? Ich kann doch nicht län- 
ger allein bleiben. Wie komme ich nachher 
heraus, wenn ? Sie wühlte ihren bren- 
r.enden Kopf in die kühlen Hände. Dachte 
sie nur an sich, dachte sie an Helo, litt sie 
um ihn oder war nur feige Angst um ihr ei- 
genes Ich in ihr? 

Hastig entnahm sie ilirer Handtasche eine 
Zigarettenschachtel. Nehmen! Anstecken! Der 
erste Zug beruhigte. Sie hob den Arm und 
blickte auf die Uhr. Vier Uhr neunzehn. Noch 
wenige Minuten bis zur Entscheidung. Vor 
ihr in der Wand glitzerte die Linse des Pe- 
riskops. Sie hatte nicht die Kraft hindurch- 
zuschauen. Wenn sie handeln musste? Zitternd 
hielt die Hand die Zigarette. 

Du musst dich überzeugen! Ihr Kopf nä- 
herte sich der Wand. Rasende Angst schloss 
ihr die Augen. 

Sehen! Du musst! 
Sie blickte hindurch. Was war das? Da! 

    Ganz hinten pendelte ein kleines 
Fünkchen. Täuschte sie sich? Bange Sekunden 
verstrichen. Das Fünkchen wurde grösser. 
Sie kamen. Ein kleiner matter Schrei floh von 
ihren Lippen. Heiss flutete die Freude über 
ihren ganzen Körper. Sie presste die Hände 

gegen die kühle Wand. Ihre Knie wurden 
schwach. 

Immer heller wurde das Licht. Jetzt peitsch- 
te der Strahl durch das Periskop. Sie schloss 
geblendet die Augen. Nach wenigen Sekunden 
sah sie wieder hindurch. Forster stieg gebückt 
durch die Sprengöffnung. Sie wollte zur 
Schalttafel eilen, die Panzertür öffnen. Da 
sah sie, wie er abwinkte, in die Brusttasche 
griff und Papier und Bleistift herauszog. 
Wollte er ihr etwas mitteilen? 

Er schrieb, das Papier gegen die Wand 
gepresst. Dann hielt er es knapp vor das Pe- 
riskop: ,,Alles in Ordnung! Kommen in zehn 
Minuten wieder. Wenn verstanden, dreimal 
Hellicht aus-, anmachen!" 

Sie sprang zum Schalter, hier war der He- 
bel! Emmal — zweimal — dreimal —. Zurück! 

Forster nickte und verschwand in der Oeff- 
nung. 

Ingeborg war wieder allein! Doch es war 
ein ganz anderes Alleinsein jetzt. Ein Allein- 
sein von unbändiger Kraft, voller Glauben, 
Sie vvussle nun ihren Weg, und der hiess Helo. 
Schienen ihr eben noch diese Befonwände 
eine freiheitsberaubende Qual, eine entner- 
vende Last, die ihren Körper in die schwachen 
Knie zwang, so strahlten sie jetzt eine unge- 
heure Wucht des Zusanunengehörigkeitsge- 
fühls aus, eine Liebe zum Stein, den Helo 
geschaffen. Und ihre Hände legten sich scheu 
gegen die Wand, als versuchten sie die Kraft 
zu fühlen, die sie ausstrahlte: ,,Helo! ' 

Mit einem Ruck wandte sie sich um, „Ich 
will sehen!" Sie blickte hinaus durch das Pe- 
riskop. Die Oeffnung gähnte schwarz. Aber 
voll gläubiger Zuversicht schaute sie unver- 
wandt in das Dunkel. Ihre Stirn presste sich 
gegen den körnigen Beton. 

Ja! Sie kamen! Zwei Fünkchen taumelten 
da hinten, nicht wie vorher eines, und manch- 
mal verlosch das eine und blitzte wieder auf. 
Immer heller. 

Forster sprang als erster durch die Wand- 
öffnimg. Sein Arm winkte. Sie wusste schon: 
Nicht aufmachen. Helo sprang herein, und 
beide schnellten seitwärts in das Rund des 
Schutztunnels. Nichts war mehr zu sehen! Nur 
das dunkle, zackige Einbruchsloch. 

Was sollte das? 

Da! Ein leichter Stoss! Sprengung — — 
zuckte es in Ingeborg auf. 

Das Licht erlosch, bevor sie den Gedanken 
zu Ende denken konnte. Ihre Stirn lag noch 
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fest an der Wand. Sie fuhr zurück. Dunkel!? 
Gebt mir doch Licht! Ich kann ja niclits mehr 
sehen! Helo! Licht will ich haben! 

Sie wollte den Weg zur Schalttafel tasten. 
Ihre Hände griffen ins Leere. Helo. . . Licht! 
Ich kann ja nichts mehr sehen! Ich kann ja 
die Stahltür nicht mehr aufmachen! 

Und dann . . . Verzweiflung kam über sie. 
Wenn kein Licht mehr ist. . .? Kurzschluss . .! 
Die Tür . . , die Tür . , , ich kann ja die Tür 
nicht meiir aufmachen . . . 

. Kurzschluss...! 
Helo, ich kann dich ja. nicht mehr herein- 

lassen, Das Licht versagt. Kurzschluss . . .! 
Helo, wir sind hier alle lebendig begra- 

ben, und ich kann nicht zu dir . . . Helo! 
Kurzschluss . . .! 
Schluss! Schluss! Für immer Schlusi. Le- 

bendig begraben in diesem Beton. Ingeborg! 
Du nuisst Schluss machen! 

Ein verzweifeltes Weinen schrie ihr aus 
der Kehle. 

Helo! ... So nicht, so doch nicht! Helo . . . 

Schneidend peitschte Licht durch die Linse! 
, . . Helo?! 

Dreimal zerschnitt, wie ein gleissendcr De- 
gen, der Strahl aus der Wand das Dunkel 
um Ingeborg. 

Doch nocIi Leben? Sie taurnelte zum Peri- 
skop, das ein matter Schimmer verriet. Ich 
muss doch sehen, sehen ... sie haben ja noch 
Licht da draussen . . . 

Sie sah! 
Helo und Forster zackten wie Gespenster 

im Strahlenkegel ihrer Lampen, Helos Lampe 
verlosch! Das Licht der anderen ergoss sich 
über ihn. Er bückte sich. Seine Hand tastete 
nach etwas, was nicht sichtbar war. Sein Kopf 
schob sich in die Helle. Torwaldt schrieb, den 
Koffer als Unterlage. 

Er erhob sich. Ingeborgs Stirn lag an der 
Wand. Entsetzliche Ruhe war in ihr. Ein zum 
Tode Verurteilter musste so fühlen, wenn er 
festgeschnallt auf dem Schafott lag. Danii 
glitt das Liclit nach links, von rechts schob 
sich weisses Papier in den hellen Schein: 

..Automat versagt ansclieinend! Ninnn 
Streichholz! Nottaschenlainpe über Schalttafel! 
Geh nach oben! Links von Auto Tür. Nicht 
rechts, von wo gekommen. Im Raum auf gros- 
ser Schalttafel weissen Hebel auf .Reserve" 
herunterdrücken. Wenn verstanden, mit ge- 
fundener Taschenlampe ins Periskoji blenden!" 

Ingeborg la?, trank die Buchstaben in sich 
wie ein Verschmachtender jeden Tropfen Was- 
sers. Die kleine Handtasche hatte sie vorhin 
in ihr Jackett gesteckt. Sie tastete sie heraus. 
Oeffnete. 

Ein ganz absurder Gedanke zuckte durch 
den Kopf: Einmal hat mein Rauchen doch 
einen Vorteil, sonst hätte ich jetzt keine 
Streichhölzer, 

Gelbweiss sprang die Flamme auf. Halb 
geblendet schritt sie, in einer Hand die 
Streichholzschachtel, die Rettung, umkramp- 
fend. 

jetzt nicht verlöschen! Die Hand mit der 
Schachtel schob sich vor dem Zugwind des 
Gehens. 

Da war die Schalttafel. Oben erblickte In- 
geborg die Taschenlampe. Sie warf das 
Streichholz weg, dessen Flamme fast ihre 
Fingerspitzen berührte, unten glomm es noch 
weiter. 

Sie glitt mit der Hand über den Hebel, Da 
war der obere, kühle Marmorrand. Da war 
die metallische Kälte der Taschenlampe. Der 
runde Batteriebehälter, die Linse, die Finger 
suchten, da wölbte sich der Schaltknopf. 

Licht... ein einziges heiss-dankabres 
Aufatmen. 

Sie sprang zurück. Dreimal Hell — Dun- 
kel durch das Periskop, dreimal kam es zu- 
rück! Verstanden! Dann eilte sie zur Treppe. 
In der Garagenhalle glitt der Lampenstrahi 
über den grossen Turbowagen. Die Scheinwer- 
fer blitzten als Spiegel auf. Da war die Tür, 
Ingeborg trat ein. 

Eine grosse Glaswand glitzerte im Strah- 
lenkegel, der suchend durch den Raum glitt. 
Jetzt fasste das Licht in einem runden, hel- 
len Fleck die mattgraue Marmortafel. Fast in 
der Mitte der weissé Schalter, den sie suchte 
Ja, es stimmte. Oben ein Schild ..Betrieb", 
unten ,,Reserve." 

Ingeborg durchzuckte es: In meinem Le- 
ben habe ich noch nicht so viel an solchen Ta- 
feln geschaltet wie heute in wenigen Minuten, 

Sie drückte den Hebel auf Reserve. Blen- 
dende Helle durchflutete den Raum, 

Sie knipste die immer noch brennende Ta- 
schenlampe aus und eilte nach unten. 

Sollte sie gleich die Panzertür öffnen? Ob 
es Helo recht war? Nein, lieber sich über- 
zeugen. Sie blickte durch das Periskop. For- 
ster stand allein da, die Pfeife zwischen den 
Zähnen. 

Ingehorg zögerte. Wenn sie nur wüsste 
ob sie öffnen sollte! Sie besann sich auf ihr 
früheres Verständigungsmittel, die Lichtschal- 
ter. Zurück zur Schalttafel, Da war der He- 
bel! Aussenlicht. Ingeborg schaltete dreimal: 
aus — an . . . aus — an . . . aus — an! 

Wieder ans Periskop. Forster stand, da 
und winkte ab, die Pfeife in der Hand, gleich- 
zeitig in den Stollen weisend. 

War Helo noch einmal zurückgegangen? 
Warum? Einen Augenblick grübelte sie nach 
dem Grund, Ob er sich von der Wirkung 
der Sprengung überzeugen wollte? Es musste 
wohl so sein, denn eine andere Erklärung ver- 
mochte sie nicht zu finden. Also weiter war- 
ten. 

Ihr Auge blieb am Periskop. Li ihr pulste 
es weich; „Helo, Helo, Helo." Die Furcht 
war überwunden. Die Sprengung War erfolgt, 
Zustossen konnte ihm nichts mehr. Nur kurze 
Minuten konnte es noch dauern, bis sie ihn 
wiedersah, die Beglückung seiner Nähe spü- 
ren durfte. 

Forster musste etwas gehört haben. Er 
bückte sich und blickte in den Stollen. Als 
er die Oeffnung freigab, sah Ingeborg wieder 
das Fünkchen pendeln. Kurze Zeit darauf klet- 
terte Helo durch das Mauerloch. Sie sah, wie 
er Forster etwas mitteilte. Dieser nickte mehr- 
mals. 

Ihr Herz klopfte heftig. Jetzt musste gleich 
der Befehl zum Aufmachen kommen und dann 
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. . . Udo! Er, den sie so erseinite, blickte auf 
das Perisi<op, machte mit dem Ami die Be- 
wegung des Schaltens, dann schwenkte er die 
vorgestreckten Hände von vorn nach seit- 
wiirts, wie einen Türflügel. Also öffnen! 

Jetzt, da der Augenblick gekommen war, 
den sie eben noch so heiss herbeigewünscht 
hatte, hätte sie ihn am liebsten hinausgezögert. 
Sie. fürchtete sich. ' Fürchtete sich vor sich 
selbst, vor Helos Augen, die vielleicht alles 
erkennen würden, was in ihr vorgegangen war. 
Wenn er sie nicht verstand? In ihr nicht die 
iiebende Frau sah, nicht sehen wollte? 

Dann sich so demütigen vor ihm, vor die- 
sen klaren, blauen Augen? 

Sie stand vor der Schalttafel. Ihre Hand 
glitt zögernd nach oben. Es niusste ja doch 
einmal sein. 

Kack-tack. Der Hebel war eingeschnappt. 
Summen . . . Ganz langsam schwenkte die 
schwere Panzertür nach innen. Ingeborgs 
Hand lag immer noch am Schalthebel, sie ver- 
mochte den Kopf nicht zu wenden. 

,,Inge!" 
Sie wandte sich jäh um. In der runden Oef- 

nung, eingerahmt wie ein Bild durch die Stu- 
fen der kreisrunden Panzerung, lachte sein 
frisches Gesicht. 

„Helo!" — ein Hauch nur von ihren Lip- 
pin. 

Torwaldt kletterte herein. 
„Armes Mädel, hast du solche Angst aus- 

gestanden?" — Er trat neben sie, ganz dicht, 
seine Hand fuhr kosend über ihr Haar, sie 
konnte nicht anders, sie musste der Bewegung 
nachgeben imd beugte den Kopf zurück an 
Helos Schulter und suchte seine Augen. , In 
ihren langen Wimpern hingen Tränen. Sie 
nickte, die Lippen leicht geöffnet. 

Seine Hand legte sich zart auf ihren Arm 
und drückte ihren bebenden Körper an sich. 

Ihre Lippen zuckten. 
Nur ein Gedanke war in ihr: Helo, sprich 

jetzt das Wort! 
Torwaldt fuhr sich mit der freien Linken 

durch das Haar und wandte sein Gesicht ihr 
voll zu: ,,lnge! Verzeih, bitte, wemi ich dir 
zuviel zugemutet habe. Das Versagen des Lich- 
tes kam mir selbst unerwartet. Forster hat 
schuld und schon "seine Rüge weg. Nun ist 
alles in Ordnung. Dem Werk kann nichts mehr 
passieren. Wir wollen nach oben gehen, du 
wirst dich stärken, und ich will dir alles er- 
zählen." 

In Ingeborg stürzte etwas in sich zusam- 
men. Ihre Seele hörte nur: ,,l)em Werk nichts 
mehr passieren." Eben noch hatte sie das 
Werk, Helos Werk, kosend geliebt. Jetzt 
hasste sie es mit der Inbrunst der erwachten 
Frauenseele, hasste diesen Beton, dieses Licht, 
diese Schalttafel, vor der sie standen, hasste, 
hasste selbst Helo und sich, dass sie so w-eich 
geworden war. 

Helo entzog sich zart ihrem Anschmiegen 
und wandte sich zur Panzertür: 

,,Forster, Sie haben mich verstanden? Bret- 
terverschlag hinter dem Beton der Einbruch- 
steile aufstellen, vom Stollen aus gestützt. 
Durch den Zwischenraum der letzten beiden 
Bretter nach innen zwängen. Letzte beiden Boh- 

len mit Draht in die Holzwand nachziehen und 
befestigen, mit Schnellzement Oeffnung zu- 
mauern. Material ist ja wohl hiiueichend im 
Magazin?" 

„Jawohl, Herr Doktor!" 
,,Sie glauben in zwei 'St(mden fertig zu 

sein?" 
,,Jawohl, Herr Doktor!" 
Ingeborg fühlte mir ganz äusserlich die 

Worte an ihren Ohren vorbeitönen, hatte ein 
dmnpfes Empfinden, dass Helos Stimme schär- 
fer als sonst klang und Forster aus dem Aus- 
sengang verbissen antwortete. Sie stand im- 
mer norh da und wartete, dass Helo jetzt 
kommen, sie einfach in die Arme nehmen, wie 
ein Kind sanft hochheben und nach oben 
tragen würde. Sie wollte die Augen schliessen 
und an nichts mehr denken. 

Da berührte seine Hand ihre Schulter: 
,,Hab' ich dir weh getan? Du bist so still!" 
,,Nein,. Helo!" Ihre Stimme musste gleich 

umbrechen, sie wusste es, sie schluckte. „Ich 
will mit dir hinaufgehen." Die Stimme war 
wieder fester geworden. 

Helo empfand einen seltsamen Zwiespalt. 
Hatte er nicht recht getan, Ingeborg mit sol- 
cher Aufgabe zu belasten? Aber sie hatte sie 
ja so fabelhaft gelöst. Doch sie war jetzt so 
ganz anders. Er konnte sich in seinen Ge- 
danken und Gefüiilen nicht zurechtfinden. Es 
dachte nur irgendwo in seinem Kopf an In- 
geborg, irgendwo da ganz hinten; alles an- 
dere war ausgefüllt mit der Sorge um das 
Werk, dem Zumauern der Sprengöffnung, den 
zwei Stunden bis zur Fertigstellung der neuen 
Schutzwand, der Wiedereinstellung der Ab- 
wehrvorrichtimg, der Benachrichtigung des 
draussen harrenden Kriminalrats Hertel und 
der erforderlichen Zuschüttung des Stollens. 

Er wandte sich zu Ingeborg. Sie stand da 
und sah ihn gross an, aus Augen, die er wie 
einen furchtbaren Vorwurf empfand. Er fühlte, 
dass er um ihretwillen rasch das Schweigen 
brechen müsse: 

,,Wollen wir nach oben gehen? Ich muss 
Hertel anläuten! — Ich will dir etwas Tee 
machen, dann wird dir in der hellen, grossen 
Halle gleich besser sein. Ja, Inge?" 

Sie nickte nur, ihre grossen Augen Hessen 
ihn nicht los. Helo schritt voran zur Treijpe. 
Er fühlte sich unsicher wie noch nie. Was 
habe ich bloss angestellt? Sie ist doch sonst 
nicht so. Habe icli sie gekränkt? Aber ich 
sprach doch nur ein paar Worte, die sie un- 
möglich verletzen konnten. Er wollte ihr et- 
was Liebes, Tröstendes sagen: 

,,Du, Ingeborg!" Seine Stimme klang ganz 
weich. 

„Ja, Helo?" tönte es hinter ihm. 
Er wandte sich auf der Treppe um, 
,,Weisst du! Das hast du wirklich fabel- 

haft gemacht!" 
„So, Helo?" 
,,Ja, wirklich, ich übertreibe nicht." 
Sie waren an der Tür angekommen. Er 

blieb stehen und liess sie vorgehen. 
,,Als das Licht ausging — Forster soll der 

Teufel, holen! —, hatte ich doch ein bissei 
Angst, du könntest den Schalter nicht fin- 
den." 

,,War doch so einfach, Helo." 
,,Nun ja! Für einen Fachmann schon, aber 

für dich als Frau!" 
Ingeborg schnitt bittere Abwehr durch die 

Seele, Sie hätte aufschreien mögen: „Frau — 
— ja Frau! Siehst du denn nicht, dass eine 
Frau vor dir steht, die nichts als dich haben 
will? Lass doch dieses entsetzliche Werk!" 
Sie konnte nicht antworten. Helo drängte es 
zum Weiterreden. 

„War schon eine ganz nette Leistung " 
,,Oanz nett", höhnte es in Ingeborg. ,,Ich 
weiss noch nicht, was wir gemacht hätten, 
wenn die Panzertür nicht mehr aufzumachen 
gewesen wäre. Verteufelter Spass, den Förster 
uns da einbrockte," 

Hast du denn gar keine Ahnung, was in 
mir vorging, als ich da allein stand und auf 
dich, auf dich wartete? schrie es in Ingeborg. 
Doch sie schwieg. 

,,Forster hatte ohne mein Wissen den 
Haupthebel der Abwehrzentrale zu fein einge- 
stellt, dadurch wurde die Anlage zu empfind- 
lich. Hat es draussen schon gebeichtet, als 
das Licht versagte. Hat seinen Rüffel weg. 
Komm! Leg ab und nimm Platz." 

Sie waren in der Halle angelangt. Helo 
half, ihr, schob einen Klubsessel ziueciit. — 
,,lch bin gleich wieder da." 

Ingeborg wusste nicht, dass sie sich hin- 
gesetzt hatte. Vom Nebenraum tönte Helos 
Stimme am Telefon durch die offene Tür. Sie 
hatte den Kopf zurückgelegt und hörte jedes 
Wort, wie ein Mensch, der auf einer Station 
im Schlafwagen wach geworden ist und die 
Gespräche auf dem Bahnsteig mitanhört, um 
wieder einschlafen zu wollen im gleichmässi- 
gen Stossen des Wagens. 

„Hallo, Herr Kriminalrat! Hat alles ge- 
klappt! — — Sie waren beunruhigt durch das 
lange Ausbleiben der Nachricht? — — —" 

Als Helos klare Stimme über Ingeborg 
schwebte, fühlte sie nur eines: Konun! 

„Stollen ist gesprengt. Etwa zwanzig Meter 
hinter äusserer Ringmauer — — Zweite kleine 
Sprengung hat ihn noch einmal verschüttet — 
— Jawohl, vorsichtshalber ^ Wir sind 
jetzt dabei, das Werk abzudichten — — Ver- 
suchen Sie doch, bitte, im Sprengtrichter, der 
draussen auf dem Felde sich gebildet haben 
muss, gegen Südosten, den Stollen zu finden, 
zum Ausgangspunkt und dem Nest dieser ver- 
dammten Maulwürfe vorzudringen. Ich habe 
zwar wenig Hoffnung, dass Sie bei der Ge- 
witztheit unserer Gegner Anhaltsinmkte fin- 
den, aber immerhin wissen Sie dann wenig- 
stens, woher der Angriff kam, und werden 
bei Ihrer Erfahrung schon genügend Befuntle 
sammeln, die uns eine Spur weisen — — - 
Sie wollen mich anrufen? Herzlichen Dank, 
Herr Kriminalrat! Auf Wiederhören!" Helo 
kam zurück. „So, Inge! Jetzt nuiss Hertel 
Maulwurf spielen. Er hatte sich an der Chaus- 
see an einem Telefonkabelschacht eingeschal- 
tet und weiss über alles Bescheid." 

„Helo, bring mich nach Hause! Ich bin 
so müde." 

Torwaldt sah Ingeborg gänzlich erstaunt 
ah: 

,,Aber Inge! Jetzt, wo alles vorüber ist? — 

Bleib noch zum Tee! Ich kann nicht eher von 
hier fort, bis Förster unten fertig imd die 
Abwehrzentrale neu eingestellt ist. Was ist 
die Uhr? — Kurz vor fünf. Sagen wir also 
gegen acht." 

,,(iut, Helo!" Es kam so matt aus Inge- 
borg. Aber gleich darauf riss sie sich zusam- 
men. Sie wusste nun, dass sie um Helo 
kämpfen musste, seine Liebe mir durch seine 
Achtung erringen konnte. Nicht der I-rau, 
die ihn liebte, mir einer Frau, die ihm auch 
Kamerad war, Anteil nahm an seinen Werk, 
ja an ihm mitarbeitete, würde Helo Seine Liebe 
schenken. 

Inge kämpfte ihre Schwäche nieder, ging 
Helo bei der Zubereitung des Tees an die 
Hand, imd als sie zusammen am Teetisch 
sassen, fragte sie: ,,Hast du eine Vermutung, 
von wem dieser Angriff auf da§ Werk aus- 
ging?" • ' 

Helo zuckte die Achseln.-„Wii' haben viele 
Feinde, seit Hannes Nord und ich, er als tech- 
nischer Physiker imd Diploiningenieurj ich 
als physikalischer Chemiker und Mathematiker, 
zusammen unser Verfahren der Atómzêrtrüni-' 
merung ausarbeiteten. Wir sind'mit unserem 
Detatom-Werk eben die einzigen auf unserer 
lieben Erdo, die den willkürlichen Atomzer- 
trümmerungsprozess, so wie wii- wollen, durch 
Hebel und Schalter regeln imd leiten können. 
Diese Monopolstellung hat uns den Hass na- 
hezu aller Truste der Welt eingebracht. Du 
erinnerst dich ja wohl noch an den ,,Radium- 
skandal", als vor ein paar Jahren Gegner von 
uns versuchten, uns durch Versendung unge- 
nügend verpackten Radiums in nachgeahm- 
ten Originalpackungen der Detatoni-Werke zu 
erledigen?" 

,,0 ja", erwiderte Inge, ,,die Sache hat da- 
mals ja ungeheures Aufsehen gemacht. Gegen 
Hannes und dich wurde sogar ein grosser 
Prozess angestrengt." 

,,Ich will dir jetzt einmal die Hintergründe 
dieses Kampfes aufdecken, damit dir siehst, 
wie gegen uns gearbeitet wird. 

Die Weka, Abkürzung für Westeuropäischer 
Elektrokonzern, ein internationales Gebilde mit 
internationalem Kapital, hatte in wenigen Jah- 
ren unter ihrem stahlharten Führer Gregor 
Zax nahezu ganz West- und Mitteleuropa bis 
weit hinunter auf den Balkan unter ihre 
Elektrokontrolle gebracht. Es gibt keine sclbst- 
ständigen Elektrizitätswerke mehr. Von den 
neuerschlossenen, nahezu unerschöpflichen 
Rohbraunkohlefeldern im ,Vorgebirge' bei Köln 
ausgehend, hatte sie den Preis der Kilowatt- 
stunde unter Anwendung modernster Technik 
immer tiefer gesenkt. Elektrizitätswerk auf 
Elektrizitätswerk musste vor dem überaus 
günstigen Angebot der Weka kapitulieren. Die 
Randstaaten Deutsehlands gaben dem Druck 
ihrer Parlamente una der dazugehörigen ka- 
pitalistischen AAachenschaften nach. Ein Vier- 
telpfennig die Kilowattstunde war selbst im 
modernsten Wasserwerk nicht herstellbar. Und 
die Weka unterbot auf einen Zehntelpfennig, 
bis sie Siegerin war. Rund eine Billion Kilo- 
wattstunden gehen täglich aus ihren riesigen 
Maschinen hinaus. Hinaus nach Europa. Das 
Endziel der Weka schien erreicht. Dennoch 
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Cayeiras, bei Frau V. Perzina. 
Jundiahy, bei Herrn Karl Friedrich, Rua Prudente de Moraes 130. 
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SÄO PAULO 
Praça da Sé Nr. 43 

Tel. 2-1895 

Sich persönlich überzeugen! 
von den Grundbedingungen für eine erfolgreiche Sied- 
lung, wie fruchtoare Bodenverhältnisse - günsiige 
Verkehrswege - einwandfreie Besitztitei - oesuu' 
des Klima - ebenes, steinfreies Gelände - ausge- 
zeichnete Wasserverhältnisse - ist bei der Wahl des 
Siedllingsgebietes die Pflictil des Landwirts. 

Die Cia. de Terras Norte do Paraná gibt z-. Be- 
sichtigungszwecken freie Hin- und Rückfahrt von Ouri- 
nhos an. Ausser Londrina sind auch bereits NeU'DaOZlg 
und Rolandia an die Eisenbahnlinie der Cia. Ferroviaria 
S. Paulo-Paraná angeschlossen, so dass die beiden Stadt- 
plätze immer mehr zu Handelszentren ihrer Kolonien 
werden. - NeU'DaDZig, der Stadtplatz der gleichnami- 
gen Kolonie, weist neben verschiedenen Läden bereits 
deutsche Schule, Kirche, Hotels auf und hat Wasserlei- 
tung. — Rolandia, vor einem Jahre gegründet, iál Mit- 
telpunkt der Kolonie Roland, die schon von über 200 
deutschen Familien besiedelt ist. Als das neue Koloni- 
sationszentrum zählt es schon zirka 60 Häuser, Hotels, 
deutsche Schule, Kompaniebüro usw. 

Mehr als 2600 Landwirte haben sich angekauft. — 
Neue Gebiete werden erschlos.sen. 

Arapongas wurde als neuer Stadtplatz in 16 km 
Entfernung von Rolandia gegründet. 

Nähere Auskünfte durch 
Cia. de Terras Norte do Paraná 

du grösste Kolonisationsgeselíschaft Südamerikâs 
SAO PAULO; Rua 3 de Dezembro 48, 2, Caixa 2771, 
oder im Hauptbüro LONDRINA, Estado Paraná? E. F. 

S. Paulo—Paraná. 
NB. - Kein Agjnt ist berechtigt, im Namen der Cia. Geld zu empfangen. 
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ÄoFranciscano 
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werden heute ständig neue Gebiete erschlos- 
sen. Der Machthunger der Weka ist unstill- 
bar. Wenn meine Informationen stimmen, be- 
trägt ihr täglicher Umsatz eine Milliarde 
Reichsmark." 

„Kaum vorstellbar!" entfuhr es Inge. 
„Ja, es ist so . . Helo räusperte sich. 

„Eines jedoch liess Gregor Zax keine Ruhe. 
Das war unser Werk. Wir sind die einzigen 
in ganz Mittel- und Westeuropa, die unab- 
hängig von der Weka unsere Energie als Ab- 
fallprodukt unserer Fabrikation herstellen. 
Ein Kilogramm Uran, welches wir zu Radium 
zerfallen l-assen, nur um das Radium zu ver- 
kaufen, erzeugt so ganz nebenbei etwa 2,5 
Millionen Kilowattstunden." 

,,Und was macht ihr mit diesen phantasti- 
schen Energien?" 

Helo lächelte: „Zur Zeit verpuffe ich sie' 
restlos in meinem Laboratorium. Aber die 
Herren der Weka rechnen sich aus, was man 
mit solchen Energien alles vollbringen kann. 
Sic brauchen ja nur in einem Lehrbuch über 
theoretische Rhysik nachzuschlagen, uin an 
Hand unserer bekannten Radiumexportmengen 
festzustellen, wieviel Milliarden Kilowattstini- 
den bei uns frei werden, frei werden, wäh- 
rend sie sie mühsam herstellen müssen. Dass 
wir der Weka mehrfach, sogar schriftlich, 
versichert haben, wir dächten im Interesse 
Leutschlands nicht im entferntesten daran, 
unsere Monopolstellung aufzugeben tnid die 
ihre zu gefährden — denn das täten wir, wenn 
unser Verfahren bekannt würde — oder gar 
in Konkurrenz zu treten durch unseren ,Ab- 
fallstrom', findet dort keinen Glauben." 

Helo steckte sich eine neue Zigarette an. 
„Ich verstehe ja die Unsicherheit der Her- 

ren gegenüber der ständigen Drohung, die ih- 
nen ausgerechnet auch noch rein örtlich in 
Form unseres Werkes direkt vor der Nase 
liegt." 

Sinnend fuhr er fort: ,,Allzu viele Werke 
unü Staaten sind reichlich brutal, unter An- 
wendung. höchst zweifelhafter Alittel in den 
Weka-Konzern hineingepresst worden. Nur 
die unerreichbare Preiswürdigkeit der Elek- 
Irclieferung hält , das ganze Gebäude zusam- 
men, aber nur so lange" — seine Stimme 
hob sich in leisem Triumph —, ,,als die 
Eigenherstellung die einzelnen Länder oder 
Gemeinden nicht noch billiger zu stehen kom- 
men würde. Das wäre das. Detatom-Verfah- 
ren, und das weiss Gregor Zax. Er hat Geg- 
ner übergenug iii allen Ländern, die. alles 
daransetzen würden, sich von der brutalen 
Faust der Weka unabhängig zu machen. Die 
Kriegsministerien vieler Staaten, die erbittert- 
sten Gegner der Weka, würden Unglaub- 
liches bieten, um endlich auch, für den Kriegs- 
fall, die unbedingt erforderliche Eigenproduk- 
tion ohne Vorbehalt, in voller Unabhängig- 
keit in ihre Pläne einstellen zu können. Wir 
aber haben dadurch den zweiten, noch grös- 
seren Gegner auf unseren Fersen: den Spio- 
nagedienst des gesamten unabhängigkeitslü- 
sternen Europas, welches weiss, dass nur un- 
ser Verfahren sie von dem Tyrannen erlösen 
kann. Und deshalb kann der heutige Angriff 
ebensogut von dieser Seite ausgehen. Aber hör 
weiter! 

Der Tanz ging erst richtig los, als Profes- 
sor knorrer in Berlin in einem längeren Ar- 
tikel der grössten Elektrofachzeitschrift 
Deutschlands klipp und klar darlegte, dass 
der Wahnsinn der das Naturbild schändenden 
Ueberlandmasten und -drähte in Kürze sein 
Ende finden werde, da er nicht zweifle, dass 
die Detatom-Werke sich auf die Herstellung 
und den Vertrieb von Atomzerhümmerungs- 
apparaten zur Kraftgewinnung umstellen wür- 
den, wenn der Radiumbedarf der Welt ge- 
deckt sei. 

Wie Knorrer in seinem gottbegnadeten Pro- 
fessorentum zu solcher Hellseherei kam, "ist 
mir heute noch ein Rätsel. Gregor Zax aber 
nahm an, dass diese Meldung von uns lanciert 
worden sei, zumal Knorrer Hannes' Lehrer 
auf der Technischen Hochschule war. Zwei 
Tage darauf wurden Nord und ich zu einer 
Unterredung in ein Hotel in Köln gebeten. 
Zax hatte seinen geschicktesten Unterhändler, 
mit weitgehenden Vollmachten ausgerüstet, uns 
gegenübergestellt. Er forderte, natürlich im 
Nationalinteresse, — dieses Mäntelchen wusste 
er sich herrlich bei jeder Gelegenheit umzu- 
hängen —, Aufgabe der Selbständigkeit, Fa- 
brikationskontrolle und Einstellung aller wis- 
senschaftlichen Forschungsarbeiten durch uns 
beide. Geboten wurde ein goldenes Gefäng- 
nis, schwer vergoldet, kann ich dir sagen, 
Aufsichtsratsposten, Reisen, Expeditionen und 
Luxus, soviel wir beide nur wollten. Nur kei- 
nen Finger mehr in einem Laboratorium rüh- 
ren! 

Wir schwankten keinen Augenblick. Erstens 
hätten wir ja jederzeit haben können, was je- 
ner uns bot, zweitens aber war uns unsere For- 
schungsarbeit alles. Wir versicherten nochmals, 
dass uns nicht? ferner läge, als irgendwie der 
Weka durch Veröffentlichung unseres Ver- 
fahrens oder gar durch Herstellung von Zer- 
trümmerungsapparaturen Konkurrenz zu ma- 
chen. Irgendein Vertrag aber im Sinne der 
Aufgabe der Selbständigkeit käme niemals in 
Frage. 

Herr Dr. jur. Benno Lächler, der Unter- 
händler, drohte jetzt ganz unverblümt, er 
könne für die Sicherheit der Detatom-Herren 
nicht mehr einstehen, wenn das gesamte be- 
lastende Material gegen sie in die Oeffent- 
lichkeit dringe. Nord und ich stutzten: Was 
sollte das heissen? Ach was, fauler Bluff! 
Nord wies kurzentschlossen dem pfiffigen 
Herrn die Tür. 

Um so grösser war unser Erstaunen, als 
am nächsten Tage ein Schreiben der General- 
direktion der Weka einging, ungefähr fol- 
genden Wortlauts: 

,Wir haben mit grosser Genugtuung davon 
Kenntnis genommen, dass die Herren Diplom- 
ingenieur Hannes Nord nntl Dr. Dr. Helo 
Torwaldt dem Plan einer Zusammenarbeit zwi- 
schen dem Westkonzern und dem Ihnen ge- 
hörigen Dctatom-Werk sympathischer als bis- 
her gegenüberstehen. Wir begrüssen die zwi- 
schen Ihnen und unserem Direktor fDr. Läch- 
ler getroffene Vereinbarung, in drei Tagen, 
al^o am Donnerstag, dem 3. Oktober, in die 
entscheidenden Vorbesprechungen einzutreten. 

Als Zeit war fünfzehn Uhr, als Ort 
Sitzungszijnmer in einem Hotel angegeben. Ich 

kann dir sagen, wir waren sprachlos über 
diese Frechheit und wollten das Schreiben 
einfach ignorieren. Wir gingen nach reiflicher 
Ueberlegung aber doch darauf ein, da wir 
zu dem Schluss kamen, dass es immerhin gut 
sei, wenigstens ungefähr zu wissen, was der 
Gegnet vorhat. 

Schon während der drei Tage — und das 
bestärkte unsere Absicht — begannen sich un- 
heimliche Kräfte zu regen. Die Anwendungs- 
gebiete des Radiums in Medizin und Technik 
hatten sich infolge unserer bedeutend ernie- 
drigten Herstellungspreise ständig erweitert. 
Naliezu wöchentlich verliessen die grossen Blei- 
packungen in der charakteristischen Deta-Form 
unser Werk. Blei ist der einzig wirksame 
Schutz gegen die überaus gefährliche Strah- 
lung des Radiums. Durch unvorsichtiges Han- 
tieren waren ausserhalb der Detaiom-Werke 
einige Todesfälle und schwere Gesundheits- 
schädigungen vorgekommen, die jedoch im- 
mer auf die Fahrlässigkeit der davon Betrof- 
fenen zurückzuführen waren. In den' drei Ta- 
gen bis zu dem in dem Schreiben angegebe- 
nen 3. Oktober mehrten sich jedoch die Un- 
glücksfälle laut Zeitungsmeldungen — ich be- 
tone: laut Zeitungsmeldungen — erschreckend. 

Wir ahnten die Zusammenhänge, vermochten 
aber noch nicht zu glauben, dass derartig fre- 
velhaft gegen die Menschheit und uns vor- 
gegangen werden könnte. Der Doimerstag 
kam. Doktor Lächler erschien mit fertigen 
Entwürfen. Lediglich unsere Unterschrift fehl- 
te. Gregor Zax hatte seine wie mit einem 
Besenstiel geschriebenen Hieroglyphen schon 
daruntergesetzt. Uns beiden schoss die Scham- 
röte in die Wangen bei der Zumutung, die 
dieses Dokument enthielt. Doktor Lächler mein- 
te in seiner impertinenten Art begütigend, er 
könne selbstverständlich verstehen, wenn die 
Herren in ihrer einseitigen Beschäftigung mit 
physikalischen und mathematischen Dingen den 
Massstab zu den Realitiiten des Lebens... hm 
. . . etwas verloren hätten. Die jüngsten Er- 
eignisse jedoch hätten bewiesen, dass zum 
mindesten von einer leichten Alanie gespro- 
chen werden könnte. Er sei zufällig eben 
bei der Zeitung gewesen und bringe die heu- 
tige Abendausgabe mit, Probeabzug! . . . Noch 
etwas feucht... 

Wir lasen, vollständig verblüfft über seine 
mehr als dunklen Andeutungen. Unsere Ah- 
nung bestätigte sich: ,Grobe Fahrlässigkeit 
bei den Detatom-Werken', lautete die Ueber- 
schrift. Dann hiess es: Zwanzig gänzlich un- 
genügend verpackte Radiumsendungen durch 
Fachpersonal der .Polizei sichergestellt. An- 
scheinend grössere Mengen verschickt, da ähn- 
liche Meldungen aus anderen europäischen 
Staaten vorliegen. 

Wir haben im Vollgefühl unserer Unschuld 
Lächler kurzerhand hinausgeworfen. 

Und dann ging es los! Schlagartig setzte 
das Kesseltreiben der Weltpresse ein: ,Mas- 
senmord unter der Maske des Wohltäters!'. . . 
Die Weltvergifter!' . . . ,Der Menschheit Strah- 
lentod!' ... ,X-Strahlen rotten die Menschheit 
aus!' . . . ,Die Geissei eines Wahnsinnigen!' 

Na! Die herrlichen Titel wirst du ja noch 
in Erinnerung haben,Inge," 

Helo hatte sich bei der Wiedergabe all der 
Vorkommnisse in Erregung gesprochen. Er 
zündete sich eine neue Zigarette an. Dann fuhr 
er fort: 

,,Auf niederträchtigste Art wurde, wie du 
ja schon weisst, gänzlich ungenügend ver- 
packtes Radium in grösseren Mengen in der 
täuschend ähnlich nachgemachten Original- 
packung der Detatom-Werke in alle Welt ver- 
schickt. Die Folgen waren im geringsten Falle 
schwere körperliche Schädigungen der Post- 
beamten, Eisenbahn- und Transportangcstellten, 
Ein Wutstrom gegen unser Werk ging durch 
die Welt. Unsere Proteste, dass die Packung 
in ganz dünnen Aluminiumbehältern, statt in 
zentimeterdickem Blei, nicht aus dem Versand 
der Detatom-Werke stammte, waren vollkom- 
men nutzlos. Die internationale Presse druckte 
sie einfach nicht ab, oder unsere Ausführungen 
wurden an nahezu unauffindbare Stellen ge- 
setzt, mit Randglossen versehen, die sie in 
den Augen der Leser als geradezu lächerlich 
erscheinen liessen. 

Was zu erwarten war, trat ein. Die Staats- 
anwaltschaft schritt, obgleich wir unter Staats- 
schutz stehen, unter dem Druck der öffent- 
lichen Meinung und der geharnischten Pro- 
teste der auslândischèn Gesandtschaften ge- 
gen uns ein. Nach telefonischem Anruf ilis 
Werk verliessen wir es und stellten uns frei- 
willig zu unserer Verhaftung und Rechtfçr- 
tigung. Nur Forster, unser Mechaniker, blieb 
zurück. 

Nord wurde nach wenigen Stunden auf un- 
seren Hinweis, dass eine unübersehbare Ka- 
tastrophe eintreten könne, Hesse man dieAtom- 
zertrümmerungsapparaturen längere Zeit ohne 
fachmännische Aufsicht, freigelassen. Das 
Werk selbst wurde durch Polizei hermetisch 
abgeriegelt. 

Doktor Lächler empfing Nord, als er das 
Untersuchungsgefängnis verliess, und suchte 
um eine letzte Unterredung nach. Er wies 
darauf hin, dass nur eine sofortige Uebeí-gábe 
der Detatom-Werke an die Weka uns vor dem 
Untergang bewahren könne. Die Bedingungen, 
die er Nord vorhielt, waren die schon be- 
kannten. Leider fand diese Unterredung, die 
die Weka hinlänglich verdächtigte, phne Zeu- 
gen statt. Nord hatte in seiner Erregung auch 
versäumt, das einzig Richtige zu tun, nämlich 
zu unterschreiben — denn der Vertrag mit nur 
einer Unterschrift war rechtsungültig —, dann 
aber dieses Dokument zu unserer Entlastung 
dem Staatsanwalt zu übergeben. Nord liess 
Lächler einfach stehen und fuhr auf dem 
kürzesten Wege zum Werk. 

(Fortsetzung folgt.) 
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99 Was sind wir?" 

Tiiofc 5>''Wc üÍHt ijoiii íLcitiirtifi-l í>cs 
;,KiMiipa(i" iti JIüritvlHi UIMU 22. Jtúaúft m'Ui. 
T)cr Jlrtifcí ift mit 3. ií. Docticr junior (ícm 
5c'l]ii ící i\'raMÍRvrtIid;cii iíoíaftinirf íoi „'Koiii 

çjo,ioid;ni.'t. ."íiii' Ulli bcftclit ciliei- iii;l;t í>or 
ijoriiiaft«- lõwoifol barüboi-, t>ai; íoi* Ucffafii-r 'oJior 
ç.ciüiao Uator í>oi oiiro pcrfíiilid;roit iít, 
baoii fciiiílidu- .£iii|"tolluiuji oioaoii í>ic icuffdii- I\i.' 
úicniiiii l\-faiiiit ift. 

T^ot Jírtifcl „!Va5 fiiií> ivii'?" looiiticl fid; mit 
ícv, 5>'tuu" offoiibai- nur a:i Mc T>outíd;ln-aJilii.inci', 
obwobl ju íoii „Koiiipaji" ío|\~ni aud; iiiclo- 2u-id;í 
t>cut)d;o, ■ nnt' aiibcro í'cutí.-l;)'tâinmiiit" Itiditln-afiliiv 
itoi; jiililcir,' ti'cnu .foiiu- Cluttrcrt auf- tio ^raao 
lautet: „IVir fiiií ciiio Jnillioii l>ra)iliaiiír acr 
maiii)d;oi' ■ ílbfuiift, t>ii.' ipit IJoii SüScn. uiiforcí 
Datcrtaiiící i^rafiticii bcwoliiicii. Triefe eine 21111- 
(ioii i?rafiliaiicr goviiiaiiifdicc ílbhmft nennt fidj 
fcítun' fcit liuiibcrt T)cutíd)f*raíi[ianer. Jía» 
mit ift aud} gtcid) gefaçjt uiírbcn, ivaí mit fiiib; 

Ã)iofc Jluffaffuim ftimmt iiollfommcn ütici'ciii mit 
bei' imfrigcn. 5ic fagt uiis nidití Jtcucs mclir. 

Jlud; ijogcu Í>a5 IV^i-t Ttçutfdi&cafiliancr liabcn 
jint ■ iiid'its ciiijumcnbcn. Uiis fd;ciiU cs iiid^t 
oon foídicv lVid;tmfcit, ob fid; bic Doutfd^brafiliauci- ^ 
fo oícv yi-afilbcutfd;c iicmicu, ob fio alfo öas 
„T)cuffd)" oou ober liintcr bcu liinbcftrid) feticn 
loolfei:. IVir mocMcn aunc[}mcu, bai; ber -Erfiiibcr 
bes lUortcí „iírafilbeutfdie" bamit nid;t einen -Sr 
faí; für bcu ítuíbrucF Deutfdjbrafilinner íd;affcn, 
fonbcru mit bcni iicneii 2(uibtucF attc Jlícnfd]cn 
beutfdyn 5lamme5 meiute, bic iu i?rafiUcu leben, 
ijaiij gleidxiültig, ob fie ürafiliaiier íber íícid^i» 
bcnifdv' finb ober'einem anbercn beutftíyn Polfs- 
tum angeborcn, alfo ein ScimmcIbeiU'iff, bcr bie 
T)cutíd;brafilianer jipar cinfdiHcfit, aber fidj mit 
biefem letiteren lícgriff nicbt crfdjopft. 

ílud> luít maud'eu aiibcreii ber Ítuífiiliruncjen 
bcs JIrtiFetí ini. „Kompafj" „IPcis fiiib^niir?" fön- 
neu mir uns cinncrftanben ertlärcn. (Banj euer- 
gifd; aber müffen mir uns gegen bcn offcnfid;t = 
lid;en .õinecf bes ílrtifcls ncritialjren, bie 3)cutfd;» 
brafitianer gegen bic JJeidjsbeutfdjcn ju iicrl;ct?en.' 
llnb .bics mieber einmal in einer (õcit, mo bereits 
micber bie fdjoii frülicr burd; „Kompaf;"'3(rtiFel 
l]craufbefd)moreneii Sfannuiigen in bcr beutfd;ftäui- 
migcn . Kolonie fid; langfaiii ausjuglcidicii bc« 
ganncii. 

3ft beim foldje lüüliiarbeit bei- fronimfattioti» 
fdjcn Jlläniicr, bic Êiiifluü auf bic .Hcbaftion bcs 
„Koiiifiafi" Iiabcn, übcrfiaiipt mürbig? tPcnn ein 
mal reidjsbeutfdie junge JUcnfdieii in ilirer 5t'>-"iibe 
iibcr A'utfditanbs l?cttiiiig aus .Stlanerci nnb vor 
bcm altes scrftörcnbeii Kommunismus bcii Unter» 
fd;icb ãmífdicit reidjsbcutfd; uiib brafitbeutfdf cec» 
geffen Ijabcii uiib barum bcn £iubruct craicrfcn 
mod;tcn, man mollc bcu Dcutfdjbrafiliancr mic^ 
bcr 5um 2icid;sbcutfd;cn madjcn, fo geiiört biefc 
J)rauãperiobe bod; längft bcr Ocrgaiigcntjeit an. 
lieute fcnnt bereits jebcr Ivcidisbeutfdjc iu lira^ 
filicn biefcn Unterfdfieb unb aditet it^n. iVcim 
füfircnbc perföntid;feitcu biefe (Eatfadjc au iianb 
flcincr Sutgtéifníigcn, 'bic auf b é i b ê it Sei teu 
ivrgefommen' fiub unb bic überall im Slebéir bci 
gröficreu Organifationeu nie gauj iicrliiubcrt mcr- 
bcn fouuen, abftreiten moilen, fo gcfd;iclit bas 
miber bcffcres lOiffen. Hiei.nanb mirb bcliaup- 
ten a-ollcn, baf; bas J)eutfd|brafi!ianertum iii rcuerer 
,Õcit cRrunb get)abt l)ätte, fiel; über reid;sbeutfd;c 
lic.nnfluffung in ibrer ).'>olitifd;eu íluffaffnng , ju 
bctlagcn. Jtnd' bie i^ebau^tuiig, ein bcutf.d;bra- 
filianifd^es Kinb biitte für fein iVfenntnis "ju 
i3rafilicn Strafe 311 crlcibeu, ift eine bemußte 
J-'^erbrcbung ber íEatfad;e, baf; ein Kinb in einer 
lugciibcrgaiiifa'iou, bei bereu lõufammenfünftcn r.ur 
bcutfd; gefprod;eu mnrbe, erfudit mürbe, bie .Ein: 
beitlicbleit uid;t burd; portugiefifdifprcdjcii ju 
ftörcn. ift überall bas l'erftänbnis uub 
bcr IPnnfd; nai; gegenfcitiger Dcrftänbigiing, fo» 
mobl auf beutfd;brafilianifd;ír, mie auf reid;sbcnt- 
fd:er Seite gemgd;fen. T>a ift es nur bebauerlid;, 
n-eiiii g.euMfl'e 'Krcife mit iiilfe bcs, „Komvafj", 
ber hier in paraiiá als eiujiges bentfd;fprad;iges 
yiatt bas jnonopol befilit, unb auf anbcrc lUeife 
511 iicrfud;eu, biefe IVrftâiibigung 511 Ijiiitertreiben, 
iifn ibrc befonbercn, burd;(i.-i;tigen (Oidi' 5» i'^'r'- 
folgen. Hicfe <15icle liabeii aber nid;ts ju tun 
mit ber löugeliörigfeit jn i.''olf nub IXiterlanb, 
fonberii eljcr mit. mad;tpolitiíçbeu .'fragen einer 
Hrd;lid;cu (Organifation, bic aii bcn Porgiiugeu 

in Spanien eiiblid; ba;ifbar erFennen follte, meld; 
nncrmcl;lid;ei! Tiieiift ihr bie augefeinbote beut 
fel;e iiegieruug babiird; crmies, baf; fie T>eutíd;laiib 
nub bamit ben gvöfiten Eeil .Eurovias oor bor 
ilberfluluug Curd; beu. Kommnnismus unb ber 
lierftörungei; ber cRoltosljäufer nnb Klöfter, Sr 
niorbuiut ber priefter unb ilusrottnng bes d;;'ift 
lid;en iRlaubeus gerettet bat. lUir • glaube.i be 
ft.immt,. baj; es inele , beutfd;fiännnige Jltcnfd;eu 
in Snbbrafilien gibt, bie nid;t gemilU fiub, ben 
lietiern IX'^rfpann 511 leiftcn in ibreiii i'eftrebeu, 
bas. Thrille iieid; 511 fd;äbigen. inbem man eine 
cbii:eíiíd;e Jllauer aufrid;fet jmifd'cu JleutfdHn'afilia 
r.ertum unb 2\eid;sbentfd;en, nm bann bie Ticutfd; 
brafilianer iu bas .^iibrmaffer bcs ^lolftifdH-n Ka 
tboli.iisiims 5H befommeu. 

lUeiiu behauptet mirb, es merbe augeftrebt, ben 
T>outfd;brafiliauer feiner fieimat Urafilicn ju ent- 
freiubcn, fi? inuf; bas .als glatte Uerleumbung 
juriicfgcmiefcn merben. Keine beutfd;c COrganifa» 
tion beiift barau! iüoljl aber mollcn mir mit» 
helfen, baf; ber i>euffd;brafilianer burd; Jlufgabc 
feiner blutgcbuubcneu 3lrt ben inneren lialt uid;t rcr-» 
liert uub bie íugcubeu aufgibt, bie gerabe feine 
StärFe ausmad;eu uub ihm Jlnfeljeu bei ben au= 
bers gearteten brafilianifd;eu Polfsftämmcu roma» 
nifdier ílbFnnft iierfd;afft t;abcn. IDir mollcn rer» 
fucbcn, bic bcutfd;ftämmige 3'i?icnb abjutcnFeii .non 
flcinlid;cm Klalfd; uub fic bamit fähig mad;eu, 
groiV Aufgaben 'juiit lDol)lc il;rer fd;önen brafilia- 
infd;cn lieimat ju erfüllen. Daju ift es not» 
menbig, fie ans bcu ftaubigcu Stuben uub Sälen 
lieraus,5ufül;ren in iBottcs freie Itatnr, mo frohes 
Spiet in iid;t unb Sonne erfrifd;enb unb belc» 
benb auf Körper uub (.Reift cinmirFeu, fic be» 
id;roiugeu unb I;inansl;eben über beu Flcinlid;en 2111» 
tag, mo fie abgeteuFt toerben rou frül)rcifen, 

„U''a,5 finb mir?" treffen mill,, merben in ber 
£r,iiel;ung b.n- beutfd;ftäiumigen ll^üii- 
fd;e jene# Í5id;ters ju erfülie.i fud;en, ber fagt: 

£iit JlTaim follft bn merben, 
Unb i:id;t ein IPi'.-bt! 
Êin ' Kerl follft bu merbeii, 
T)er fifeu bricht! 
Kein Cauer uub i;aUier, 
Kein Kried:er unb Salber, 
Unb teiuer, ber miiifeliib be:i i?üd'eii beugt 
iteiu, immer ein beider 
Kelteu.ierreif;er, 
Tier nnilig für 2u\-l;t luib iOalirbeit icugt! 

!Ue" mill ba nod; belj.uipien, baf; mir halt 
tofc, jicllofe 2nenfd;en tieraujiebeu mollcn, mie 
/"s ber JlrtiFel fagt? .Jtein, aber ganjc 2Uänner, 
ganje, metterfefte 21iänncr unb riollmertige yür 
ger mollcn mir bcm jungen Staat i'rafilien iu 
unfcrcm beutfdyn l'iad;untd;s beranbilben, bic bic 
befteu ilngeubcn, ilircr IXiter, bentfd;e Difsiplin, 
bcutfd;,' ll''a!;rl;eitslcibe, beutfd;e Sdiaffensfrcube 
unb einen gefunben, febiiigen Körper unb aufge» 
fd;loffcnen Sinn mitbringeu in bcu Kampf nm 
Selbftbehaupturg nub nm il;rc iieimaterbe l^rafilicn. 
Sie folleu nie.' nub nimiuer fid; il;rer JITitbürger 
bcutfd;en Stammes ju fd>im-;n braud;eu, uub tapfer 
aneb für bie £I;re andi jenes PolFes eintreten, 
ans bcm. il;re Dorfabrcn lierporgegangcn fiub. 

lanit es iaitij nic^i paffieten, {>«6 iu 
lufoÉKJjtlianifc^eii gcittiitgcn in pcttjn:»' an £>uf= 
fälliger Stelle auf ber tEitelfeite fesutfc^c 
üoii eilte SUötietbrtnbe geitannt wcrie« 5arf, oi)ne 
bafj aus ben Kteifen 6es Deutfc^Srafiliaitertums 
burd) iljc cinjtgei Spcacftorg;tn uur Jet aes 
tingfte U)iOecfptui^ bciijeäen erhoben wirft. 

3u ben poIuifd;en, italienifd;.eu uub anbereu 
Kolonien in iirafilien Faun man nenerbings beob- 
aebten, baij bie Bürger aus ber alten X^eimat uub 
aus i^rafilieu fid; .3U gciueinfamer Fnlturcllcr Ilr- 

Heimatland 

JHeinc iKiuiat, £anb bcr Kinblieit, 
J)ai juerft meiu J.?ticf gcfd;aut, 
T>a5 auf ZlTuttcrs ^Irm iiernoiiimen 
kleiner lõnnge erften laut. 

T>ir gefjör' id;: feine IPuriclu 
Sd;lang ums ijerj mir beine pradjt. 
.^reubenträne füllt mein Jlugc, 
IPcnn CS bir entgcgentadit. 

Sonne fpielt auf patmenlitäftcrn, 
Küfjt riicf l^liimcnfnofpcn uxid;. 
Kolibris uub Gatter ftattcrii 
Unter fd;att'gen Ifalbcs Dad). 

Jliaijlos fd;enFt bie rcid;c >£rbe 
pflanscn, üicrmelt, fibeíftcin'. 
ScnFt aud; iu bes 2)Ienfd;en Seele 
li^rofics 5üi)tcn tief liincin. 

iPcitcii Iliccrcs iOogen Füffcn 
T>cineu fricbtid; grünen Straub. 
Cnufciib taufciib IPanbrcr 
Sud;cn bid;, bu neues ianb. 

i;icr, mo unferm blauen r;iimnel 
lins bic milbc £uft belebt, 
ßicr, mo 5rci£)cit, (5aftrcd;t, mor;ncn, 
5cinc Sitte uns uinmcbt. 

liier foll l;ot;cs Streben tiialtcn: 
fibelmcnfd;; l;ier ijt bein Üanb! 
Dormärts brnm, am IPerFc bau'n mir. 
(5ott gibt Kraft ber 21Tcnfd;culianb. 

(Etnefto itiemever, vlnritvba. 

fd;miiteu uub niebriaeu t(5ebauFcn unb fid; bcu 
IPunberu ber Sd;ôpfuug unb bamit .allem Sd;ö» 
neu unb £rt;abenen t'rfd;lieBcu mögen. Die 
i?cid;ibentfd;cn münfehen, in biefem beutfd;ftämiui» 
gen Itad;mnd;5 3'i»i.i<''i lITäbel í;etau3u5icí;cn 
mit gefunbem, elaftifd;cu Körper, aufgefd;loffencni 
(ßeift, Flarer Stirn unb freiem Blief. £5 folteii 
freimüligc, tapfere 2)Teufd;eu merben, bie als voll' 
Ricrtige, felbftbemußtc Bürger non.. iljrcn brafilia» 
i.ifd;en Jltitbürgcrii gead;tet , unb gefdiätit merben 
unb imftanbc finb, il;rer iieimat l?ra(ilien gaiijc 
Jlltiuner nnb ,'iraueu unb 3U fd;eu» 
Fcn, bie bic i\ed;te bcs T)eutfd;brafilianers unb 
bas ;iufel;en bes T)eutfd;tums ju i\'rtcibigeu ge» 

•. mint nnb in ber iage finb. So folt biefe beutfdi» 
brafiliauifd;c 3'"J>^i'í' itols l^rafiliens merbeu 
uub mitlielfen, ias Jtnfcl;eu ber alten, lieimat 
iu yrafilicn ju feftigen unb 5U bemal;rcn. 

Dies, unb uur bies, ift ber Sinn aller beutfd;en 
ilrbeit an ber beutfd;ftämmigen 3i"J'-'"^ l;ier5u 
taube. 10er biefcu Sinn nid;t iierftanbcu l;at, bcr 
mill il;n eben uid;t pcrftcfjcn, meit il;m baran 
liegt,' 3mifd;en T>eutfd;btafiliancrtum unb i\cid;s» 
beutfd;cn eine unübcrminblid;c 21iauer aufjuriditeu, 
um bat;inter feine befonbcrcii ('omccFc umfo leid;» 
ter unb ungeftörter verfolgen 3U Fönnen. lOir- 
auberen jcbciifalls, bic , ber Dcrfaffcr bes JlrtiFcl:? 

beit immer enger 3ufammcnfd;lieBcn, unb nur bic 
bcutfd;en Stamme t;ier in iíràfilicn geben bas 
betrübliche liilb einer fortfd;rcitcnbcn c'õerriffcnt;eit, 
mäf;reub in il;rem 21Tuttcrlanb eine nie gcFaunte 
(Sefd;loffen!;cit cnblid; juftanbc gcFommcn ift. 

IHöditcu bod; enblid; bie Ereut;äuber bcr Kir» 
d;cn aud; bierjulanbc eiufclicn, baf; ber ®taube 
ihrer Jtuhänger erft bann micber lebcnbig uub 
ftarF iv'crbcu Faun, menn bie Kird;en felbft fid; 
auf ihr ureigenftcs ifiebict bes religiöfen Cebeus 
bcfd;ranFeu! 21Iöd;ten fic unb alle auberen ."Çü!; 
rer bes Tleutfd;bra(ilianertunis eiuiel;en, bay fic 
in ihreiu Kampf gegen bie !.''crfcd;ter ' ber nenen 
beutfd;en ^ITorat unb 3"'J'-'ii^er3Íebuug ni.+t luu' 
bas beutid;e folF, fonbern fid;. felbft iu bcu 
Jtugen ber iCufobrafiliauer berabfet5eu, möd;ten fie 
bod; erFennen, baf; fic bic i5efd;äfte bes 3"ben 
tums unb bes Kommunismus beforgeu, unb ba 
mit ben ilft abfägen, auf bcm fic fi()en! lieute- 
gcl;t es nid;t mel;r barum, 'Kird;turmspolitiF 511 
treiben unb barüber 3U ftrciten, metd;cs mot}I bcr 
llnlerfd;ieb 3miid;en bcr Seele bes T)eutfd;brafilia" 
iicrs uub ber bcs 2icid;sbeutfd;eu ift, fonbern es 

■get;t barum, ob ber Kommunismus bie Ifett er ■ 
obcru unb bamit bie d;riftlid;c lVettaufd;auung 
iieruiebtcn mirb ober nid;t. Statt fid; gcgcnfcitia 
311 bcFäinpfcu, follten fid; bcsl;alb alte gciftig nod; 

nid;t iiermirrien 21Tenfd;en - alfo aud; Tieuffd;^ 
brafilianer utib i\eid;ibeutfd;e barüber tlar fein, 
baf; ber beutid;e J'iatioualfo3Íalismus ber «Êrjfciub 
bes KommuMismui ift uub beshalb gead;tet, uub 
nid;t betämpft merben barf, meuii a'ir ber bvo- 
benben if5efabr ber !.''ernid;iuug aller .■õioififaliou 
eiitgebei! moUen. IPie fegensreid; Föunten Tleutfd" 
brafiliaier uub 2>eid;;beutf;I;e hier für l'rafilien 
mirfeu, mein: uid't immer miebe.- Ca; Ireunenbe 
herrorgcl;oben, fonberu bas i,Reineinfanu' betont 
unb beibe ^Rruppen fid; gegeufeilig .iU-gemeinfamer 
slrbeit bie ivinbe reid;en mürben, l;.~ute, mo bas 
beutfd;e Illutteriaub mel;r benn je gemitlt ift, feir.eu 
beutfd;eu UolFsgenoffen in ber ."frembe mit 2!at 
uub Xat 3ur Seite ^u ftel;eu: möd;1cu bod; alle 
."(übrer bes Deutfd;tnms bies begreifen uub über 
fid; felbft unb ii;ren Fleincn lOirFungsFrcis l;inaui» 
mad;fen, fid; -bi.- l;äube reid;en 5U grojV'r, gemein 
faiuer ilrbeit 3um !Dot;le bes l;errlid;eu ianbes 
l?rafilien, bamit cinft il;re Kinber einen ITuticn 
baraus 3Íebeu Fönnen. 

ilu bcm .fifeubaliuFuotenpunFt pouta iliroffa im 
Staate paraná erfd;eint eine laubcsfprad;ige Jjci 
tung, bie fid> „Iliario bos Xampos" iieunt. 211s 
bereu T)ircFtor 5eid;uet ein l;crr 3^i'^f iic'ffmauu, 
bèe foau'it mir t;ören - rui;lanbbeutfd;er ilb 
Fünft fein foll, Diefe Leitung ift in ber liaupt 
fad;e auf iiiijcigen angemiefcn unb Fanii besl;alb 
im rcbaFlioneltcn CEeil uur bie and;tigfteu Itad;, 
rid;ien aus bem täglid;en A'pefd;cubicuft bringen. 
3u ihrer ilusgabe rom \9- -luguft brueFt 
nun biefe Teilung eine Depefd;c poiii \8. Iluguft 
\y5(> ab, bie aus sCoiibou ftammen folt unb aii' 
gcblid; aus eineiii Sd;mäl;artiFel bes englifd;en 
jiibifd;en iilattes „Iteais £t;ronicle" ift, fid; gegen 
3lalien uub Tieulfd'Ianb rid;tet, unb umc folgt 
fd;liei;t: 

„T)enu iu Iieutfd;laub axuibelt fid; alles. >£s 
äubert fid; bie iíegieruug, cs äubern fid; bie 
2nenfd;en, bas Klima . . . aber avis fid; nid;t 
anbert, ift bcr JUörbergeift feines DolFes." (!) 
lOeiiu bic biefe offenbar pon Founnuni» 

ftifd;er Seit-; lancierte lUelbung, bie it;re ab« 
fid;ttid;c unb uuperfd;ämtc Uerlogcnlicit auf ber 
Stirnc trägt, nur au uuauffältiger Stelle abge 
brik'Ft l)abeu uiürbe, bann Fönute man meinen, 
bag es fid) tiicr um ein l''erfel;cn eines Fleiuen 
2Uiiari>citcrs bcr Ijanbeln mürbe, memi 
audj babiirdj bic i.'>erautmortIid;Feit bcs licraus» 
gcbcrs uid;t geiniiibert u'irb. T>em ift aber jebcii ■ 
falls uid;i fo, beim bas „T)iario bos itampos", 
tjat ben Jtrtifet in fo auffättigcu 5d;tag3eiteii " 
über bcn Kopf bcr 5eit"u0 abgebrucft, bajj biefer 
Kopf unter bcr IPud;! bcr 3)tucEwortc; „IXa 
Ilttemantia tubo muba, mcuos 0 cfpirito affaffino", 
beinahe ocrid;miubct. Dies Fönntc nur bat;iu bcu» 
ten, bay bas „T)iario bos Xampos" nad; Kräften 
bemüljt aiar, bic Bcteibigung bes beutfd;en IMFes 
fo gut anc uur mögtid; ju ucrbreiten. 3ebeu» 
falls Fonnte fid; ber Sd;reibcr bcs ítrtiFcts fo 
meuig u->ie alle, bic il;n uerbreiten l;alfcn, nicht 
im geringften barüber im UnFlarcn fein, bay ba- 
mit bas beutfd;c UolF aufs CCieffte bcleibigt murbc, 
uub es mu6 balier eine beftimmte Jlbfid;t angciiotU' 
mcn a'crbcn, nämlid; bic ;ibfid;t, bcm £anbc unb 
bcm DotFc ju fd;abeu, bas ben Kommunisnuts am 
fd;ärffteu bcFämpft. 

ift Ftar, baß- bic uuerl;örte yeleibigung, 
bic iu bcm JlrtiFct 3um ilusbrucE Fam, bie bcutfd;' 
ftämmige Kolonie in ponta iRroffa in fd;uiere Sr'' 
rcguiig iierfefet bat unb baf; bei ber .Leitung 
fofort ciicrgifd^r proteft erboben anirbe. Tiieler 
l;atte bami jur ,^oIge, baf; ber lierausgeber bes' 
l?lattcs fid; in ber näd;ften Jlusgabe entid;nlbigte, 
adobei cr iu crfreulid;er lOeife feine beutfd;e 21b 
ftaiinr.ung unb feine Sympatliien für bas beut[d;e 
OolF offen betont. 

IVenii UMr bies aud; mit tfienuglimug oermerFt 
haben, fo Fönnen u'ir bod; iiid;t uufcrc Über 
rafd;uug barüber verbergen, baf; ohne IViffen 
bes l'terausgebers es möglid;. ift, baf; in einer 
(■^eitung au fo auffälliger Stelle, iu fo auffälliger 
Jtufmad uug Sd;Iag5eilen gefetit uH-rben Fönnen, bie 
bcu yotFsftamm als Iliörberbanbe be5eid;uen, bcm 
bcr i)erausgcher btutmäßig augel;ört! IVeiin ber 
lierausgeber felbft pon beut Jlbbrud' ber J^cpcfd'c 
nidit red;l5eitig unterrid;tet loar, fo bürfte man 
eigcuttid; crtvartcu., bay er beu fd;ulbigen iliit^ 
arbciter, ber burd; bie Ilrt bcr 2lufinad;uug bcs 
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Hotel 

MODERNO 
Ponta Grossa. 
E. Mittag 

Fachmännisch geleitet 
Vorzüglidie Küche 

Rua General Carneiro 65 
Telefone 322 

Bäckerei 
GLORIA 
Irmãos Voigl 

Púníã Grossa 
Rua Santos Dumont 94 
Tel.259, Caixapostal 119 

Filiale: 
Rua 15 de Novembro 36 

IT Ü T E N 
FÜR GEMÜSHSAMEN 
Prima 'Ausführung (wie die Europäischen) 
dauernd auf Lager. Grosse Auswahl. 

Iklischees 
Strich und Autotypie sowie feinste Drei- 
und Vierfarben-Ausführung. 
Reelle Preise. 

IkARTONPACKUNG EN 
Für pharmazeutische und andere Pro- 
dukte. Lithographische und photolitho- 
graphische Ausführung. 
Aeusserst günstige Preise. 

|k ATALOGE UND 
Ireklame-plakate 

Modern und zweckentsprechend. — 

Druckarbeiten im Allgemeinen. Verlan- 
gen Sie Entwürfe und Kostenanschläge: 

IP 

IMPIIiSSORji 

Caixa P. 326 - lel. 146 
CURITYBA 

Paraná 

Dr. G. Heller, Gurityba 
Praxis^an Hamburger^Wiener 
u. Pariser Hosp., Chefarzt der 
G7n. Klinik der hiesig. Med. 
Fakultät. Frauenkrankheiten, 
Tuberkulose, G«schlechts>eid. 
Apparat f. ultrakurze Wellen 
(Diathermie). Sprechstunden : 
9-10 Uhr Farmacia da Ordern, 
Pr. Coronel Enéas 24, von 
JO-ÍÍ u. 4-6 Av. João Pessoa 
68 (ü. Cir.e Odeon) Tel. 1862 

Dr. J. Meyer, Gurityba 
7)ähr. Präzis der Krankenh. 
in München und Nürnberg. 
Frauenarzt, Geburtshelfer, 
Chirurg. Erkrankungen der 
Harnwege, Röntgeninstitut, 
Höhensonne, Diathermie. 
Sprechst. in seiner Casa da 
Saude Sao Francisco. Rua 
São Francisco Í65. Montag 
bis Freitag 2-12 u. 2-4 Uhr 
Sonnabend 2 12 u. 2 3 Uhr 

Bar e Restaurante 

Curiíyba - Rua is de Nov. 273 - Paraná 

Restaurante de 1a. ordern 

KURT MAECKELBURG 
Casa das Tintas - Livraria Allemã 

Rio Barão do Rio Branco 18 u. 33 
Telefon 917 Curítyba Caixa p. 415 

Hotel do Commercio 

Castro ^aa. Dr. XaDter 

Erstklassige Fremdenzimmer 

Vorzügliche Küche 

Zivile Preise 

2 Minuten zur Quelle 

Carlos OsternackßtComp. 

Ponta Grossa Rua Santos Dumont 98 

Das fãhreode Haus am Platze 
in Eisenwaren, 

Haushaltungsartikeln 
und Baumaterialien 

Eigenes Sägewerk in Tarvo (Gaaraána) 

LANOLUtlM 
' PUA RIACHUELQ,161. 

IRestauvant Singer 

Curitiba, IRua pebro llvo 473 
ITeleton 187 

Speisen à Ia carte 

Fonte 

Santa Teresinha 

Agua Mineral Paraná 

Castro 

T rinkkuren Badekuren 

Verlangen Sie Prospekt 

Zahn- ond Nagelbürsten-Fabrik 
von 

George & Cia. 

Carityba (Paraná) 

Caixa postal 391 Tel.; Georgeco 
Rua Buenos Ayres SO 

ALFAIATARIA FASSE - CURITYBA 
Rua Riachuelo 221, Anfertigung elegcnter Herren- 
und Damenmoden 

Richard Kempfer 
in Deutschland approb. 
Zahnarzt - CURITYBA 

Konsultorium; Sul- 
America-Geb.— Rua 15 
de Novembro 608 (3. St.) 
Sprechst : 8-12 u. 2-3 
Sonnabend 8-12 Uhr 

Guter Sitz garantiert. 

Samen aller Arten 
Blumengebinde in der 

Loja Flora Paraná - 
Charlotte Frank 

CURITYBA 
Avenida João Pessão 7 

Phone 708 

II. 
Walter Hoffmann 
Deutscher Baumeister 

Komplette Bauausfüh- 
rungen - CURITYBA 
p. Adr. Consulado da 

Allemanha. IMII'IIII'IIIIMIIM'I 

Trinht 

Salvador 

das vorzügliche Winterbier der 

Cervejaria Ädriatica 

PONTA OROSSA 

ZAHNARZT 
FRIEDRICH BAUS 

33 Jahre Berufserfahr- 
ung, Zahnarzt im Welt- 
kriege — Hochhaus 

,,Sul America" 
CURITYBA 

4. Stock, Saal 403 

Apothike Ctogetie 
MINERVA 
Ponta Grossa 

GRIMM & CIA. 
Vertrauensw. Fachleute 

Av, Vic. Machado 22 
Telefon 392 

Moderne Telefonanlagen 

für Ihren internen Betrieb 
mit Anschluss an das Stadtnetz 

Companhia Telefônica Paranaense 
(Orts- und Ferndienst im gesamten Staat Paraná) 

Sitz Curilyba 

Jli-tiWs aud; eine inißaiifuiig gcgcnüfici: feinem 
»Ttlcf jniu Jlbbrucf gebradit t)at, fofoct ciitlaffcn 
tfiirbc. öarf t>ic bcutfdjc Kolonie in 
ponta ®roffa erwarten, &a§ £;ert £)offmann Pot« 
forge trifft, ba§ fotdje Beleidigungen öes &eut» 
fdien Polfstums öurd; bie Leitung nid)t mein' 
ooctommen fönften. 

U?ie teil- £;öten, bat bas Seutfdje Konfulat in 
iurit^ba beim boctinen potÍ3eídjcf gegen bie IDie« 
bergafce bes 2lrtitcls bet englifdien 3uben3eitung 
fd]ätfftcr. proteft ertioben unb 2TTa§nat;men erbeten, 
bie eine lOiebcrfjoIung foldjet Beleibigungen bes 
bcutfd)cu Poffes poctiinbcrn. 

(U)(jÇtl^eifs3etreu.) 

líeí (Seíegentjeif borte id; einige ífortc bor 
Unterhaltung 3»ifd;en einent unferec Jlngeftellten, 
ii. 5., ein 3"U3C X>eutfdj»23rafilianifdicn 3u» 
genbring, furj elje er nadj Beutfdjlanb füllt, unb 
einetn 2TialccgeIiilfen, bec unferen Jlrdjiotaum neu 
ftrid). Der 3unge fdjujärtnte con feiner fjeimat 
unb feiner balbigen Heife, ba tiörte id; als SnU 
gcgnung bie lüorte: „3di fjeimat; 
mein Daterfanb ift bie íPeít." 

3di fal) mir ben ZHann an, unb nadi: bem er- 
ften £inbrucf nal]n: id; mir iior, mit it]m 3U 
voben. 

tRcborcn war er im Staat Hio ®ranbe bo 5ul, 
anf einer Kolonie rjn i)outfd]ien, vom in Birgen« 
tinien unb Urngunv gewefen unb liatte and] jiem» 
lid) nie! oon J3rafilien gefetjeTi. itadibem id; mid; 
übci-jeugt I-jatte, baf; id; feinen Ítu5fül;tungen ®lau» 
ben fd;cnten burfte, fagte id; folgenbes: „3'ir<"i-' 
5prad;e in Xleutfd; unb portugiefifd; nad; niüffen 
Sic eine forgfältige 5d;ule geljabt Ijaben, benn 
gerabe 3t?'' Seuffd; fpridit pon guten: Unterridit." 

Ächtung 

Sicliere Exisienat 

Gutgehendes Hotel und Pension wegen 
Sterbefall billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei FraU Ww. RllOSCb 
SâO Benlo - Estado: Sta. Catharina 

„3a", meinte er Sann, „id; bin in bie Kolonici 
fd;ule gegangen. Unfer £et;rer war gut, unb in 
ben legten 3''flten t;atten wir fogat einen brafilia« 
nifdien 5d;Uticfircr; bamals lernte id; erftmals 
portugiefifd;. ZTTein fater i;at fogar geholfen, 
3ufanunen mit anbereu Koloniften, , bas 5d;ulge» 
bäube 3u bauen nnb bann bie 5d;nic 3U untcrt;at« 
ten." 

„So", fagte id;, „3tl>' Cater war alfo fo 
beuttd;betc>ußt, berartige O^pfer 3U bringen, für 
feine Kiuber unb fein faterlanb, unb Sic möd;tcn 
bic irüdite biefer Saat ad;tIo5 beifeite werfen, 
obwobl Sie bas ja gar nid;t tonnen?" 

i£r untcrbrad; mtd;: „Dater fagte inuner, baf; 
feine Kiuber nid;! als Jlnalpl;abetcn aufwacbfcn 
büvften, fofte es was es wolle, unb ba Ralfen ibm 
bic anberen Koloniften gerne. Sie fagtcn: ,i)eutfd;- 
lanb 3ur i£t;re, Í3tafi[icn 3um £ol;n'." 

3d; wunberte mid; immer melit. Da tam mir 
ein (ßcbante, unb id; fragte ifiit; „£cfen Sie 
nmriiftifdie ober fommuniftifdie J.?iid;et ober 
tungen?" 

£r antwortete: „3d; (cfe auger ben SLagessei» 
tungen md;t ttiel, aber als id; jünger war, ba 
gab mir ein Kollege, es war in Buenos stires, 
ein Bud; über bie Dritte 3ntetnationaIc in fpa» 
nifd]ct Sprad;e, unb als id; es 3wcimat gelcfcn 
battc, bad;tc id;, ber ZTTann l;at 2íed;t, fo müjjtc 
bic lüelt ausfeilen!" 

Das wollte id; gerabe liörcu. 
„Jllfo bie Ceftürc biefer 3ubenid;rift l;at 3'!" 

neu fdiou fo uiel Sdiabeu 3ugefügt." 
„Sd;aben 3«gcfügt?" fragte er. „lüicfo?" 
„Sdjlimm genug, wenn Sic bas nidit gemcrft 

l;aben, ober I;abcn Sic 3t!r'-' 

Jlrbcitsfollegen angebradit?" 
„3a, bas l;ab id; öfter. Jlber bie gaben mir 

Hed;t." 
„Denten Sic, baf; ber Jlrbeitgebcr bas uid;t 

balb mcrft? iOenn es aber einmal an eine fint« 
laffung ging, tr>arcn Sie bod; minbeftens ber 
crfte." 

„Unb ob!" fagte er. „2lber meinen Sic. . ." 
„3a, unb fctir meine id; bas, alfo l;ätten Sie 

banials 3tK<' 5cit anbers angeweubet, jebes an» 
bete 3ud} als ein fommuniftifd;es l;citte 3^1^^ 
Jlnfid;ten nid;t berart oerwirrt, unb was iparen 
benn bic 5rüd;ter — Sclbftuujufriebenlieit, Stel» 
lungslofigtcii, ron einem ©rt 3um anbern gejagt, 
unter bem UTotto ,Kommunismus' — ben Sie 
ja nur aus bicfcm 13ud; tannteu. T)a weiß 
id; für Sie etwas befferes. Sebcn Sie. 3U, fid; 
bei jcfeigen UTeiftcr 3u galten; folibe, fe^ 
t;cn Sie ja aus; fdilicßen Sic fid; einein bcutfd;en 
férein on unb benüfeen Sic beffen üibliott;et, 
unb Sie werben balb eine anbcre Uieinuug oon 
ber menfd;lidien (5efellfd;aft Ijaben. !üo ber Kom-^ 
munismus tierftaatlid;t würbe, brad;tc er bas äu« 
gerfte filcnb, aud; t)eutfd;lanb war nal;e. baran, 
unb gerabe ber Umftanb, bag et ba übencunben 
ift, t;at bas i?oIf, wobtiierftanben, bas gauje 
Dolf, wiebcr 3ur iiöljc gcbradit." 

3)as mit bem 3"'''^"'"'" leud;tcte ii;m ein. 
„Uber ba§ bic ruffifd;cn unb fran3Öfifd;cn JJüftungs« 
jubeu ben Krieg .angc3eftclt unb als gutes (5c= 
fd;äft ausgebeutet l;aben, aud; baß ber ameriíani» 
fd;e ^inanäjubc ben Krieg pcrlangert l;atte, bas 
ftanb nidit in bem Bud;c l;abe id; Jíedit ober 
nid;t?" 

„Jlllcrbings, was Sie mir ba gefogt l;abcu, 

ftimmt. 3d; werbe mir bas gut überlegen." ,5um 
Scblufi gab er mir bie i^anb. 

Itad- einiger 3«it arbeitete er felbftänbig mit 
einem Cebrling. £r ift fid; feines T)eut)d;tnms 
mit Stol3 bewußt unb will rom Konununisnuis 
nid;ts melir wiffen., 

3- Xuritvba. 
• 

Katfcngtüfee aus Seulf^lanS faubtcn; pg. Gilbert 
Blum aus iiambnrg pom U'^eltfongreß für Jirei' 
seit unb Crbolung; pg. (Snftap c(5aafe aus ilTün» 
dien, ber fjauptftabt ber Bewegung, pg. Bernbarb 
ilTever aus Dortmunb. - iPir l;offcn, baß ben 
parteigenoffcn ber T)eutfd;laub>:iufcntbalt ein 
groges Erlebnis ift unb freuen uns auf ein fro- 
hes lUieberfeb.'u. 

Dass dein Herz fest sei 
Von Hermann Claudius. 

Dass dein Herz fest sei, 
das ist das Eine, 
dass dein Mund spreche, 
wie er es meine. 
Und dass du mit deinem 
Herrg-ott ins Reine 
gekommen. 
Sonst kann dir nichts frommen, 
und ob es auch scheine. 

Sic Scttbcfolgc ber 
ftunbe" bcfinbct (»cttc 15. 
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Empreza Graphica | Karl Mclnecke 

Nieische £. Höntike 

Blumenâu - Sía. Cathiarina 

Alle Druckerzeugnisse in 
STEINDRUCK - BUCHDRUCK 

In sauberer, preiswerter Ausführung. 

Wo wobnf man in Blumenau?? 

Im Hotel Rühle 

Erstklassige Fremdenzimmer - Vorzügliche Küche 
Freundliche Bedienung - Kalte und warme Bäder 

Zivile Preise. 

Erwin Rühle - Palmen-Alle n. 15 

Blumenau 

Rua 15 de Novembio N, 4 

Lebensmittel 
und Delikatessen 

Verkehrs-Lokai 
der Parteigenossen 

Gesdhenkartik el, 
Bilder- 

einrahmungen 
Kunstgewerbliche 

Arbeiten 
Willy Nitsche 

Blumenau 
Rua Í5 di Novembro 61 

Buch- und Schreibwarenhandlung 

Starke & Cia. 
Blumenau Rua 15 de Novembro 43 

Reichaltige Auswahl in 
Schal- und Bäroartikeln, 

Zeichenmaterial, Spieliuaren 
and B':lderbüchern 

„Ein Mann und sein VolR" 
Sonderheft des Illustrierten Beobachters ,,Olympia-Sonderheft" der 

B?rliaer Illustrierten. 
Vertrieb aller Nationalsozialistischen Zeitschr ften und 

Bücher seit J930. 
Grosses Lager der bekannten deutschen Miele Moior- 
11. Fahrräder, elektr. Waschmaòchinen a. Milchzèntrifagen. 

Grosses Lager in den deutschen durchsichtigen 
Transparol-Photoecken 

Agenten der Deutschen Zeitung, Säo Paulo, der Deut- 
schen Rio-Zeitung und der Neuen Deutschen Zeitung, 

Porto Alegre 
Vertreter der Empreza Graphica, Blumenau 
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Aos lief 

C>rt§grm)|)c $ão ípoiilo 
9lmtôlcttcrticf<)rct^«iijl: 

®ienâtQO, Öen 1- ©cptember, ü0,30 Utjr int 
®Qrt6itratjaus. OTc Sliiitílciter bcr Crtsijnippc, 
3c[Ietiä unb ©lodíciter. 

* 
yelíen=$ií(Hlint!i§at»cnbc 

(Sfjenia: „®ie beutfcíjc ?[iifga6c Dcftcrrcidjs" 'ípfl. 
èactjnet). 

3cUc SUlittc I, íBIocí 1—8 ^^rcitnij, hcn 28. Sliiguft, 
20.30 Ufjr, im SBartbuvgôauê. 

3elíc SlKittc III, 9JloócQ'33rQ?,, gveitag, ben 28. 
Sluguft, 20.30 llÇr, ini SSartfiuvgrjnuê, jitfoiutucn 
mit aJíittc I unb nidjt in bcr (Sd)nlc 
fflíoóca^syraj. 

âelícnDcvfníninlunflcn: 
3cIIc Sfltbim 3(nicrtca, ©onnerstag, bcn 10. @cp= 

tenibcv, 20.30 ini ÍB3art6urgf;(.iuê. 
3ellc ajlittc I, ÖIocE 1-8, Si-eitng, bcn 11. ecp= 

tcmbcv, 20,30 tttjr, ini SBartburgljouä. 
3cnc SUlittc II, SIoií 11—18, gjíittiupcf), bcn 2. 

Gcptcnibcr, 20.30 lUjr, int Söartbnigljnn®. 
3fllc SOÍittc III, 3)íoóco=23i'a^ gvcitag. bcn 4. £cp» 

tcnibcr, 20,30 ll^r in bcr todjulc ®Íoóca=!ôrns. 
âcllc «flnt'9lnntt, g^rcitng, bcn 4. Scptcniticr, 

20.30 in bcr íi?nr SriangnUi, KÍ)orn ÍDfcnino, 
3cllc íBilíii SOÍariaima, ällontag, ben 7. Septcnilu-r, 

20,30 Ut)r, iui SnnU- ffliertcnS, ^nbinnrpoliíí. 
■iôloií Sáo C^actano, äJUmtag, bcn 7. Septcntbcr, 

20,30 llf^r, ini burtigcn ^dícnlKi"'- 
âcllc CS^at)CÍva<<, Sonnabcnb, bcti õ, 0cptcinbcr, 

18.30 llftr, bei ^^g. Sracli. 
3cIIcn-Scl)uluufl<íat>cni>c: 

SBcrbcn noci) bcfonnt gegeben. 
* 

íPg. Stnguftin $iet; nnb 'i'g. íllfrcb Sifcticr lucrbcn 
ei-fucfjt, fid) lUíiÇrcnb bcr Sicnftftnnbcn ini ®ienft= 
äinnncr bcr O®. ,^u nieibcn. 

^iir bic g^clcutc íl-^Inninicr liegen in bcr O®, 
niidjtigc Sfíadjtidjten an§ ®entfrf)lQnb uor. ®icfel= 
ben iDcrbcn bcsfjalb gebeten, fid) luiiíjrenb bcr 
Sienftftunbeu bcr C®. (aJhmtngê, ®icnstngá unb 
®onncrãtng§) auf bem ©cfc^iiftêâimmcr bcr D®, 
cinsufinben. 

Ort^gviivvc ^tttoS: 
?I m t § l c i t e r b e 1 p r c d) n n g , SJÍittniud), ben 1». 

September, 20.30 Ul)r, in ber ®ernuinia. 
gerncr uierbcn bic ^parteigenofícn nuf baê ®in= 
roeitjungáfcft unferer ®eutíd)en @d)ulc om 7. ©cp= 
tcmber nnfmcrffoni gcmacfit, rooäu bn§ (Srídieincn 
cineâ jeben fe(6ftDerftänblid)c ^fUdjt ift. 

* 
Crtêflniwc (inmtiinaS: 

Snigemcine SDlitglieberpflicfttocrfammlung nm erften 
SDJontag jeben ffllüuatá im iPnrteiöeiin, flínn 
guerreira í]Íentcabo 132. 

3cUc ©ojiceição: Sdjulungênbenb jeben oritten 
SJlontag bafelbft. 

3fUc Santa ©ntj ®d)ulungâabenb jeben britten 
9Jíontag bafelbft. 

3eIIe SRto ©taro; íçfíidjtrerfammlung am erften 
®onnerâtag jeben SJÍonatê; ©prec^abenbe an je= 
bem roeiteren ®onnerêtog im ®eutfd)en SSereln 
SRio ©laro. Seginn 20 ll£)r. 

3cUe ©orioètt: ílimnit biâ auf nieitereS an ben 
ffierfammlungcn ber 0®., ©atnpinaâ teil. 

3ene 3wnbiaÇ|t): Íl3fli(^tuerfammlung jeben äroeitcn 
©onnabenb im SJÍonnt. — Sd^uIungSabenb jeben 
nierten ©onnabenb im SUonot bei Sßg. ©rnífig, 
SRua ißrubcnte be SDíoraeê 124. 

3eUc 9ío»«J @nro|)a: ^fliditoerfanimliing jeben 
erften ®ien§tag u. ©predjabcnb om Icjiten ®ien8= 
tng jeben SJÍonatS. 

* 
Üliíicirão ^vcto: ípflid)tBcrfannnIung 

am erften SDlittiuod); ©prcdiobcubambrittcn 3]líitt= 
luod) jebcn SDlonntä im ©aale ber ®cutfd)en 
©dmic, 3lua ©onçalceá ®ia§ 29, Söeginn 20 Utjr. 

®lotf Slrnrnfliwra! íPflic^tBcrfammlnng jeben er? 
ften ©onnabenb im 3)!onat. — ©predjabenb 
jeben britten ©onnabenb bei ^g. ífern, 3íua O 
bc Sulöo 161. 

®lo(í ©atattliuija: ípfliditocrfannnlung jebcn íejitcn 
©onnabenb beê 2J?onot§, 20 ll^r, 3íiia ©er= 
gipe 55. 

^loddtio ípveto; Sßflidjtnerfammlung, am 1. ©onn= 
abenb imb ©prec^abcnb am 3. ©onnabenb jeben 
aJíonatê, bei íPa. üllfreb SRidjter, .ÍÇraça 9íio 
éranco 17. 

* 
OrtôflríH)í)c íPrcfibcnte aaSenccdtait: 

SOÍitglieberDerfammlung jeben 1. ©onnabenb im 
SJlonat, Si^ulungêabenb jeben 2. ®icn§tag, 
®ii^ul«nfl8abcnbe: ^íJrcfibente ÇPrubente,, 

jeben ©onnabenb. 
23Iocf íRegente 3^eijó, jeben ©onnabenb. 

!!3Ioct .ííolonie ífannenberg, jeben ©onnabenb. 
3el(e ^^Jrefibentc 23ctnarbeiS, jeben ©onntag. 
4Jlocf ©to. íínaiíacio, jeben-Tienêtag. 
SDIocf 9íio SJeabo, jeben ©onnabenb. 
SSloct Cliienental, jeben ©onnabenb. 

«tüljíHmlt '5'ercjtoö: 
©djulungáuerfommtung jeben 2. ©onntag unb 

5Pflid)tDerf(innnlnng jeben legten Sonntag- im 5010= 
nat. SSerfoinmlunsiòpIal;: ©d)uIncubou beê ®eutfá)= 
Srafilianifdjen ©i^uluereinS. 

* 

Ortögnuj^jc Kuritt)(itt: 
(©(imtlidje SJeranftaltungen im ®uftIoff=§auâ). 
Sonntag, bcn 30. üíugnft, 8 ll^r, eintreten ber ©O. 
®ic iiu SDÍonat íííuguft ftattfinbenbe Ott8gruppen= 
íPflidjtDcrfcinnnlung iuirb burd) a3enad)rid)tiguug8s 

bicnft nm STagc uor!)cr befanntgegebcn. 
3cllc 6^(»ftro=íícrrrt 9loíia: 

■©locf «ínrcèS, ©onnabenb, bcn 29. íluguft, 20 
11 In-, í^todtDcrfammlnug im Sírmajem. 

^(oct 9)laracottã, Sonntag, ben 30. 9Iuguft, tior= 
niittngö 11 llljv, iPhntiicrfaunnlung, in her beut» 

frf)cn Sri'.ulc. 
*-ÖOVnii,ictf;c : íím 5. u:ib (i. September, 4)cfurfi bcr 

SC. luni &triti)bn. ' 
+ 

^]ír()i'iíô!ie<!ifiiíj(|iiít iiít íiciiíí(|eii i^niii 

iiii 

SVi'fljfiunScu i.'üttuiod) uiib g-rcitag inm 2—(i Ubr 
nndnnittag'''. .ímnbarbcití^Stunbe jeben ^rreitag 
non 2—5 Ubr. 
3e!lc «<int'3luun, 3Uurfnad)mi(Uig, am 7. Scptcmbov, 

uoit 14—K; lU;r. ®i'utid)e ©djitlc. 
3fl(c SDicrinnnn, íülod' I: 'j-llocfnadiM'iltng, 

nm 3. September, ron 1-1—Hi llfjc, in ber bentfd)en 
Sdiule iiiilla 'i)larinnnii. 
®Iod' ii; ÜÄüctiibc.ib, nni 11. ©eptcmbcr, luiii 20 -L'i' 
llf)r, ílíiin ynmbertD *-l,!rimo 'iV>. 
'-ölocf III: !SÍoíabcnb,nm 11. ©cplembcr, luni 20-22 
lliir, Sinn iönltbnfor Siêbóa 48. 

3cUc Sluicrtco, Silodnndimittag, am 31. 
ituguft, tum 15—171U)r, ilhin Oícnr íyreire 218. 

3cllc 2tcclhnrtcä0, Hlod I, söloctuadimittng, am 8. 
©eptcmber, non 14—17 llbr, iHua ©npliirn 423. 
aUod' II, syiorfnbcnb, am 8. September, mm 20-22 
lH)r, iliua SUcUu (£intra 2310, 

3cllc!öiittc,!yioit I, a3toi!nnd)mittag, am 11. Sep= 
tcmbei", uon 15—17 lir)r, im 28nrtinrgl)au§. 
iölocf II, iöUnfabcnb, amll.Scptcu'bir, uon20-22 
llfjr, 9iua ainrora 180. 

3cUc 3!)lo0C(i=l©r(>ä, Ölorf I, ÍMotínadjinittag, am 
11.Septcmber, non 15—17 Utjr, SLGanuto ©araioa 5 
iölocf II, ffllodobenb, am 1 I.September, non 20—22 
llbr, 9iua Knnuto ©araioa 5. ^ 

3cUc Saviiim (Surova, a3IodQbcnb,nm7.©eptemk'r, 
iion 20—22.1Un', 9lua SItijennS 19. 

StiUspunft SSJlnitá, !BIoctnnd)mittng,am O.Scptcmber, 
non 15—17 Itbr, im Çanfe non grau ©d)nmcb. 

3cIIc C?omt)o ®eIlo, Sloct I, ®onnerêtag, bcn 11. 
September non 20—22 lU;r, im ©nale non .Çcrrn ■ 
SR-effel. 

Scütidic 3(t(ieit§ftMt 

írtêpiipe 0. I^üuío = íflí. 08o §oüo 23!), 1. Stoí 
®ie ©prcdiftnnbcn finb jebcn «Ibenb nufeer ©onn= 

abcubã iion 18.30—20 Uljr. ebenfalls für ©teilen' 
nermittlnng. 

9(mtóít)alteit)civrcrf))ittgcn: 
aiüttmiHÍi, ben 2. ©cptemüer um 2O,30 llf)r in 
ber ©efcllfdinft ®crmanin. 

3eUciH>evfoiuuthiitflcn: 
3fllc 3!)lo.''ca='iövai, ©onnabenb, ben 5. September, 

20.30 Itbr, In ber ©d)ule. 
3cnc Siticvtnfcc, S^reitag, bcn 11. ©eptciuber, 2o,30 

.lUjr, önra. 
3cUc «to. CiVbifleMiif ®onncrstiig, 17. ©epteinbcr, 

20.30 lll)r, im ®artburgíjaii§. 
3cl(c ajlitfe, tÇreitag, 18. ©eptcmber, 20.30 llljr, 

SSnrtburÄuS. 
3cllc SJilía üylarinnnu, ©onnabenb, 19. ©eptember, 

20.30 Ilíjr, ®eutíri)e ©c^ule. 
3clíc Savbim 9lmcrica, 9J?ontag,-21. September, 

20.30 llljr. Jurnuerein. 
íBIocfttbcnbc 

3cnc Sorbim 9ínimcn, iölorf 1, SOiontag, bcn 31. 
?tuguft, im Jurnncrein. 
syiocE 2, ®ien?tag, 8. September, 20.30 Il[;r, SHua 
iôatataeâ 348, 
33Iucf-3, ®ien§tog, 8, September, 20,30 llljr, 
©portííub, ítoeniba STucnman, 

«djMlntiflôrtbcnbc: 
9)íontag, ben 31, Suguft, für bic Slíitarbeiter ber 

SelIeunHiIter unb nnbere 20 Il^r im 2öart= 
burgí)auã. 

ffllontng, bcn 14. September, für bie ílmtSroalter 

unb Si^Henninlter, 20 Uí|r, SBnrtburgíjaus. 
i'Jiontag, 21. September, für bie SIlitarbeitcr ber 

^eífcniTialtcr unb anbcre 9Itf., 20 U^r, 28art= 
burgbauS. 

íiantcrabfi^aftdalicnb, Sonntag, (i. September, 
19.30 U^r, Öijra. 

(íatjciraét 
*4}flid)tuerfammlung unb ©djulimgsabenb, ©onn= 

abenb, 29. Sluguft, 10 Uíjr, in bcr ípapicrfabrif. 
©iiftc Ijcrälid) luilltommcn. 

^ciiti(()õítcrrcl(í)ijííjfikreíni8iinfi 

iii Siíkiiifrifii 
(Ôitíeríietocflinig) 

i'onbcögrxnjijc JBvafiHcn 
9ln alie ífameraben bcr 0®, S. íÇnuIo, í)®. SOÍitte 

- unb 3®. Süb. 
9Jlit ber uom 2(Ç. nngeorbncten @eíd)iift'3=9!eu= 

ovbnung erfolgt bic íluêgabc ueuev ílnSmeiátarten. 
(S4 finb nb 1. ©eptember nur jene ,ffbb, alé attiuc' 

unb 09í=9J!itgIicbcr aucrtnnnt, bic bió babiu bie 
neue 91u§iuciòfiirto münblid) o':"«' fdjriftlid) beantragt 
bnben nnb nllen ibreu a3eitrng«i)crpflid)tungcn bi-á 
einfd)l, ®c,^cmbcr 1935 nad)gctomntcn finb. 

®ie gebührenfreie iüefcvung beS ^-iicrbanböoigan'S 
„®er ®cutfd)öfterreicl)er" erfolgt nur gegen 9'lad)= 
meis bcr ílcitragôiíntjhuig ^uniinbcft bco iüormonnteg. 

®ienftftunben nicrttiiglid) non Ii—8 llljr, aufter 
9.1!ittuioct|ö n-nb ©nmstngiS im .'peim, 9ina l5 be 
9iouembro 44a. 

'}.íoítanfd)rift: ®cntfd)üfterreld)ifd)c Siereinigung 
(inirn '-Itoftnl 2015, S. ''I.iaulo, ®ie i.'eitnng. 

■» 
Crtctgiiiv^c «üo '|jaulu 

3cllewal'cufcc: 
'iJtlln 3!)ianauiio nub 'So^fluc, jeben erften ®on= 

ncrStag bc8 9J}onat8 nm 8.30 ll^r, im í)rafjma= 
lürnuftübcl, 9ina ®omingo§ be fflißmeS 99, 

Va^a, jeben erften ®onucrstng beä 9Jionaf§ im 
^aufe beê ^eKenleitcro. 

^nbiauo^oli^, jeben erften ®onnerãtag beâ SJÍonatS. 
«tabt. ®onner9tag^ 3. Septemb.cr, 8 lU)r, im 

iinitiäraum, 9ina 15 be 9ioinmbro 44=?!, 
«aiU'Slmta, S-reitag, 4, September, 8 llljv, im 

ílmtêranm. 
CvtdgniVÍJc i>íio bc -íicbcn 2)iittmod) 

©prcdiabcnb, 9iua ©. íÇchro 131. 
stötjpimhte siebe nächste ffolge 

(3etneinöcbaftöabenb 

Der Deutscben IRolonic São IPauIos 

ncraniinltct uon bcr Jnriicrfdiait non 1890 in S.io 
^4iaulo am ©onnabenb, ben 29. ilnguft, ionfilm; 
„®ir tragen bie Jreuc mm .Çanb ^n .Ç)anb", (jW 
gröfjten ©taffellanf bcr SBcIt liefen 150 000 Sur» 
uer unb Sportler uon allen ©renjen ®eutfrí)lanbô 
auf allen Straßen unfcreâ §eimatlanbcs SEag inib 
9}ac^t mit Uriunben in ber .Çanb âum gi^ein, nm 
ben bort nerfammclten ©aaiifinbeftt bie nnucrbrüd!= 
lidie Sreue be§ beutfd)cn Siôlícê gn überbringen, 
^m ©cdjêtagelauf, burd) bic fd)önften 2anbfd)aftcn 
®cutf(^ianb§, ftriJmt alleê bem Síljeinc âu jum 
S^rcnbrcitftein in .(íoblenã. Stuâ olíen Slufnabmcn 
fprid)t baê glüljenbe íScicnntniê ber Süufer ju õci= 
mnt, íiolt unb 9?cid). 

•iícrlitt — Cíuro^jcité 9SlitU, fo Inntct ber Jítet 
cineê anütfanten nnb geiftiiollcn ®ffa:)§, mit bem 
^4ieter iüamm uier cbenfo lel)rreid)e mie tünftlerifd) 
reiäPollc 55arbfciten „^ierljunbert ^abre unter ben 
Sinben" unb „Sicr^ig Sdilöffcr um S3erlin" beglei= 
tet, bie im SJittelpunft be§ 9Iugnft=.öefte§ ber 
„neuen linic" (Sßerlag Otto iöeijer, Üeip.^tg) ftc^en. 
íluã ílnlaf; bcâ Olijmpifdjcn gefteS erfd)eint eê tn 
faft boppcitcm Umfange unb mit fran^ofifdien unb 
cnglifd)en Uebertragungen ber ipic[)tigften iöeiträge, 
um jebem Sefer anê bem gíeid> unb bcn femften 
Säubern ber SBcIt ein anfcbaulidjeê 33ilb non ber 
beutfd)en ?íuffaffung beâ Clçmpifdjcn ®ebantcnä 
gu Dcrmitteln, bit fid) nid)t auf ba§ ®efd)c^en in 
ben Síampfbobnen bcio Olçmpifc^en Stabionã be= 
fdjrânít. — SSerner SJÍarc^, ber ©rbauer beâ 9leid)§= 
fportfelbcê unb ber ®ietrid)=®áart=SüÇne, fpric^t 
über bie „ífunft nuf bem 9íeid)§fportfeIbe", bercn 
.Çauptroeríe crftmnlig in einer gefdjloffenen gotofe= 
rie gezeigt roerben. ®er füÇrenbc .ffunft^iftorifer 
SC3il|elm ißinber ergänät bieã SÇema burd) einen 

grunbfciölidjen Síuffaè über baê íüerfiâltniô äroi« 
fd)en Bilbenber Äunft unb ©taat. ®ie S8ilberrci= 
i)en „®eutfd)e Olpnipift^e .^ugenb" unb „®eutíd)cr 
Sanà imb Oltjmpifd)et Seift", gu ber 9)íart) SBig» 
man ba§ SBort nimmt, enthüllen rceitcre iDcfentIi= 
die 3ügc Dom geiftigen íttntiiè DIpmpiag. — „'i<tec 
S8orfd)Iäge für Oh)mpia=9íeifenbc unb bic SBilber» 
reiEie „ßeigt i^nen ba§ ßanb um Serlin", bie in 
nerblüffcnber jorm auf bie überrafdjenben ©d)ün= 
fjeiten ber Sííarf Sranbenburg aufmerffam mac^t, 
geben bcn õunberttaufenben ber OIt)mpifd)en ®äfte 
pielfältige SInregungen. — ®a§ finb jebod) nur 
einige au§ ber SBielaa^I ber Seemen, bie, mit 
imngen unb intereffanten Slufna^meu rei(^ auêge= 
ftattet, jebem Sefer mertoollc íínregungcn unb eine 
bauernbe (Srinnerung nn bic Clgmpifd&cn 3effn)0= 
djcn mitgeben. ®nê $eft ift für 9ííí)? 1.— überall 
crljältlid). 

• 
Rntjic ber beutfiiöeit ^inttwinbevung 
itt ÍHio ©ranbe bo 

íiernnâgegeBcn oon ber ?trbeit§gemeiníd)aft 25. 
^iili i)i 9ÍÍ0 ©raube bo Sul. Sroeite bnr(í)gcfe= 
Ijene 9(uflage 1930. Scriag iTíotcrnunib & (So., 
S. ßeopoibo. !00 ©citen nnb .ífarte ber ®icb= 
lungágcbiete in 9íio ®r. bo ©ul. '■-ôertaufâpreiíS 
9{§. 3$000. 
^n ilberíld)tlid)er fllnorbnung gibt biefe tleine 

(£i)nDanbcrung'3gcfd)id)tc einen Uebcrblicf über bie 
yeiftnngen, bie baê beutfdje (5iiuDanberungêclc= 
ment in iörafilien iuillbrad)t l)at. ®ie llebeifidöt ber 
ein,meinen 9lbfd)nitte ift folgenbc: ©ieblungsgebiete 
— SieblnngSpcriobcn — Seiftungen matcriener 
9irt: 2nnbn;irtfd)aft, iinnbel, -Sn&uftvic, SBerte^r, 
StcucrTuefcn — ©ciftcáleben; síicreináracfen, Üunft, 
S!Biffenfd)aft, iíird|e ©d)ulc — ®icnft am 'iiater- 
lanb: ©tantsbienft, SJÍilitiirbicnft — ©tellnng im 
■iiatcrlanb - ©tcIInng sum beutfdicn ©tnmmlanbe. 

3)}it bicfcr .sjerauágabc lourbc ein SJlangel nbgc= 
fteHt, uorerft noat nur für ben ©taat 9lio ©ranbe 
bo Sul, aber man tann nur münfc^en, baß aud) 
für bic übrigen ©taotcn SSrofilienS ein iilöniiilfS 
®cfd)id)tmerf bcr bcutfdjcn (finroanbcrnng gefd)af« 
fen mirb, 

Deutsche Fonkstunde Carityba 
Jliifagc p. Ii. 2 - H80 filöcyclos 
Seiiôcfolge für bcit 25. Ilujuf» 1936; 

29. JlHgUft 1936: 

yabi-mroilor ilkufd; imb Jlin'iiac 
1. iüaolcttc von l'ort'i 

iiolbcs JIKit'dyn, fiol) mein íoiíeii 
2. Der íEronliabcur ivn I''cr&i 

IVilbc >£iforfnd;t im iicrscn 
Dor IVirbior oon yaiibab von vEoiiiclius 
(OiuKrtüro, 5ifci Soilo. 

II. 
1. präluSinm £.-21toll non liad; 
2. (Ori\o!fon,icrt v>on yüd\ D JIioll 

III. 
iiicbid;triortraa pon ixins iionifolbt 
1. Pioat putfd:iiiclli, iPornor porrov iiiib SiifcmMe. 

plaftbcutjdvi- Kafporl. 
2. 5i'mi> je oll t>a? 

plattboiitfd'Ci Kafporl. 
J(u5 lüintoln mil' Oiaffon. iÇrojícs Potpourri auf 
oltcii niib noiion l"'olFílio5>orn, ron liaimnanu. 
.■^moi €cile 

-1. 2?iid'v)urf. 2tiarfd;licb 
5. «Licbd'on, abo! (Jlimomaric) polfa ivn Ii. lud 
ilbfaao mib iivnmon 

* 

I. Scptv'mbct 1936: 
ÍHiboinix'ilor JUarfd; unb Jlnfaao 
(Srof^oi yootboiioii Konjort 
\. JTiifin Solonniii, cOp, (2Ô, tploria unb Xrobo 
2, £robo II nnb III 
3. Xrobo IV unb V 

Xrobo VI uub 5anftuf 
II. 

\. llX'un bio tlcinoii 2näbd;on träumen, .^orirot 
rion Wonnors 

2. Corrcabor. pafo boblo r>on 5d}niatftid''Hiditor 
5. U\irutn bift bn fo allein. Cauafatner .^ortrot 

- »on IVilli Kollo 
brobt fid; im üobcu alles mtr um bic Ciotio. 

5ortrot coli Brimol^Budi 
5. 13oim Sonnonwirt Í5 a fiod^joit beut'. Ifaljor- 

lieb pon Hidjarb Strauß. 
(1. Bei bor Honben Kotbrciu. IPaljcr ron ioo 

£cna 
Ilbfago unb £;vmnou 

—0— 

HOTEL 

Tagespreis 15$000—20$000 

Dein Hotel 
Fließendes Wasser und 
Telephon in allen Zimmern 

S.rilUlD. LaigDPavsaiiilli 
esq- R. Vi.scun Je Rio Branco 

Gariengeräie 
aller Art. beste Qja'it,it zis 
mKssígen Preisen, ReichHjlti^es 

Lager iu Haushaltartifcehi, 
Werfczcugin, Farben et:. 

Fredesiicö Witte 

RUA DO SEMINÁRIO 

Tel. 4--4-163 

"Itr trööfii iiif Imt non UÉiw §(iní)" 

«ounaticnt), bcu 2». SCnguft 1980, nbcubé í» U^r 
im «aale bcr Xuriicrfrijaft Doii 1800, iüiia CTouto bc Snaoal^ac^ 28 

Giiii^igc Ü^üi'füljnuu] bei pvíití)tigcn !íou=®Ubftrctfcutí bc^ 

„0(iiit<Jteiif<êt«ii!l=íí(iiiffS" 
bcr 

im !]iat)in(ii eine^ e tn (i it {d) a i t § a ti c n H !ier ?eut{(|en Kolonie 000 ^]liiulo$. 

See 5I£)enb luirb bercid)crt biicc^ 33ortcäge be§ ®oppei=Sluttrtett§ bcr 
unb burd) einige uutcr^altenbc Sorfü^riingeu ber Jurnerid^aft. 
3(ííc 3!?olfö[icitoffcu ^crsliri) wiUfommctt! C'intritt frei! 

Srurnerfi^ttft uüii 1890 in £üo 'ij^aulo. 
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Condor-Flugdicnst 

Passagen, Luftpost und Fracht 
POSTSCHLUSS: 

Sonntass: 16.00 Uhr SUden bis Porto Alegre 

Donnerstags: 09.30 Ubr 
09.30 Uhr 
16.00 Uhr 
IS.OO-Uhr 

Europa 
Norden 
Norden 
Sflden 

nur Rio, Bahia, Recife, Natal 
bis Belém do Pará 
bis Porto Alegre 

Sonnabends: 
17.00 Uhr 
17.00 Uhr 
17.00 Uhr 

Süden 
Mallo Grosso 
Bolivien 

bis Santiago do Chili 
bis Coyabá 
via Matto Grosso 

SYNDICATO CONDOR LTDA. 
Telegramm-Adresse: ,,AER0NAUTA" 

SUCCURSAL S. Paulo: | SUCCURSAL SANTOS: 
Rua Alvares Penteado 8, Caixa 40 í 7 j Rua 15 de Novembro 19 

Telefon 2-7919 I Telefon 5001 

Santa Ephigenia 271 Praça Patriarcha 6 
Tel. 4-4446 Tel. 2-8332 

Damen- und Kinderwäsche 

Bettwäsche — Pyjamas 

♦♦♦♦ 
Grosse Auswahl 

In eigenen Werkstätten hergestellt 

Dres. Leliieldund Coell^oi 
Dr. Walier Hoop 

Rech<sonwaiie 
São Paulo, Rua Libero Badaró Nr. 30, 

Telef.: 2-0S04 — 2. Stock, Zim. 11 — 16 — Postfach 444 | 

Verei nsabzeichen 
in Gold — Silber — Metall 

Claus & Willicl\ Llda. 
Roa Formosa 46 A - São Paolo. 

ÜRZTETÄFEL 

Dr. Mario de Fiori 
Spezlalarzt fUr allgemeine Chirurgie 

Sprechst.: 2—5 Uhr nachm., Sonnabends: 1—3. 
Rua Barão de Itapetlnlnga 139 - II. andar - Tel. 4-0038 

DrMNick 
Facharzt 

für innere Krankheiten. 

Sprechstunden täglich V. t4-17 Uhr 
Fua Libero Badaró 52, Tel. 2 3371 
Privatwohnung: Telefon 8-2263 

üerda H.Krng 
dlDl. Zahnärztln 

Praça Ramos de Azevedo 18 
8. Stock SAO PAULO 
Sprediitunden von 7—11.30 

und von 13.30-18 Uhr 
Telefon 4-5308 

S^eutscbe BpotDekc 

SuÍIIIIÍ!) 6(l|ltl(íl(â 

Kua aibeto íBaôató 45<'S 
Säo Paulo - Hei. 2«446S 

Wer sein Geld stets in der 

Tasche trägt, gibt es aus. 

Legen Sie jeden Monat nur 
einen kleinen Betrag auf 

Sparkonto 

an, so erleichtern Sie sicli das Sparen, 
und das zurückgelegte erhöht sich um 

Zins- und Zinseszinsgewinn. 

Rua Alvares Penteado 17 (Ecke Rua Quitanda) 
São Paulo - Caixa Postal 2885 

Rio de Janeiro 
Rua da Alfândega 5 

Santos 
Rua 15 de Novembro 114 

Stadt MÜNCHEN 
Roa Libero Badaró 12 B Tel. 2-0865 

Bar und Restaurant 

Frühstückstísch 3$000 
BRAHMA-CHOPP 

Jeden Abend von 8-12 Klinsllerkonzerí 

SOCIEDADE TECHNICA ^ 

BREMENSIS 
LTDA. 

Soe Paulo - Rua Florencio de Abreu 139 
Curityba • Praça Generoso Marques 20 

Maschinen u. Werkzeuge 
fan MalalK and Holzbearbeitung. Elektrisch« Schweif»» 
moBdünen. Pumpen "Welse", Feuerloescher "Mlnimax". Schleif- 
•dielben "Orojce"« "Alpine" Siaehle, Elektrowerkzeuge 'Telo". 

Landwirtschaftliche Maschinen. 

Graphische Maschinen 
JèdM AtL Maschinen hier Papierverarbeilun? und Kortonna« 
genindusirie. JDruckerei>Materialien. "Intertyp«" Setzmaschinen, 
VezMeb der Erzeugnisse der Schrifigiesserel •TunfyipQd". 

Modem« Reparaturwerkslaetten. 

Elektro Materialien 
GreetttM tag^r all«r InstaüationsaTtikeL Draehte. EabeL Moto- 
r«ib Dyaomo«, Schaliapparale. Elektrische HauaholtsartikcL 

B«l«ttchtangsglaos«r, Lampsn. 

Feld- u. Eisenbahnmaterial 
Allelnv«rkauf der Erzeugnisse der Orenaleln & Koppel A. G, 
Dieselmoiorlokomoüven. Strassenwolzen. Bagger. Grosser Stock 

von Feldbahnmaterial und schweren Schienen. 
r 

Clichê Fabrik 
AttlotypSen. Strlchaetzungen. Mehrfarben-Qichés in hoechaier 
Vi^endung. Gcdvanos, Estéreos, Entwuerf«. Zeichnungen. Re- 

hischen« Photolilhos. Groesste Anstalt Südamerikas. 

Schweslerfirma 
SpezialBaus fuer Qraphiche Maschinen 

C. FUHRST & CIÄ. 
LTDA. 

Rio d« Janeiro - Rua Tenente Possolo 15-25 
p Pernambuco - PorJo Alegre 

Die beste Milch in São Paulo 

S. A. 

Fabrica de Producios 

Alimentícios "VIG O R" 

Rua Joaqoim Carlos 178 
Tel.: 9-2161, 9-2162, 9-2163 

Farben - Lacke - Pinsel 

und alle übrigen Bedarfsartikel 

für Hausanstrich und Dekoration 

l^ÜilCr&EbclyR.JoséBonifaciolM 

Kiicliocisuliren 

ÉgMIen! 

Oeutsclie Uhrmaclierei 

RnS S. Bento 62,1. St., Sssl l(im Hause Casa Ipanema) 

MLS.D.G. 

Haáurg-SüdameMbnisclie Dampfschiffiahris-Gesellscliafl 
Seit 65 Jahren regelmässiger Südamerikadienst. 

General Artig £is 
fihrt am 3Í. August nach RIO, RECIFE, MADEIRA, 
LISSABON, LA CORUNA, BOULOGNE s/M und 

HAMBURG 

General San Marlin 
fähtt am 8 September nach RIO, MADEIRA, LISSA- 

BON, VIGO, BOULOGNE s/M und HAMBURG 

La Coruna 
fährt am 3. September nach MO^ITEVIDEO ond 

BUENOS AIRES, ond am 21. Síptember nach 
RIO, LAS PALMAS und HAMBURG 

Dampfer Nacn 
Rio da Prata Nach Tiuropa 

General Arllgas 
Gen. San Mariin 
La Coruna 
General Osorio 
Cap Arcona 
VIgo 

3. September 
11. September 
17. September 
20. September 

31. August 
8. September 

21. September 
29. September 
25. September 

7. Oktober 

Besondere Ermässigungen für Touristen 

PassageanwelsonBeo 
stellen wir von allen Orten 
Europas nach Brasilien aus. 

GENERALAGENTEN: 

THEODOR WILLE & CIA. LTDA. 
Säo Paulo — Santos — Rio — Victoria 

Gegen Husten nnd Heiserkeit 
empfehlen wir die 
bekannten 

■^63 

Schachtel 2$500 

;Seiitf(|c§irj(|öpotjcfc 
Rua São Bento 23^ 2-1639 

PR. G. BUSCH 
Diplome d. Universitäten München 

und Rio de Janeiro, 
Konsult, t R. Xav. de ToIedo8-A, • 
App. 9, Xtl. 4-38S1, Sprechst. Í 
tägl. 3 bis 6,30. San.stag t2,Z0 
bis 3,30 Uhr. Chirurgie, Frauen- 
leid., innere Medizin, Haut- u. Ge- 
Rchlechls-Krankheiten, ultra -viol, 
Strahlen, (künstl. Höhensonne) u, 
Rôntjçenunterguchungen, - Woh- 
nung; Teleph. 7-3007, Alameda 

Rocha Azevedo ÍI, 

EÊlifllí 
Spezíalarzt 

Innere Krankheiten 

Speziell Magen-, Datm- 
und Bronchialleiden. 

Praça Republica 8 
10—n 30 und 4-6 Uhr. 

Dr. G. d'Andrade 
Diplomiert Universität Berlin 

Spezialist für Haut-, Hato- 
o, Geschlechts-Kranfcheiten. 
Kons.: Rua Sao Bento 36, 5, St. 
Tel.: 2-3443, Von ÍO-t2 und 
3—7 Uhr. Sonnabends nur von 
10—I Uhr. — Spricht Deutscht 

Dr. Eficli Möllef-Caiiiilia 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
Röntgenstrahlen — Diathermie 

Ultraviolettstrahlen 
Kons.: R. Aurora Í0Í8 von 2-4,30 
Uhr, Tel. 4-6898. Wohnung: Rua 
Groenlandia Nr. 72. Tel. 8-í48t 

Pension Hiliiirgo 

!Rio k Sfliteiro 
Seutfc^e fíüc^e 

äntjenc^nifter Stufentljalt 
audj in ber ^ei^en geit. 
•Rua Canb. iüenöce 84 

Selefon : 25=3898 

Bar Allemão 
Indianopolis 
Av. Jandyra Ii 

ÄLTESTES DEUTSCHES 
Pamlllenlokal 

Wilhelm Mertens. 

iS««tfd}cö ©aft^u^ 
©. ^aufo, Rua Triumpho 3 

Telefon: 4-2189 
Deutsche Küche, Tagespreis 
8-12$ — In nãÁíter Nähe 
der Luz- u.Sorocab.-Station. 

Besitzer • Wilhi. Ruf. 

Höfel und Pension 

Baden-Baden 
deutsches, bürgerliches! Haus 
Rua Florencio de Abreu 63 

Telefon: 2-4929. 
Grosse, schöne Zimmer, gute 
Küche / Tagespr.: Rs. J0$— 
12$ / Monatsweise billiger. 

Nr. 16'A 

Raa AibangabahA 
werden Sie mit allen Deli- 

katessen, Wurstwaten, 
Butter, div. Qualitäten Brot, 

erstklassig bedient 
Tel. 4-2004 - Elsa Siefer. 

pboto„Scbmibr' 
ííurt Sranb 

Siuct ?[urora 188 (antigo 32) 
Síniaíenrarbeiten 
SSergröfjciungen 

íluétunítiunllcu Çac()fragcn 
4tci'tnuf noa ^Ijotunpparntcn 

Selcfüii 4=50(58 

Rua Aurora Nr. 135 

Grosse Ausivahl in kompl. 
Zimmern u. Einzelmöbeln. 
Auch TAUSCH und KAUF 
von gebraucht.Möbelstücken 

CÃSÃIÍTin 
Rua General Osorio 152. 

Tel. 4-1293 
Feinfte Wuritwaren, Butter, 
Käse, Delikatessen aller Art. 

Sämtliche Backzutaten. 
Lieferung frei Haas. 

Dipl. Zahnarzt Herbert Pohl 
Sprechstunden : von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
Sonnabends; von 8—12 Uhr. — Hochhaus Martineiii, 
12. Stock, Corridor 1232, salas G und H. Tel. 2-7427 

íPreiêroert .Qötnifc^ 93ßaffer Grfvifdicnb 

bné 6eltc6tc CHialitötötJrobttlt bcr 

Initfilcn < It iK^iiiimo 
9ltt(j ba aUfonbcga 74 = Set. 2»=47n 

"A INFORMADORA" 
PREDIO PIRAPI'TINGUY - Rua Boa Vista Nr. 25 

salas : 101 —102 
Rechtsauskünfte, vereidigte Uebersetzer, Einreiseerlaub- 
nis, Carta identidade, Kontrakte aller Art, Steoerange- 
legenheiten sowie sämtliche Angelegenheiten mit den 
Behörden. — Persönliche Angelegenheiten von 5—7 Uhr. 

Peiromax Grätzeln 
Gasolin-Lampen Alkohol-Lampen 

sind Qualljäls-Erzeugnlsse der 
EtirlcH & Grâelz A.G. Berlin 

GRAETZINN?915"/IOOK 

Unverbindliche Vor- 
führung und Katafoge 
mit Abbildungen er- 
halten Sie in folgen- 
den Fabrikslagern:. 

E. OLDENDORF - São Pâulo 
Rua Capitão Salomão 18 (hinter der Hauptpost) 

und 
LEO VOOS - Rio de Janeiro 

Rua São Pedro Nr. 90, 1." andar 

Das grösste und modernste 
deutsche Aufschnittgeschäft 

■»■[Ii: 

t 

1 

Sânfo Amaro 
, FRANZ SCHLECKMANN 

Rua Anhangabahú Nr. 12 
Telefon-Nummer; 4 2017 

Verkauf! nur 
Erzeugnisse vom Frigorífico 
Santo Amaro der Firma 

ALEXANDER EDER & CIA. 

10 11 12 13 14 isunesp" 19 20 21 22 23 24 25 26 27 2Í 29 30 31 32 


